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Telephon-Amt VIa Hr. m404,

Iſt ſür den Arbeitsnachweis der Jnnungen
eine Geſellenvertretung obligatoriſch?

Die Frage, ob bei der Begründung und Verwaltung der
Jnnungs-Arbeitsnachweiſe eine Geſellenvertretung durch Geſetz
verlangt wird, entſcheidet 8 95 Abſ. II des Jnnungs- und
Handwerkergeſetzes (Geſetz betreffend die Abänderung der Ge
werbeordnung vom 26. Juli 1897), der lautet:

Der Geſellenausſchuß iſt dei der Regelung des Lehrlingsweſens
und bei der Geſellenprüfung, ſowie bei der Begründung und
Verwaltung aller Einrichtungen zu detheiligen, für
welche die Geſellen(Gehilfen) Beiträge entrichten
oder eine beſondere Mühewaltungübernehmen, oder
welche zu ihrer Unterſtützung beſtimmt ſind.“

Hiernach fällt der Arbeitsnachweis der Jnnungen offenbar
nicht ohne Weiteres unter dieſen Paragraphen. Er wird von
der vorſtehenden Beſtimmung aber ſofort getroffen, ſobald die

ſellen für dieſe Einrichtung Beiträge entrichten, eine Mühe
waltung übernehmen, oder ſobald ſolche Nachweiſe Unterſtützungs-
inſtitute der Geſellen darſtellen. Beim Zutreffen der erſten
beiden leicht nachweisbaren Prämiſſen beſtreitet Niemand den
obligatoriſchen Charakter der Geſellenbetheiligung; zweifelhaft
wird derſelbe aber, ſobald die erſten beiden Erforderniſſe, die
Pflicht zu Beiträgen und die Pflicht zu Mühewaltungen, fehlen.
Sind, dahin ſpitzt ſich die Frage alsdann zu, von Jnnungs-
meiſtern eingerichtete, verwaltete und aus den alleinigen Mitteln
der Meiſter unterhaltene Arbeitsnachweiſe verpflichtet die
Geſellen bei der Verwaltung zu betheiligen? Der Wortlaut
des Geſetzes giebt darauf eine jeden Zweifel beſeitigende Ant
wort nicht, und der Geiſt des Geſetzes wird von den einen für,
von den anderen gegen die obligatoriſche Geſellenbetheiligung
angerufen. Aber ſchon die Entſtehungsgeſchichte der fraglichen
Beſtimmung erhellt das Dunkel dieſer Zweifel ein wenig. Dieſe
Beſtimmung hat als Abſ. I des S 100 a des Geſetzes vom
18. Juli 1881 folgenden Wortlaut:

„Die von den Jnnungsmitgliedern beſchäftigten Geſellen nehmen
an den Jnnungsverſammlungen und an der Verwaltung der
Innung nur in ſoweit theil, als dieſes in dem Jnnungs-
ſt a tut vorgeſehen iſt. Eine ſolche Theilnahme muß ihnen ein
geräumt werden an der Abnahme von Geſellenprüfungen, ſowie an
der Begründung und Verwaltung aller Einrichtungen, für welche ſie
Beiträge entrichten oder eine beſondere Mübewaltung ükternehmen,
oder welche zu ihrer Unterſtützung beſtimmt ſind.“

Dieſe Beſtimmung, wie die Geſellenbetheiligung überhaupt,
ſtieß, wie aus der Begründung der Vorlage hervorgeht, auf
vielfachen Widerſpruch. Es ſei nicht zu verkennen, hieß es, daß
zur Erfüllung der wichtigſten Aufgaben der Jnnungen ſelbſt
ſtändige Gewerbetreibende gehören, und eine gleichberechtigte
Theilnahme der Geſellen ſich durch das beſtehende Verhältniß
zwiſchen Meiſter und Geſellen von ſelbſt verbiete. Aus dieſem
Grunde wurde es den Meiſtern auch in der Hauptſache über-
laſſen, die Theilnahme, welche ſie den Geſellen an der Ver-
waltung von Jnnungsinſtituten einräumen wollten, durch
Statut zu beſlimmen. Nur dafür ſollte Vorforge getroffen
werden, daß den Geſellen die Möglichkeit gewährt werde, ihre
Intereſſen bei ſolchen Einrichtungen zur Geltung zu bringen,
für welche von ihnen Beiträge oder beſondere Mühewaltungen
verlangt oder in Anſpruch genommen würden. Weder in der
Kommiſſion (XI), noch in den Reichstagsverhandlungen (19. Mai
1881) traten andere Anſichten zu Tage. Der Abgeordnete Auer,
dem ſich der Abgeordnete Richter anſchloß, beantragte aus Furcht,
daß den Geſellen eine nur ſchwache Vertretung gewährt, aber
große Beiträge abgefordert werden könnten, eine Theilnahme
der Geſellen im Verhältniß zu ihren Beitrags- und Mühe-
waltungsleiſtungen. Der Reichstag lehnte den Antrag ab, aber
wohlgemerkt nicht, weil er eine Betheiligung der Geſellen über
ihre Leiſtungen wünſchte oder auch nur für möglich hielt, ſon
dern weil er keinerlei Befürchtungen hatte, daß die Geſellen-
betheiligung durch die Meiſter unter die Leiſtungsgrenze geſetzt
werden könnte. Das Prinzip der Betheiligung nach Maßgabe
der Leiſtung wurde alſo durchaus aufrecht erhalten.

Auf den Gedanken einer Betheiligung der Geſellen ohne
Beitragsleiſtungen kam man auch 1897 nicht. Weder in dem
Entwurf noch in dem endgiltigen Geſetz von 1897 findet ſich
etwas davon. Jm Gegentheil wurden in der Reichstagskom-
miſſion (VIII) Stimmen laut, welche die Streichung der ſämmt
lichen Geſellenansſchußparagraphen beantragten, weil die
Jnnungen hauptſächlich dazu da wären, die Jntereſſen der
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 81 R. G. O.) zu
fördern. Und mit Recht, denn wie die Jnnungen ihre vor-
nehmſte Aufgabe, „die Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie die Auf-
rechterhaltung und Stärkung der Standesehre“ (S 81a R.G.
O.), ausführen ſollen, wenn man ſie zwingt, faſt bei allen ihren
Entſchließungen zuvor die Einwilligung ihrer oft ſozialdemo
kratiſchen Organiſationen angehörenden und deren Beſtrebungen
unterſtützenden Arbeitnehmer einzuholen, iſt ſchwer verſtändlich.

Es kann deshalb auch nicht weiter Wunder nehmen, daß
eine Reihe von Jnnungen, beſonders dort, wo die Sozial
Demokratie faſt die ganze Geſellenſchaft zu ſich hinüber gezogen
hat, ſich weigerte, den Geſellenausſchuß in die Verwaltung
ihrer aus eigener Initiative errichteten und aus eigenen Mitteln
unterhaltenen Arbeitsnachweiſe aufzunehmen. Ohne Zweifel
wiederum mit vollem Necht. Einmal kann S 95 II R.-G.-O.
gar nicht vollgiltig auf ſolche Jnnungsnachweiſe angewandt
werden, da manche von ihnen bereits vor dem Jnkrafttreten
bes S 95 errichtet wurden, alſo „bei der Begründung“
dieſer Nachweiſe die Zuziehung von Geſellen ſchon zur
Unmöglichkeit wurde. ann aber fordern dieſe Jnnungen

weder Beiträge noch Mühewaltungen von den Geſellen.
Daß jedoch dieſe von den Meiſtern allein errichteten,
eher Abwehrorganiſationen zu nennenden Arbeitsnachweiſe
Unterſtützungsinſtitute der Geſellen ſein ſollen. kann doch
wohl nur behaupten, wer ſie nicht kennt. Die Geſellen ſelbſt
werden das wohl zugeben. Nun haben aber überkundige
Thebaner eingewandt, daß es nicht darauf ankäme, ob die
Arbeitsnachweiſe von den Meiſtern als Abwehrorganiſationen
oder etwas Anderes geplant wären und darnach gehandhabt
würden entſcheidend ſei, daß die Geſellen ſolche Nachweiſe be
nutzen und durch ihre Benutzung Vortheile (Zeit und Wege
erſpart u. ſ. w.) erlangen. Die Arbeitsnachweiſe kämen ſo
gewollt oder nicht gewollt den Geſellen zu Gute, unter-
ſtützten ſie alſo auch. Welch' ſtolpernde Logik! Einrichtungen,
die Jemandem Nutzen bringen, ihm zu Gute kommen,
brauchen doch nicht Unterſtützungseinrichtungen zu ſein
Poſt, Eiſenbahn und Telegraphie find gewiß Einrichtungen,
die uns zu Gute kommen, uns nützen. Wird es deshalb
Jemand einfallen, dieſe Jnſtitutionen als Unterſtützungsein-
richtungen zu bezeichnen Außerdem aber hat das Jnnungs und
Handwerkergeſetz ſelbſt zwiſchen Arbeitsnachweis- und Unter
ſtützungseinrichtungen unterſchieden, indem es den Arbeitsnach-
weis unter die Aufgaben 81a) und die Kaſſen „zur
Unterſtützung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen,
ihrer Geſellen (Gehilfen), Lehrlinge und Arbeiter in Fällen
von Krankheit, des Todes, der Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger
Bedürftigkeit“ unter die Befugniſſe der Jnnungen 81b)
gebracht hat und behandelt. Dieſer Unterſtützungsidee mangelt
demnach jede logiſche und rechtliche Stütze.

Mithin fehlen in Bezug auf die von den Jnnungsmeiſtern
allein gegründeten und unterhaltenen Arbeitsnachweiſe alle
Vorbedingungen für das Obligatorium der Geſellenbetheiligung,
weshalb ein geſetzlicher Zwang zu dieſer Betheiligung keines-
alls eintreten kann. Daß das regierungsſeitig ausgearbeitete
ormalſtatut die Geſellenbetheiligung generell aufgenommen

hatte, beweiſt nur, daß dieſe Betheiligung generell gngeführt
werden kann. Hier aber war die Frage aufgeworfen, ob ſie
eingeführt werden m uß. Dieſe Frage iſt indeſſen entſchieden
zu verneinen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. September.

Die Jntereſſen Deutſchlands und des Anslandes an
einem künftigen Handelsvertrage. Der von dem bekannten
Großfinanzier Herrn Georg v. Siemens geleitete Handels-
vertragsverein legt ſeiner Agitation gegen die neuen zoll-
politiſchen Geſehentwürfe folgende Trugſchlüſſe zu Grunde:
Deutſchland braucht zur Förderung ſeiner Schifffahrts- und

Handelsintereſſen Handelsverträge um jeden
Preis, und da das Ausland mit uns keine Verträge ab-
ſchließt, wenn wir der Landwirthſchaft einen größeren Schutz
gewähren, ſo iſt es nothwendig, daß alle Zollſchranken für die
Landwirthſchaft fallen.“

Die Folgerungen ſind in jeder Beziehung trügeriſche
und beweiſen eine totale Verkennung der realen Verhältniſſe
und Bedingungen, unter denen ſich der Verkehr der Völker
zu einander geſtaltet. Genau ſo wie Deutſchland das Aus-
land für den Abſatz ſeiner überſchüfſſigen Produktionen ge-
braucht, genau ſo und noch mehr iſt das Ausland von uns
abhängig, es muß ſich unſeren Markt offen halten für den Ab-
ſatz ſeiner überſchüſſigen Produkte. Das Ausland ſchließt
mit uns keine Handelsverträge, um uns einen Gefallen zu er-
weiſen, ſondern weil ſein eigenes Jntereſſe dies erfordert,
und Deutſchland muß denſelben Standpunkt vertreten, der
ſich dahin präziſiren läßt: nicht Handelsverträge um jeden
Preis, ſondern nur ſo weit, als uns daraus Vortheil erwächſt,
bezw. als der Vortheil den Nachtheil überwiegt.

Bei Beurtheilung der Frage, ob wir von einem Handels-
vertrag Vortheil haben oder nicht, kann nicht das Jntereſſe des
einen oder des anderen Berufszweiges ausſchlaggebend ſein,
ſondern es müſſen die Jntereſſen der einzelnen Erwerbs-
zweige von einander abgewogen und ſo das Geſammtintereſſe
als das leitende Moment aufgeſtellt werden. Der Handel
darf nicht kommen und ſagen: „Wir verlangen einen
ſchrankenloſen Waarenaustauſch, weil wir ſonſt nicht ge-
nügend verdienen,“ die Schifffahrt kann nicht ſagen: „Wir
brauchen den ſchrankenloſen Austauſch der Güter, weil wir
ſonſt unſere Schiffe nicht genügend ausnützen,“ es iſt viel-
mehr Beiden zu ſagen: Jhr habt Euch dem Geſfammtintereſſe
unterzuordnen. Euch zu Liebe dürfen wir nicht die wichtig-
ſten nationalen Lebensintereſſen preisgeben. Das Geſammt-
intereſſe verkörpert ſich aber in dem Gedeihen der großen
produktiven Erwerbszweige, vor Allem der Landwirth-
ſchaft und der Jnduſtrie.

Auf dieſe Erwerbszweige, insbeſondere auf die Land-
wirthſchaft, weil von ihr auch die Jnduſtrie den Ausgangs-
punkt nimmt, muß Regierung und Volksvertretung beim Ab-
ſchluß von Handelsverträgen die vornehmſte Rückſicht neh-
men, ſie muß ſagen: Handelsverträge ſind gut, aber das Ge-
deihen der Landwirthſchaft und der Jnduſtrie iſt unſere vor-
nehmſte Pflicht. Handelsverträge können uns nichts
nützen, wenn ſie nur unter Preisgabe der Landwirthſchaft
und der Jnduſtrie abgeſchloſſen werden können. Verlangt
das Ausland von uns, daß wir in einem mit ihm abzu-
ſchließenden Handelsvertrag dieſe großen Erwerbszweige
des Vaterlandes preisgeben, dann müſſen wir ihm erklären:
Wir verzichten auf Handelsverträge, wir wollen lieber klein

bleiben, als daß wir die Fundamente unſeres ganzen
Wirthſchaftslebens und damit unſere ſtaatliche Exiſtenz zer
ſtören. Mit ſolchen Schlagworten: Handelsverträge um
jeden Preis,“ „Beſeitigung aller Hinderniſſe, die dem Ab-
ſchluß des Handelsvertrages im Wege ſtehen,“ kann man nur
bei wirthſchaftspolitiſchen Kindern Eindruck machen. Aber
das Ausland wird ſolches Verlangen an uns überhaupt nicht
ſtellen oder zum Mindeſten nicht darauf ver harren.
Denn daß das Ausland, insbeſondere Rußland, der Handels
verträge mit uns viel dringlicher bedarf, als wir mit ihm,
das haben wir wiederholt, zuletzt erſt noch in Nr. 414 der
„Hall. Ztg.“ mit zwingendſter Nothwendigkeit nachgewieſen.
Das Ausland fieht auch durchaus ein, daß jedes Land ſeinen
Zolltarif nach ſeinem eigenen Jntereſſe und nicht nach
demjenigen des Auslandes einzurichten hat. Deshalb wird
es natürlich, um die deutſchen Forderungen nach Möglichkeit
für ſich günſtiger zu geſtalten, dieſelben auf jeden Fall an
greifen und ihnen ſeinerſeits ebenfalls möglichſt hohe Forde-
rungen entgegenſtellen. Auf Grund dieſer gegenſeitigen
Forderungen wird dann gehandelt und gefeilſcht, bis man
fich auf einen Handelsvertrag einigt. Das weiß jeder halb-
wegs vernünftige Menſch, denn es verſteht ſich Alles von
felbſt; und man muß die Naivetät der freiſinnigen und
ſozialdemokratiſchen Leſer bewundern, daß ſie noch immer
dem Nonſens ihrer Preſſe glauben, die ihnen mit der
„drohenden“ Haltung des Auslandes bange macht. Bei dem
Feilſchen und Handeln iſt es natürlich die Hauptſache, ſich
nicht über's Ohr hauen zu laſſen. Voriges mal haben wir
uns gründlich über's Ohr hauen laſſen. Der neue Tarif-
entwurf ſucht die alten Fehler einigermaßen auszumerzen.
Und darum iſt das Ausland ſelbſtredend nicht wenig beküm-
mert. Aber man ſieht draußen dabei doch allenthalben ein,
daß wir von unſerem Standpunkte aus vollſtändig Recht
haben, und kein einziger Staat kommt, ſchon in ſeinem
eigenen Jntereſſe, auf den Gedanken, etwa angeſichts des
neuen deutſchen Tarifentwurfs das Zuſtandekommen neue
Handelsverträge im Ernſt als unmöglich zu betrachten. M
derartigen blöden Phantaſien füllen nur die demokratiſchen
Blätter ihre Spalten in langathmigen Artikeln, die die
Druckerſchwärze nicht werth ſind.

Zur bevorſtehenden Begegnuung Kaiſer Wilhelms mit
dem Zaren iſt weiter Folgendes mitzutheilen: Die „Hohen-
zollern,“ mit unſerem Kaiſer an Bord, trifft am 11. d. Mts.
auf der Höhe von Hela mit dem Zarenſchiff zuſammen und
führt das letztere ſüdlich zur deutſchen Manöverflotte, die vor
Zoppot liegt. Die beiden kaiſerlichen Yachten fahren dann
die Schiffsfront ab, und daran ſchließen ſich die gegenſeitigen
Beſuche der Monarchen von Bord zu Bord.

Reichdarbeitsamt. Die Umgeſtaltung der Reichskommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik zum Reichsarbeitsamt ſcheint, wie eine
Berliner Korreſpondenz wiſſen will, in die Wege geleitet zu ſein. Bis
zur nächſten Sitzung der Kommiſſion wird die Entſcheidung
entweder in poſttivem oder negativem Sinne gefällt worden ſein.

Wir haben bereits mitgetheilt, daß fiskaliſche Bedenken ſeitens der
Regierung gegen die Ausgeſtaltung der Reichskommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik geltend gemacht werden.

F Zur Frage der Reichsfinanzreform. Der frühere
Finanzminiſter Dr. v. Miquel ſoll kürzlich zu einem
IJnterviewer geäußert haben, ſeiner Anſicht nach müßte die
Reichsfinanzreform zugleich mit dem Zolltariff in
Angriff genommen werden. An leitender Stelle ſcheint man
jedoch, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge eine andere Auffaſſung von
dem inneren Zuſammenhange dieſer großen finanziellen
Fragen zu haben. Das Breslauer Blatt ſchreibt: An den
neuen Zolltarif knüpft ſich die Erwartung, daß ſich die Ein
nahmen des Reiches weſentlich erhöhen. Tritt dieſer Fall
ein, ſo iſt die Reichsfinanzreform nicht ſo dringlich, als wenn
ſich dieſe Erwartung nicht erfüllt. Daß die Reichsfinanz-
reform überhaupt nicht mehr lange hinausgeſchoben werden
kann, iſt eine allgemeine Ueberzeugung; aus gewiſſen An-
zeichen läßt ſich entnehmen, daß bereits eine tiefgehende
Prüfung der einzelnen Steuerfragen ſtattgefunden hat.
Als ſicher kann angeſehen werden, daß die
TabakſteuerinVorſchlagkommt, die ja ſchon die
Grundlage für die Steuergeſetzentwürfe von 1893 bildete.
Danach liegt die Vermuthung nahe, daß die Migquelſchen
Vorſchläge über eine Kleinſteuer und Aenderung
der Stempelabgaben auch wieder zum Vorſchein
kommen. Eine Aenderung der Bierſteuer dürfte aus-
geſchloſſen ſein.

Amtliches Wagrenverzeichniſt. Während früher von ver
ſchiedenen Seiten angenommen wurde, daß die größere Spezialiſtrung
im neuen Zolltarif- Entwurfe das Amtliche Wagarenver
zeichniß zum Zolltarife unnöthig machen würde, wird jetzt
wohl, nachdem der Entwurf veröffentlicht iſt, nirgends mehr ein
Zweifel darüber herrſchen, daß auch ſpäterhin, wenn der Zoll
tarif die geplante Erweiterung erfahren haben dürfte, das Amt-
liche Waaren verzeichniß nothwendig ſein wird.
Natürlich würde das Verzeichniß auf Grund des neuen Tarifs einer
vollſtändigen Umardeitung unterzogen werden müſſen. An dieſe Arbeit,
die außerordentlich mühſam und zeitraubend ſein wird, wird aber
erſt herangegangen werden können, wenn es feſtſteht, in welcher Formder neue Zelltatif Geſetz werden ſoll. Dann aber dürſte mit großem

Eifer an die Fertigſtellung der Arbeit gegangen werden, weil erſt
durch das Amtliche Waarenverzeichniß den Zollbeamten die genügenden
Handhaben für die richtige Klaſſifikation der einzelnen Waaren
r werden. Bis zur Fertigſtellung des neuen Amtlichen

agarenverzeichniſſes, welche übrigens lediglich Sache des
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Bun vesraths iſt, wird demgemaß noch einige Zeit verſtreichen.
Jnzwiſchen dürften in dem jetzt giltigen Verzeichniſſe noch verſchiedene
rn Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen werden.

e

entſprechend den in der Praxis erfolgten kommerziellen und tech
niſchen Neuerungen Umgeſtaltungen an dem Amtlichen Waaren
verzeichniß eintreten läßt, die hin und wieder ſogar mehrmals in
einem Jahre erfolgten. An dieſem Brauche wird auch in der
Folgezeit feſtgehalten werden.

Der „Verein Deutſcher Gerber“ beſchäftigte ſich in ſeiner
am 3. September in Berlin ſtattgehabten Generalverſammlung mit
dem veröffentlichten Zolltarifentwurf und beſchloß, gegen die vor
geſehene Erhöhung des Zolles auf Sohl- und Riemenleder-Kernſtücke
von 30 auf 36 Mark, ſowie gegen jeden Zoll auf Gerbſtoffe
Stellung zu nehmen. Es wurde ferner beſchloſſen, der Regierung
und den gebeten Körperſchaften Kenntniß zu geben, daß der
Verein im Intereſſe ſeiner geſammten Jnduſtrie größten Werth auf
langfriſtige r r lege, und daß im Jntereſſe der Kon
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte eine Erhöhung der Getreide
zölle für nachtheilig angeſehen würde.

Gärtner und Landwirthſchaftskammer. An die 22 354
Kleinbetriebe der deutſchen Kunſt und Handelsgärtnerei hat ſich der
Allgemeine deutſche Gärtnerverein mit einem Aufruf gewendet, um
der von den Großgärtnern erſtrebten Angliederung der Kunſt und
Handelsgärtnereien an die Landwirthſchaftskammern entgegenzutreten
und für Anſchluß an die Handwerkerkammern zu wirken. Die Gärtner
befürchten in erſterem Falle, zum landwirthſchaftlichen Arbeiter
degradirt zu werden und an ihrer fachmänniſchen Tüchtigkeit Schaden zu
nehmen, während ſie bei einem Anſchluß an die Handwerkerkammern
mancherlei Beſſerungen erhoffen bezüglich des Lehrlingsweſens, der
Sonntagsruhe und der Unterſtellung unter die Gewerbegerichte
bezw. die Gewerbegeſetze.

anntlich iſt es ſeit a Jahren Brauch, daß der Bundesrath

Handwerkskammer und Bezirkseiſenbahnräthe. Der
Eiſenbahnminiſter, der Handelsminiſter und der Miniſter für Land-
wirthſchaft haben von den Provinzialbehörden in Preußen Gutachten
eingefordert, ob es ſich empfehle, den Handwerkskammern eine Ver
tretung in den Bezirkseiſenbahnräthen einzuräumen. Es würde nicht
jede der in Preußen zur Zeit vorhandenen 33 Handwerkskammern
einen Vertreter in den Bezirkseiſendahnrath zu entſenden haben,
ſondern es würde für jeden Bezirkseiſenbahnrath nur ein Vertreter
der im Bezirk desſelben vorhandenen Handwerkskammern zu wählen
ſein. Auch ſollen nicht gleichzeitig Vertreter von Handwerkskammern
und Gewerbe- und ähnlichen Vereinigungen dem Eiſenbahnrath
angehören.

Gewerkſchaften und Evangeliſche Arbeitervereine. Wie
ſeiner Zeit berichtet wurde, hat am 30. Mai d. J. in Speyer
eine knappe Mehrheit von Vertretern der Evangeli-
ſchen Arbeitervereine den Beitritt zu den „neu-
tralen Gewerkſchaften empfohlen. Zahlreiche
Mitglieder des rheiniſch- weſtfäliſchen Ver-
bandes, deſſen Vertreter bei dieſer Abſtimmung in der
Minderheit geblieben waren, nahmen darauf in einer Ver-
ſammlung zu Königsſteele eine Reſolution an, die den
Austritt des Provinzialverbandes aus dem
Geſammtverbande forderte. Die Entſcheidung hierüber rückt
immer näher, denn am 15. d. Mts. wird in der Verbands-
anſtalt zu Volmarſtein der weitere Vorſtand des rheiniſch-
weſtfäliſchen Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine zuſam-
mentreten, um endgültig über deſſen Austritt aus dem Ge
ſammtverbande Beſchluß zu faſſen. Eine Vorbe-
ſprechung über die in Volmarſtein einzuſchlagende Tak-
tik fand bereits am 1. September in Bochu m ſtatt. Ueber
den Verlauf der Verſammlung wird Berliner Blättern ge-
ſchrieben:

„Die Verhandlungen, die der Reichstagsabgeordnete Hermann
jranken-Schalke mit einer längeren Darlegung der Nau
mann- St reit ſache einleitete, ließen erkennen, daß die ver
tretenen Vereine mit aller Entſchiedenheit eine endliche Klärung
wünſchen und zwar im Sinne der Königsſteeler Reſolution. Auf
Vermittelungsvorſchläge und Verſchleppungen will man ſich nicht
mehr einlaſſen. Bei der namentlichen Abſtimmung erklärten ſich
34 Vereine für den Austritt aus dem Verbande, einer verhielt ſich
abwartend und nur ein Verein kann ſich den Königsſteeler Be
ſchluß vorläufig noch nicht zu eigen machen. Von den in der Ver-
ſammlung nicht vertreten geweſenen Vereinen gelten außerdem
noch ſechs bis ſieben als entſchiedene Gegner Naumanns; ſie werden
ebenfalls für den Austritt ſein. Wird die Königsſteeler Reſolution
wider Exrwarten nicht beachtet und das Verbleiben des Provinzial
verbandes beim Hauptverbande beſchloſſen, ſo treten die nicht im

Reine Taufe.
Aus dem Tagebuche eines Säuglings. Von Willy Weber.

Heute ſind es gerade zwei Monate, daß ich das Licht
dieſer angeblich ſo ſchönen Welt erblickt habe. Na, offen ge-
ſtanden, ſchön iſt anders, denn was ich in dieſen paar Wochen
ſchon Alles habe durchmachen müſſen, das war wirklich keine
Kleinigkeit.

Meine Mutter ſcheint ja eine ganz nette Frau zu ſein,
aber die erſten Wochen war ſie immer krank, und ſeit ſie
wieder auf dem Poſten iſt, hat ſie die Marotte, mich fort-
während baden zu wollen. Bald ſteckt ſle mich in laues, bald
warmes, bald kaltes Waſſer, ſodaß ich ſie in dem Verdacht
habe, Mitglied eines Naturheilvereins zu ſein. Wenn ich
Proteſt erhebe gegen dieſe fortwährende Waſſerplantſcheren,
indem ich aus voller Lunge ſchreie, ruft man den Vater her-
bei: „Ach, ſieh' doch Männchen,“ heißt es dann, „wie ſich der
Junge freut, es macht ihm unbändiges Vergnügen, ſo im
Waſſer herumzuplantſchen!“ Vater, ein großer Mann mit
blondem Vollbart, brummt etwas wie: „die Baderei nimmt
ja Tag und Nacht kein Ende, das iſt doch ſchließlich ein Kind
und kein Fiſch,“ woraus ich ſchließe, daß Vater auch kein
übermäßiger Freund des Waſſers iſt.

Dann iſt noch die Amme, bei der ich in Koſt gegeben
bin. Jch kann nicht über dieſe klagen, denn ſie läßt mich in
keiner Weiſe darben. Aber wenn fie doch das fortgeſetzte Ge
finge von Liedern ſein laſſen möchte, das dumme Mädchen
hat von klaſſiſcher Muſik keine Ahnung.

Das Dienſtmädchen läßt mich hübſch in Ruhe. Es
ſcheint überhaupt nur auf der Welt zu ſein, um Taſſen und
Teller zu zerſchlagen und mit Soldaten zu Tanze zu gehen.

Die alte Katharina, die ſchon bei meinem älteſten
Bruder Kindermädchen geweſen iſt, habe ich mir vom Halſe
geſchafft. Das pnr Weib mit dem Runzelgeſicht be
leidigte mein Gefühl für antike Schönheit, und ſo habe ich
jedes Mal geſchrieen, daß ich kirſchbraun im Geſicht wurde,
ſobald ſich die alte Frau auch nur auf der Schwelle ſehen
ließ. Da dekretirte denn Vater, der durch mein Gebrüll ſtets
bei ſeiner Arbeit geſtört wurde, daß die Alte vorläufig nicht
mehr nach dem Kinderzimmer gehen ſollte.

Heute bin ich alſo getauft worden. Das war eine
für mich noch nicht ganz verſtändliche Sache. Aber an
ſtrengend war's, denn ſchon am Morgen begann eine Baderet,
wie ich ſie noch gar nicht erlebt hatte. Mutter ſchien geradezu
von einer Waſſerwuth befallen zu ſein, denn ſie hatte zwei
Wannen zurecht machen laſſen. Jch revanchirte mich natür

Nachdruck verboten.)

Naumannſchen Fahrwaſſer ſchwimmenden Vereine ſofort aus dem
Provinzialverbande aus und bilden einen neuen Verband.“

Von den etwa 70 000 Mitgliedern des Geſammt-Ver-
bandes gehören etwa 30 000 dem rheiniſch- weſtfäliſchen Pro-
vinzialverbande an. Nach dem Ausfalle der Bochumer Vor-
verhandlunten ſteht zu hoffen, daß wenigſtens dieſe Minder-
heit der organiſirten evangeliſchen Arbeiter treu zuſammen-
hält und jede Verbrüderung mit der atheiſtiſchen, inter-
nationalen Sozialdemokratie ablehnt. Die Bochumer Ver-
ſammlung erkannte, wie die „Krz.-Ztg.“ hervohebt, richtig,
daß in erſter Linie der Einfluß Naumann s es iſt, der in
ſo verhängnißvoller Weiſe die Grenzen zwiſchen dem chriſt-
lichen und dem Bebelſchen Sozialismus verwiſcht, und ſie
machte daher zur oberſten Bedingung ihres Verbleibens im
Geſammtverbande, daß Naumann aus demſelben austrete.
Darauf iſt ſelbſtverſtändlich nicht zu rechnen. Für die Be-
rathungen in Volmarſtein Mitte dieſes Monats iſt aber durch
die klare und entſchiedene Stellungnahme der Bochumer Dele-
girten- Verſammlung eine vortreffliche Grundlage geſchaffen.

China.
Die „IJndia Office“ veröffentlicht den Abſchiedsbrief

Walderſees an General Gaſelee bei Niederlegung ſeines
Oberbefehls. Walderſee ſagt darin

„Obwohl es mir leider verſagt war, die verbündeten Armeen
in ausgedehnten Operationen gemeinſam gegen den Feind zu
führen, habe ich doch zu verſchiedenen Zeiten Gelegenheit gehabt,
mich von der vorzüglichen Kondition und dem kriegeriſchen Ton der
britiſch-indiſchen Truppen zu überzeugen.“

Graf Walderſee ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß die in Ching verbrachte Zeit die Kameradſchaft der
Offiziere und die Brüderſchaft beider Nationen befeſtigen werde.

Der Krieg in Südafrika.
Noch immer fahnden die Engländer in Süd-

afrika auf Verräther und Spione. Anders können ſie
ſich augenſcheinlich ihr fortgeſetztes Mißgeſchick nicht erklären.
Aus Kapſtadt wird telegraphirt: Ein deutſcher Be-
amter im Regierungsbureagau wurde geſtern als Spion
im Dienſte der Buren ver haftet. Es ſollen belaſtende
Schriftſtücke in ſeinem Beſitze gefunden worden ſein.

Das britiſche Kriegsamt veröffentkicht die Liſte der
Geſammtverluſte der engliſchen Armee bis
Ende Auguſt. Dieſelben belaufen ſich auf 3778 Offiziere
und 69 932 Mann. Davon ſind auf dem Schlachtfelde ge-
blieben 332 Offiziere, 4172 Mann; an Wunden geſtorben
129 Offiziere, 1440 Mann; in der Gefangenſchaft geſtorben
4 Offiziere, 33 Mann. An Krankheiten verſtorben 254 Offi-
ziere und 10 154 Mann. Durch Unfälle umgekommen
14 Offiziere, 407 Mann. Vermißt werden 80 Offiziere,
560 Mann. Die nach der Heimath zurückbeförderten Jnva-
liden und Kranken beziffern ſich auf 237 Offiziere und
53 100 Mann.

Die Nachricht, daß in Diego Suarez auf Mada-
gascar in jüngſter Zeit eine Anzahl von Buren ange-
kommen iſt, welche bleibenden Aufenthalt auf der Jnſel neh-
men und Kolonien anlegen wollen, hat, wie man aus Paris
berichtet, die franzöſiſchen Kolonialkreiſe ſehr befriedigt,
da man überzeugt iſt, daß dieſe im Landbau und in Geſchäften
erfahrenen Anſiedler viel zur Koloniſirung Madagascars bei-
zutragen vermöchten.

Ausland.
Türkei.

Verſchiedenes.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet Gelegentlich der Thron

beſteigungsfeier Abdul Hamids haben hier auch diesmal wieder, wie
alljährlich, Ausſchreitungen durch Soldaten und niederes Geſindel
ſtattgefunden. Jn dem Quartier Jeniſchehio nahmen ſie ſogar be
klagenswerthe Dimenſionen an. Dort verübten türkiſche
Soldaten an chriſtlichen Frauen und Mädchen
Gewaltthaten, bei deren Abwehr es zu ernſten Kämpfen
kam. Es gab Verwundete auf beiden Seiten und die Militär-

polizei mußte einſchreiten. Die Miniſterialbeamten Muhiddin
Fubt Bey wurden aus politiſchen Gründen

verhaftet.Der rumäniſche Patriarch brachte das Erſuchen um Be
l s rer wegen politiſcher Vergehenverurtheilten Rumänen vor. Das Geſuch wurde abgelehnt.

Eine Reihe von chriſtlichen Repräſentanten in der Provinz
erhielt Ordensauszeichnungen.

Siüidamerika.

Der kolumbiſche Konflikt.
Die kolumbiſche, Regierung hat geſtern auf die Note

des Staatsſekretärs Hay, in welcher dieſer die Vermittelung der
Vereinigten Staaten in dem Streitfalle zwiſchen Kolumbien
und Venezuela angeboten hatte, die Antwort ertheilt. Sie bringt
darin den ernſten Wunſch der kolumbiſchen Regierung und
Bevölkerung zum Ausdruck, einen Krieg mit Venezuela zu ver
meiden, erklärt ſich bereit, eine freundſchaftliche Jntervention der
Vereinigten S zum Zwecke der Vermeidung des Krieges
anzunehmen n richt ihr volles Vertrauen zu den Vereinigten
Staaten ſtreitet, einen Einfall in Venezuela veranlaßt
zu haben die Schuld an der Zuſpitzung der Verhält
niſſe dein Präſidenten Caſtro zu. Es verlautet, die Antwort
Venezuelas laute in dem Punkte, der ſich auf die Annahme
der en Dienſte der Vereinigten Staaten bezieht, weniger

eſtimmt.
Ankauf des Panamakanals durch Nordamerika.

Jn Paris eingetroffenen Nachrichten zufolge nehmen die Ver-
r über den Ankauf des Panamakanals durch

ordamerika einen günſtigen Fortgang. Amerika bietet
45 Millionen Dollars. Man glaubt, daß die Verhandlungen bald
zum Abſchluß gelangen.

Vermiſchtes.
Geſchenke für das holländiſche Königskind. Das erwartete

„frohe Ereigniß“ im Hauſe der Königin Wilhelmina zieht, wie ein
Londoner Blatt erzählt, ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit von ganz
Holland auf ſich. Jede Frau in Holland ſieht dem kommenden
Ereigniß mit ebenſo großer Theilnahme entgegen, als wenn es im
Hauſe ihrer eigenen Schweſter oder Tochter vor ſich gehen ſolkte.
Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen iſt es der allgemeine Wunſch,
daß das Kind ein Knabe ſein möge. Die meiſten Königinnen und
Prinzeſſinnen in Europa ſind augenblicklich damit beſchäftigt,
irgend einen Gegenſtand für die Kinderausſtattung vorzubereitert,
Beinahe alle verzieren ihre Gaben mit blauem Band, da dies die
für den Knaben angemeſſene Farbe iſt. Noch geſchäfkiger als die
Königinnen und Prinzeſſinnen ſind die gen Frauen Hollands.
Ueberall werden fleißig kleine Kleider, Nachk.öckchen, Bezüge uſw.
genäht. Die führenden Frauen jeder holländiſchen Stadt wollen
irgend etwas zur Ausſtaktung beiſteuern. Die Frauen von Amſter-
dam werden zum Beiſpiel ein holländiſches Leinenmützchen über
reichen, das mit Perlen und Diamanten beſetzt wird; ein feiner
Streifen blauen Bandes ringsum ſoll anzeigen, daß der Träger
ein König, nicht bloß eine Prinzeſſin ſein wird. Eins der
hübſcheſten Geſchenke iſt das Kiſſen, das die Frauen der Miniſter
herſtellen. Sofort nach der Geburt wird das Kind auf dieſes
Kiſſen und das Kiſſen auf ein ſilbernes Präſentirbrett gelegt werden.
So wird es den Miniſtern dargereicht, die ſein Geſchlecht und daß
es ein echtes Glied der königlichen Familie iſt, bezeugen müſſen.
Ein ſchönes Taufkleid iſt das Geſchenk der Frauen im Haag; es
wird von weißer Seide ſein und Diamantknöpfe haben. Eine
prächtige Wiege von getriebenem Silber wird die Gabe der Damen
des holländiſchen Adels ſein. Ein lebensgroßer Engel ſchwebt am
Kopfende über der Wiege, und am Fußende befindet ſich ein Kind
in derſelben Größe. Die Seiten ſind mit den Wappen von Holland
und Mecklenburg- Schwerin verziert.

Denkmal für einen Arbeiter. Die durch ihr Schloß der Päpſte
berühmte Stadt Avignon hat die Abſicht, einem einfachen
Arbeiter, der ſein ganzes Leben lang in ſeinem Handwerk
arbeitete, eine Statue zu errichten. Es handelt ſich um
einen Tiſchlergeſellen, Agricol Perdiguier mit dem Beinamen
„Avignonnais la Vertu“. Jn den geh 1840 bis 1848 ſpielte
er in Arbeiterkreiſen eine Rolle und ſchlichtete Streitigkeiten, die
den in jener Zeit blühenden Arbeiterverein ſpalteten. Daher wurde
er auch zum Deputirten zur Conſtituante von 1848 gewählt. Aber
die Politik wurde ihm bald überdrüſſig, und der moderne Cincin-
natus kehrte zu ſeinem Hobel zurück.

Der Koloradokäfer in England! Auf einem bei Tilbury an
der Themſe belegenen, der London and JndiaDock- Company ge
hörigen und von Arbeitern dieſer Geſellſchaft bepflanzten iſolirten
Grundſtück hat man den Koloradokäfer in verſchiedenen Stadien
der Entwickelung vorgefunden. Nachdem die Käfer vom natur
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lich, indem ich für
enges Bettchen geſchnürt, ſo feſt, daß es mir vorkam, als
wollten ſie mir ſämmtliche Glieder im Leibe zerdrücken. Viel
Spaß machte mir das Fahren in einem ſchönen Wagen
wenn ich mal ſo groß bin, halte ich mir ganz entſchieden ein
ſolches Ding. Das ſanfte Schütteln auf den Gummirädern
wirkt ermüdend: ich muß eingeſchlafen ſein, denn die Vor-
gänge der nächſten Stunde ſind mir ſo ziemlich aus dem Ge-
dächtniß geſchwunden. Jch weiß nur noch, daß ich in einen
mächtig hohen Raum getragen wurde, daß ein Herr in langem
ſchwarzen Kleid ſich über mich beugte, dann kam wieder
eine Wagenfahrt und ſchließlich lag ich wieder in meiner
Wiege! Da erſt erholte ich mich ſoweit, daß ich den Vor-
gängen wieder gewiſſenhaft zu folgen vermochte.

Mutter ſtand vor mir mit einer Dame, Herrjeh, ſah
die alt aus! „Ja, liebe Tante Adelgunde,“ ſagte Mutter,
„es iſt ein von Geſundheit ſtrotzender Bengel, und wre
ſchwer, heb' doch bloß mal das Kerlchen

Erſtens ärgerte es mich, daß Mutter mich als „Bengel“
bezeichnet hatte, und zweitens Tante Adelgunde Du
lieber Himmel, ſo eine zuſammengetrocknete alte Jungfer
wenn die mich in die Hände bekam, ließ ich mich ſchließlich
vor lauter Kraftloſigkeit auf den Boden fallen. Jch
ſtrampelte mit Händen und Füßen, öffnete weit den Mund,
pumpte Luft in meine Lungen und wollte eben ein Zeter-
mordio loslaſſen, da ſagte Mutter begütigend:

„Sei ſtill mein Herzchen, ſei ſtill, Du kannſt ruhig
liegen bleiben, Tante Adelgunde ſieht's ja ſo ſchon, daß Du ein
kräftiges Kind biſt.“

„Ein reizendes Geſchöpf, ſo artig und ſo nett,“ murmelte
Tante Adelgunde, und als Mutter eben nach dem Salon
gegangen war, drohte ſie mir mit dem Finger und ſagte:
„So'n Eigenſinn! Hier geht Dir freilich Alles durch, ader
bei mir dürfteſt Du nicht ſein, da gäbe es Klitſch, Klitſch,
Klitſch dabei machte ſie eine durchaus ungehörige Hand-
bewegung.

Empört ſtrampelte ich das Deckbett von mir und drehte
dieſer herzloſen Frau meinen Rücken zu.

Ach, und nun begann eine ſchier endloſe Reihe von Be
ſuchen. Da kam Herr Wintermann, ein alter Freund von
Vater. Das war mein Pathe, mit dem ich ſchon auf Gummi-
rädern gefahren war. Dann Herr Zenke, der Bruder von
Tante Adelgunde, auch der hatte mit im Wagen geſeſſen.

„Jmmerhin 'ne theuere Geſchichte, das Patheſtehen,“
knurrte Herr Wintermann, „an die dreißig Emchen ſind
dabei in die Wicken gegangen

„Hilft nichts, meinte der Andere, „wenn man 'ne ſo
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ausgebreitete Verwandtſchaft hat, muß man eben in den
r Apfel beißen. Werth iſt's natürlich ſo n dummer Fratz
nicht.“

Ja, wahrhaftig,“ ſtimmte ihm Herr Wintermann bei,
„für dieſen Schreihals iſt die Hälfte noch zu viel.“

Ich wollte meinen Ohren nicht trauen: das alſo waren
die wahren Freunde meines Vaters!

„Ach, Liebſte, Beſte,“ ſtürmte plötzlich eine Dame zu
meiner Wiege, umhalſte und küßte mich, „ſo ein Engel,
ſo ein reizendes Geſchöpfchen, ſo ein Schmuckkäſtchen

„Er iſt mein Liebling, Adele,“ erklärte Mutter, „mein
Herzblatt. Ach, ich wünſchte, daß Dein Annchen auch ſo
ſtramm wäre aber das ärmſte Weſen Ent
ſchuldige, da kommen wieder neue Gäſte,“ damit eilte Mutter
auf den Korridor.

Adele betrachtete mich mit Kennerinnen- Augen. „Das
ſoll'n ſtrammes Kind ſein?“ meinte ſie ſpöttiſch, „das iſt ja
der reine Spatz. Da iſt meine Lisbeth eine wahre Rieſin da-
gegen. Die Affenliebe dieſer Frau überſteigt doch wirklich
alle Begriffe.“ Da erſchien Mutter wieder auf der Bild-
fläche. „Ach, Liebſte, Beſte,“ flöthete Adele von Neuem, „Du
haſt recht: ſo ein herkuliſch gebautes Kind habe ich noch nie
geſehen, der Junge ſtrotzt ja von Saft und Kraft.“

Jch ließ vor Staunen den Gummipfropfen aus dem
Munde gleiten. Erſt war ich der „reine Spatz,“ meine
Mutter war da nicht im Zimmer, jetzt war ich ein
„herkuliſches Kind,“ meine Mutter ſtand neben meiner
Wiege! Und wer war denn dieſe Adele eigentlich? Jch zer-
brach mir eine Weile den Kopf, endlich fiel mir's ein: das
war die Schweſter meines Vaters, meine Tante! Na, da hatte
ich einen guten Griff gethan!

Erndlich ſchienen ſämmtliche Gäſte verſammelt zu ſein.
Hin und wieder verirrte ſich noch einer oder der andere in
mein Kinderzimmer, aber da ich die größte Theilnahmsloſigkeit
heuchelte, verſchwanden ſie bald wieder. Zuletzt kamen zwei
junge Leute, ſehr nobel gekleidet.“
en „Ja,“ ſeufzte der eine, „bei dieſen Spießbürgern hier
iſt's zum Sterben langweilig. So ein gleichgültiges und
fades Geſchwätz. Und dabei bildet ſich der Alte noch ein,
daß er uns mit ſeiner Einladung einen Wunder wie großen
Gefallen gethan hat.“

„Der Alte iſt heut überhaupt koſtbar,“ lachte der andere,
„ich glaube, der hat heut Morgen ſchon einige Frühſchöpplein
genehmigt. Paß' nur auf, zum Schluß läuft der mit einem
mächtigen Haarbeutel rum. Da müſſen wir dann über die
dummen Witze dieſes geiſtloſen Patrons auch noch lachen
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d ſtoriſchen Muſeum als Koloradokäfer erkannt ſind, hat man das
Gras und alle Anpflanzungen auf dem Grundſtücke vernichtet.
Trotz ſorgfältiger Nachforſchung hat man auf den Aeckern, die dem
iſolirten Grundſtück benachbart ſind, keine Koloradokäfer gefunden,

daß die Gefahr einer Verbreitung des Käfers alſo kaum vor
janden iſt.

„In die Renuß geſchlendert. Aus Bern ſchreibt man: Bei
Waſſen (Kankon Uri), der bekannten Gotthardſtation, führt die
ſogenannte PfaffenburgBrücke über die Reuß. Sie hat den Namen
daher, daß an der Stelle nach der Sage einſt ein Mönch mit ſeiner
Geliebken im Arm in die Reuß ſprang. Auf der Pfaffenburg
Brücke geſchah nun ſoeben ein merkwürdiges Unglück. Auf der
Brücke, wo man einen intereſſanten Blick auf die Schlucht in der
Tiefe genießt, hielt ein mit Fremden beſetzter Landauer, als der
Meßger Ramponi, von Gurtknellen kommend, mit ſeinem raſch
fährenden Fuhrwerk ebenfalls die Brücke paſſiren wollte. Jnfolge
der raſchen Fahrt auf dem behinderten Wege ſtieß das Fuhrwerk
heftig an den Wehrſtein an. Ramponi wurde hoch in die Luft ge
ſchleudert und ſtürzte durch die Felswände in die ſchäumende Reutz.
Die Leiche iſt noch nicht gefunden. Beinahe wäre auch ein mit-
fahrender Metzgerknecht in die Reuß geflogen, er konnte jedoch im
letzten Moment noch feſtgehalten werden.

Wie ein modernes Schiff eingerichtet iſt. Ueber die innere
Einrichtung des neuen Doppelſchrauben-Schnelldampfers Kronprinz Wilhelm“ desNorddeutſchen Lloyd, über deſſen Größenverhältniſſe, Maſchinen
ſtärke uſw. wir ſchon gelegentlich des Stapellaufes am 30. März
ausführlich berichtet haben, ſchreibt man uns: Die Speiſeſäle und
Salons des Dampfers ſind Meiſterwerke der Jnnenarchitektur und
Dekorationskunſt. Der Speiſeſaal erſter Klaſſe enthält 114
Sitzplätze. Der Plafond und die Wände ſind mit Gemälden ge-
ſchmückt. Eine große Anzahl elektriſcher Glühlampen wird den
Saal mit einer Fülle ſtrahlenden Lichtes übergießen. Ueber dem
Saal erhebt ſich der hohe Lichtſchacht, den eine Glaskuppel kühn
überwölbt. Eine breite teppichbelegte Treppe führt vom Speiſe
ſaal empor in den Geſellſchaftsſalon. Ein lebensgroßes
Porträt des Kronprinzen Wilhelm, gemalt von Hans Fechner,
ſchmückt den Salon. Einen wundervollen Durchblick zeigt der
oberſte Theil des Lichtſchachtes mit ſeinem reichen Figurenſchmuck,
und einen ſtimmungsvollen Hintergrund geben die mit feinſtem
Seidenbrokat beſpannten Wandflächen des Salons. Auch die
anderen Salons ſind mit feinſtem künſtleriſchen Geſchmack ausge
ſtattet, ſo das in barockiſirender Renaiſſance gehaltene Leſe-
und Schreibzimmer mit ſeinen großen inhaltreichen
Bibliothekſchränken, den zierlichen Schreibtiſchen un den in Gold
ſchimmernden Vorhängen, und der im Stil der Renaiſſance aus-
zeführte Rauchſalon, deſſen geſammtes Holzwerk, Plafond,
Tiſche, Büffets und Portal, aus blau gebeiztem Eichenholz beſteht.
Zu beſonderer Zierde gereicht dem Rauchſalon ein Gemälde von
Arkhur Fitger, welches die Unterſchrift trägt: „Unſere Zukunft liegt
auf dem Waſſer“ und für dieſes Kaiſerwort eine feſſelnde, künſt
Leriſche Darſtellung giebt. Wahre Perlen künſtleriſcher Jnnen-
Architektur ſind die Staatskabinen, vor Allem durch dieWahl
der Farbenſtimmung in den einzelnen Räumen. Dabei iſt Alles
auf das Beſte für den praktiſchen Gebrauch durchdacht und ange-
ordnet. Ebenſo iſt die Saloneinrichtung der zweiten Klaſſe ſehr
geſchmackvoll vorgeſehen. Der Dampfer Kronprinz Wilhelm“
enthält eine Reihe bemerkenswerther neuer techniſcher
Einrichtungen. So verbindet eine verzweigte Telephonan
lage den Kapitän mit den verſchiedenen Reſſortchefs des Dampfers.
Ferner hat ſich. das Bedürfniß herausgeſtellt, das Bureau des Ober
ſtewards zu vergrößern, ſo daß es jetzt dem Bureau eines modernen
Hotels entſpricht, wo das Publikum ſich in allen die Reiſe be-
treffenden Fragen, in Billetangelegenheiten, Gepäckfragen, Zimmer-
angelegenheiten uſw. Rath erholen kann. Beſondere Sorgfalt iſt
auf die Wirthſchaftsräume verwandt. Die Kühlräume zur Auf
bewahrung des Proviants ſind ausgedehnter als auf den bisherigen
Dampfern, und große Linde'ſche Eismaſchinen ſorgen für die Auf
rechterhaltung der nöthigen kalten Temperatur in den Kühlräumen
und in den im Schiff vertheilten Kühlſchränken und Trinkwaſſer-
kühlern. Die Küche iſt ſelbſtverſtändlich mit zahlreichen, modernen
Apparaten für die Zubereitung der Speiſen, die auch dem ver-
wöhnteſten Geſchmack Rechnung trägt, ausgeſtattet. Beſonders
ſympathiſch wird auch die Neuerung begrüßt werden, daß ſich über
jedem Bett der Paſſagiere ein Druckknopf für die elektriſche Klingel-
leitung befindet, ſo daß die Paſſagiere, wenn ſie nach dem Steward
rufen wollen, nicht das Bett zu verlaſſen oder ſich nicht von dem
Sopha zu erheben brauchen, um zu der bisher neben der Thür an-
gebrachten Klingel zu gelangen Eine ähnliche Bequemlichkeit bietet
auch die Anordnung der Ausſchalter der Lichtleitung über jedem
Bett. Zu bemerken iſt noch, daß die Staats und Luxuskabinen mit

s iſt, um aus der Haut zu fahren. Und dabei wollt ich
heut Abend mit meiner Emma ins Theater gehen.“

„Jch hatte mich mit Klara verabredet,“ antwortete der
Erſte, „die wird jetzt nicht ſchlecht an der Normaluhr auf mich
warten Und deshalb müſſen wir als Dekorationsſtücke
hier bei unſerem Herrd Chef den ganzen Abend uns mopſen?
Weil da erblickte er mich in der Wiege. „Ach ſo,“ fuhr
er fort, „da liegt ja dieſes Jammergeſchöpf. Nein, ſieh
blos her,“ zog er ſeinen Kollegen herbei, „wie mich dieſer
kleine Lümmel boshaft anſtarrt.“

„Genau ein ſolcher Giftnickel wie ſein Alter,“ ſtimmte
der zu, „ich kann kleine Kinder im Allgemeinen nicht aus
ſtehen, aber dieſe höhniſche Range möchte ich im ganz Be-
ſonderen

Arm in Arm verließen ſie das Zimmer, ſodaß ich die
letzten Worte nicht mehr zu verſtehen vermochte.

Das alſo waren die Angeſtellten meines Vater! Die-
ſelben Angeſtellten, über deren Tüchtigkeit und Anhänglich-
keit er nicht genug zu erzählen wußte!

Jch hatte mich noch gar nicht von meinem Schreck er
holt, als ſich die Thür geräuſchlos in ihren Angeln bewegte.
Ein glatt raſirter Menſch ſchlüpfte herein: weiße Binde,
Frack, Serviette unter dem Arm. „Seien Sie doch nicht
ſo dämlich, Anna,“ meinte der zu unſerer Köchin, „geben Sie
den Klumpatſch ſchon rin. So zwei Pullchen Moſel,
zwei Chateau Laroſe, zwei ach geben Sie ſchon noch
eine her! drei Flaſchen Sekt. Und das Eſſen, Anna, hier-
über auf dieſe Seite. Wenn ich dann verſchwinde, werde ich
die Sachen ſchon runter bugſiren. Die Stube hier iſt ein
famoſer Schlupfwinkel, hier kann uns kein Menſch beobachten.
Donnerw fuhr er plötzlich herum, „jetzt ſchlägt's
aber doch Dreizehn, kommen Sie doch mal rein, Anna,
dieſer kleine Molch hier ſtarrt mich mit offenen Augen an.“

Anna trat zu mir. „Ja,“ meinte ſie, „das ſcheint ein
ganz gefährliches Gör zu ſein. Zum Glück kann der Wurſt-
hans noch nichts verpfeifen, ſonſt hätte er was Ordentliches
auf den Mund gekriegt Aber jetzt, Joſef, man klingelt,

ſchnell hinein, der erſte Toaſt hoch, hoch und
zum dritten Male hoch.“

„Ach was,“ knurrte Joſef, „ſo verwöhnen darf man dieſe
Geſellſchaft nicht, die kann ſchon noch ein paar Augenblicke
warten. Erſt wollen wir doch auch mal proſten“ und mit
unglaublicher Geſchwindigkeit hatte er eine Flaſche entkorkt
und zwei Gläſer voll geſchenkt. „Alſo proſit, Anna, daß es uns
wohlgehe Leiſe klirrten die Gläſer zuſammen. Anna
nippte vorſichtig, während Joſeſ ſein Glas ohne abzuſetzen
hinuntergoß. „So,“ ſchnalzte er mit der Zunge, „nun will
ich mal ſehen, wie's da drin ſteht.“ Damit hatte er die Gläſer

dem Oberſtewards- Bureau durch eine Telephonamage verbunden
ſind. Der Aufſtieg zum Maſtkorb erfolgt auf dem Dampfer „Kron-
prinz Wilhelm“ nicht mehr außerhalb, ſondern auf einer Leiter,
die innerhalb des Maſtes angebracht iſt. Der Maſtkorb iſt mit der
Kommandobrücke durch ein Sprachrohr verbunden, was gleichfalls
zur Sicherheit des Schiffsdienſtes beiträgt. Sämmtliche Uhren,
welche ſich in den Salons, auf den Vorplätzen, in der Küche uſw.
befinden, werden von einer Centrale aus, die ſich im Kartenhaus
befindet, auf elektriſchem Wege regulirt. Auch wird der Dampfer,
wie alle neuen Schiffe des Norddeutſchen Lloyd, mit einem Apparat
für drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet werden. Der Schnellpoſt
dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ wird einen
Fortſchritt der Schiffsbaukunſt und des transatlantiſchen Verkehrs
darſtellen, wie man ihn noch vor einigen Jahren nicht für möglich
gehalten hat.

Luſtmord? An der Schlüterſchen Scheune zu Angermünde,
hinter dem Angermünder Stadtpart, wurde von Arbeitsleuten ein
14jähriger unbekannter Knabe im Radfahreranzug mit einer
klaffenden Halswunde todt aufgefunden; man vermuthet Mord.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall, deſſen Folgen zum Glück und
wunderbarerweiſe keine argen waren, hat ſich auf der Srecke Geſeke-
Bueren ereignet. Der Nachtperſonenzug nach Bueren entgleiſte
bei Steinhauſen und die Maſchine ſtürzte die Böſchung
hinab. Ein Heizer wurde verletzt. Die Perſonenwagen aber
blieben ſtehen und die Paſſagire kamen ohne Verletzungen davon.
Von der Chinabente. Zu dieſem Thema bringt die „Hagen.

Ztg.“ noch folgende intereſſante Mittbeilung: Ein Mann von dem
in Hagenau in Garniſon liegenden Jnfanterie- Regiment Nr. 137, ein
Weſtfale, Namens Döring, der die Expedition beim 4. oſtaſtatiſchen Infanterie- Regiment mitmachte, ſprach ſich ſehr verſtändig über die in
Deutſchland verbreiteten Schauermären aus. Die „Hunnenbriefe“
erklärte er für eitel Schwindel; er habe vor Kurzem welche in den
Zeitungen geleſen, es ſei ihm unbegreiflich, wie man dieſe haar-
ſträubenden Lügen habe in die Welt ſetzen können. Einige Kameraden,
die aus Ehrgeiz oder Großmannsſucht ſolche Machwerke erzeugt,
ſäßen in Unterſuchung. Als „Kriegsbeute“ brachte Döring zwei
Chineſenzöpfe und einige Kleinigkeiten mit, wie man ſie überall hat
kaufen können. Auf die Frage, ob die Zöpfe Boxern gehörten, er
widerte er: „Einem todten oder auch lebenden Chineſen wird
ſchwerlich Jemand den Zopf abſchneiden, denn die Zöpfe ſtarren nur
ſo von Ungeziefer aller Art. Wer einen Zopf wollte, mußte ſich
einen kaufen.“

Echt Rufſiſch! Wie unſeren Leſern noch bekannt ſein dürfte,
iſt am 26. v. M. in dem am Wuyſtiter See, hart an der Grenze der
kaiſerlichen Rominter Forſten gelegenen ruſſiſchen Grenzſtadt
Wyſtiten ein großes Schadenfeuer ausgebrochen, welches 120 Häuſer
vernichtet und über 400 Familien obdachlos gemacht hat. Auf die
telegraphiſche Meldung des Oberförſters Herrn v. Saint Paul hatte,
wie ſchon gemeldet, der Kaiſer 10 000 Mark angewieſen, um der
Noth der Bedrängten zu ſteuern. Durch das Komitee, welches aus
preußiſchen und ruſſiſchen Beamten zuſammengeſetzt iſt, war nun
zunächſt eine Anzahl wollener Decken gekauft worden. Hier-
bei iſt, wie aus Eydtkuhnen geſchrieben wird, der tragikomiſche
Den eingetreten, daß die ruſſiſche Zollbehörde dieſe

ecken, die in Preußen gekauft ſind, nur dann den Abgebrannten
zukommen laſſen will, wenn der Zoll dafür bezahlt wird.
Es droht alſo die vom deutſchen Kaiſer geübte Wohlthätigkeit an
den ruſſiſchen Zollvorſchriften zu ſcheitern, da bekanntlich die ruſſiſchen
Zölle an fertige Waaren ſehr hoch ſind. Durch vorſtehende Mit-
theilung wird übrigens die Meldung widerlegt, daß der Kaiſer
außer den erwähnten 10 000 Mark den Abgebrannten noch einen
Poſten wollener Decken habe zugehen laſſen. Es liegt ſomit eine Ver
wechſelung vor.

Das ſchönſte Mädchen von Amerika. Jn Charloltsville
(Virginien) ſtarb dieſer Tage Fräulein Maude C. Woods, die
von einem Comité der panamerikaniſchen Ausſtellung für das
ſchönſte weibliche Weſen in Amerikgerklärt worden war.
Jhr klaſſiſches Profil ziert ſämmtliche von dem Preisrichter-Kollegium
zuerkannten Medaillen.

Ein Leibpferd Kaiſer Wilhelmns I. Der alte Fuchs „Taurus“,
der von Kaiſer Wilhelm I. ſo oft bei Paraden und Beſichtigungen
geritten worden war und bei der Beerdigung ſeines Herrn hinter
dem Leichenwagen als Leibpferd geführt wurde, iſt vor einigen
Tagen, nachdem er bis jetzt im königlichen Marſtall zu Berlin das
Gnadenbrot erhalten hatte, wegen Altersſchwäche vergiftet worden.

Verhaftung eines Bankdirektors. Der kürzlich ſeines Poſtens
enthobene Direktor der Lörr acher Filiale des Schwarzwälder Bank-
vereins in Triberg, Joſeph Grüßer, iſt auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft in Unterſuchungshaft genommen worden. Grüßer betrieb laut
„Frankf. Ztg.“ große Spekulationen in ausländiſchen Werthen, ſeine
Differenzſchulden ſollen weit über 100 000 Mark betragen zu ihrer
Deckung verwendete er Werthpapiere und Baargelder des Bankvereins,
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und Flaſchen ſchnell hinter eirſen Vorhang geſtellt, ſadaß ſie
Niemandem in die Augen fallen konnten.

„Kommen Sie nur bald wieder, Joſef,“ ermahnte ihn
Anna, „hier in dieſem ſtillen Winkel können wir uns einen
ganz gemüthlichen Abend bereiten.“

„Die Hauptſache iſt,“ erklärte Joſef, „daß der Kleine
den Mund hält. Wenn der zu heulen anfängt, hetzt er uns
die ganze Sippſchaft auf den Hals, und mit unſerer Ge-
müthlichkeit iſt's vorbei.“

„Na, das wollte ich der Range ſchon anſtreichen,“ drohte
Anna und warf mir einen derart zornfunkelnden Blick zu,
daß ich vor Schreck die Augen ſchloß.

Es mochten einige Stunden vergangen ſein, die ich in
unruhigem Schlummer verbrachte. Jch hörte undeutlich das
Klappern der Teller, das Klirren von Gläſern, dumpfes Ge-
murmel, lautes Gelächter. Hin und wieder huſchte auch die
Geſtalt Joſefs nach der Fenſterniſche, Anna folgte ihm auf
Schritt und Tritt. Endlich ertönten zahlreiche Menſchen-
ſtimmen zugleich im Korridor. Die Geſellſchaft brach auf,
es ging ans Abſchiednehmen.

Noch eine Weile, dann kamen die Eltern ins Zimmer.
Vater ſah ſehr roth im Geſicht aus, auf ſeiner weißen Weſte
waren verdächtige Flecke bemerkbar. Bei Mutter ſchien die
Feſtſtimmung bereits etwas verſchwunden zu ſein, ſie warf
ärgerlich Vaters Frack, den dieſer auf meine Wiege gelegt
hatte, in die erſte beſte Ecke.

„Weißt Du,“ rief ſie dann, „Du kannſt Dich doch nie
mäßigen. Wenn Du ein paar Glas Wein getrunken haſt,
machſt Du lauter Dummheiten. Tante Adelgunde haſt Du
tödtlich beleidigt, mit Deinen Stammtiſchkumpanen haſt Du
ſchnöde Witze geriſſen, mit Adele haſt Du Dich gezankt, ſchließ-
lich hätteſt Du mit Deinen jungen Leuten am Liebfſten noch
Brüderſchaft gemacht. Dann wollteſt Du dieſem unverſchäm-
ten Kerl, dem Joſef, noch eine Flaſche Rothwein in die Hand
ren wo uns der ſicher ſo wie ſo ſchon beſtohlen haben
wird

„Nu hör' aber mit Deiner meterlangen Gardinen-
predigt bald auf,“ brummte Vater, „jetzt will ich meine Ruhe
haben. Dein Gezanke hält der ſtärkſte Menſch auf die
Dauer nicht aus.“

„Du ſuchſt wieder einen Grund zum Streiten,“ ſchluchzte
Mutter, „ich weiß ſchon, daß Du mich gern los ſein willſt.
Wenn ich nicht aushielte des Kindes wegen

Von Vaters Bett her hörte ich die tiefen regelmäßigen
Athemzüge eines Menſchen, deſſen gutes Gewiſſen das beſte
Ruhekiſſen iſt. Von Mutters Bett dagegen ertönte es wie
unterdrücktes Weinen.

wobei er ſeine Entnahmen durch falſche Buchungen zu verdecken juchte.
Als er ſeine Manipulationen entdeckt ſab, ſtellte er ſich ſelbſt der
Staatsanwaltſchaft, die gegen ihn einen Haftbefehl erlaſſen hatle. Die
Bank ſelbſt ſoll durch das Eintreten von Verwandten zum größten
Theile gedeckt ſein. Die Anklage gegen Grüßer lautet auf Urkunden-
fälſchung und Betrug. Unter Anderem ſoll Grüßer fingirte Konti

eführt haben.v Zugentgleiſung. Der Blitzzug MarſeilleBordegur
entgleiſte geſtern, nachdem er einen Ochſen überfahren hatte. Fier
Perſonen ſind ſchwer verletzt der Zug kam mit zweiſtündiger Ver
ſpätung in Bordeauxr an.

Tie Ruhr. Vom Döberitzer Barackenlager hat die
Ruhr auch Eingang in einige benachbarte Ortſchaften ge-
funden. Um nun die weitere Verbreitung der Epidemie e zu
verhüten, hat das Landrathsamt in Nauen für 15 Ortſchaften die
allgemeine Anzeigepflicht angeordnet. Sehr auffällig iſt, daß noch
jetzt Erkrankungen an Ruhr in Döberitz vorkommen ſo ſind plötzlich
zwei Mann erkrankt, die von einem Truppentheil zum Offizierskaſtno
kommandirt und dort mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt waren.

Die Löwen in der Umgegend von Dar-esSalaam ſcheinen
jetzt aus der Kleinkriegführung heraustreten und zum Angriff in

größerem Maßſtabe weie zu wollen. Vielleicht dieſelbe Familie,
die vor Kurzem in Pugu den mißglückten Verſuch machte,
einen Eſel aus dem dortigen Unterkunfsgehöft zu rauben,
hat jetzt das Feld ihrer Thätigkeit etwas näher an Dar-es-
Salagam verlegt. Am nebligen, regneriſchen Abend des

Juli gegen 65 Uhr brachen mehrere Löwen in
eine Hütte des Dorfes Möaruk ein, tödteten vier Menſchen
und verzehrten ſie. Noch in derſelben Nacht kurz vor
Anbruch der Morgendämmerung kehrten die Beſtien nach dem Dorfe
zurück vielleicht war es auch eine andere Löwenfamilie und
holten aus einer zweiten Hütte wie derum vier Bewohner,
die ſie gleichfalls tödteten und verſpeiſten. Sechs
der unglücklichen Opfer waren Wanyamweſi, zwei Eingeborene
des Dorfes Mbaruk. Der Jnder, der das Unterkunftshaus in
Pugu verwaltet, begab ſich auf das Gerücht dieſer entſetzlichen Be

ebenheit ſofort nach dem Schauplatze der That, ſah mit eigenen
lugen die Ueberreſte der Getödteten beim Kilometer 158 und giebt

an, daß der blutgetränkte Boden faſt das Ausſehen eines Schlacht
feldes angenommen häüe. Hoffentlich giebt dieſer Vorfall den Dares
Salaamer Jägern Verankaſſung zu einem erneuten kraftvollen Vorgehen
gegen das gefährliche Raudzeug. Im Buſch bei Mitoni am Südkreed
verſuchte vor Kurzem ein Leopard ſich an einen Hund heranzu
ſchleichen, der neben ſeinem jagenden Herrn herlief, und im nahen
Waldſchlößchen hat ein faſt meterhohes Wild ſchwein den Ver-
walter der Gaſtwirtbſchaft unlängſt dicht beim Hauſe umgerannt.
Leider wurden in beiden Fällen die Thiere ſo ſchnell flüchtig, daß
es unmöglich war, einen Schuß anzubringen.
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Franz Hirſch, Ramfin und Minna Krauſe, Roitzſch. Der Eiſenbahn
Buregudiätar J. Kl. Ernſt Döring, Halle a. S. und Hedwig
Hermann, Deſſan.

Geboren: Dem Fabrikarbelter Olko Achlc, Taubenſtr. S.
Otto. Dem Kaufmann Levi Nußbaum, Kleinſchmieden 6, T. Ella.
Dem Handarbeiter Franz Krauſe, Weingärten 33, T. Agnes. DemKaufmann Paul Dehmei, Albert Schmidtſtr. 9, S. Hans. Dem
Rangirer ſlorl Fricke, Thomaſiusſtr. 15, S. Walther. Dem Küſter
Otto Herrnkind, An der Moritzkirche 6, S. Paul. Dem Geſchirr
führer Paul Hinze, Thomaſtusſtr. 31, T. Emma. Dem Handarbeiter
Ernſt Roſenhahn, Kl. Brauhausſtr. 6, S. Ernſt. Dem Agent Auguſt
Arend, Unterberg 7, S. Kurt. Dem Tiſchler Guſtav Schaumlöffel,
CDelitzſcherſtr. 78, S. Erxich.

Geſtorben: Ler Landwirihſchaftskammer-Sekretär Karl Hertel,
59 J., EliſabethKrankenhaus. Der Tapezierer Otto Kunze, 16 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus. Des Marfthelfers Otto Sennewald S.
Alfred, 7 Mon., Freiimfelderſtr. 37. Des Malers Karl Sonntag
S. Hellmuth, 1 J., Merſeburgerſtr. 06. Des Bergmann Wi helm
Seidel S. Ernſt, 1 Mon., Franzoſenweg 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. September 1901.
Aufgeboten: Der Strafanſtaltswerkmeiſter Loreng Frank,

Hoheſtr. 4 und Marie Moertz, Vöckſtr. 3.
Eheſchließungen: Der Buchhalter Max Prinz und Luiſe

Schneider, Wittekindſtr. 7.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Jgnatz Hartmann, Karlſtr. 21,

S. Otto. Dem Brauereiarbeiter Philipp Scharf, Gr. Brunnen-
Vaßt 33, T. Martha. Dem Eiſendreher Theodor Braune, Große

allſtr. 44, S. Richard. Dem Rangirer Eduard Schröder, Hohe-
ſtraße 18, S. Otto.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Herm. Kretzſchmar S. Hermann,
8 Mon., Körnerſtr. 49. Der Landgerichtsaſſiſtent Friedrich Hancke,
63 J., Fritz Reuterſtr. 11. Des Hilfsrangirmeiſters Franz Köſe-
witz S. Ewald, 2 J., Deſſauerſtr. 13.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Uunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe
und in mehr als 1200 Gutachten
empfohlen. Dieser seit 36 Jahren
bewährte Natursohatz geniesst

einen Weltruf wegen seiner
sioheren, constanten und angenehmen,

unschädlichen Wirkungsweise.

Nur echt, wenn auf der Ftiquette mit
rothem Mittelfelde die Firma ersichtltich:

„Amäreas Saxlehner“.
Erhäſtlich in den Apotheken, Oreguenhandlungen

und allen Minerahwasserdendts.



obela Folsteruaoren- fabrik

F. 7

Fr. Naumann Kunst- Möbelfabrik

Halle a. S., Rathhausstrasse 14.
Grösstes Lager hochherrschaftl. u. einfacher Ilöbel.

Specialität: Vebernahme grösserer Einrichtungen
nach eigenen styi gerechten Entwürfen.

Permanente Ausstellung
mustergültiger Einrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

S Emplfre, Chippoendale, Gothik.
f Prins Poſe Behörden und hervorragender Baumeister.

a

MWoritz Foertsch,
Verſicherungs Commiſſfar der
Prov. Städte Feuer Societät.

Dorotheenſtraße 1 a.

Zit Harmoniumsverkauft zu jedem aunehmb. Preife S

Lüuars, e

El Leon m. Bändehben 100 St. 18 Mk.
Franz Pennemann, Gr. Ubrichstr. 60.

FinesChocoladen-Confeet,
Praliné, Cognac Praliné, S

friſche Makronen empf.
Sarl Booch, Breiteſtr. I u.

Markt, Rother Thurm 12.
i h

5 ut kten, nurPianino, n
B. Möll, An der Univerſität I.

5--25 Etr. Molkerei Butter

h

Kloss Foerster,

e echer Er. Steinstr. 71,us a o 7 Martinsberg 15. S

Weingrosshanülung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Hoflieferanten,
Freyburg a. U.,

der Bordeauxwein-Grosshandälung

Reſdsmeister UVUlricks
in Bremen,

wogte n. Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

wöchentl. auf Jahresabſchluß gegen
Caſſa p. Pfd. 110 Pfg. gefucht.
Offerten unter B. g. 1085 an
Rudolf Wosse. er

e

a e e De Be rc e e

h eng aI Saalschlossbrauerei.

Pinem hochgeehrten Publikum, Vereinen und Gesell-
I schaften ete., erlaube mir hierdurch die ergebene Mittheilung

zu machen, ich am I. GKtober die Bewirthechaftung
obigen Etablissements übernehme.

Bestellungen auf grosso und kleine Säle zu Vereins-
und Familienfestlichkeiten ete. werden schon jetzt in meiner
Wohnung, Burgstrasso 70, entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Friechrich Winkkler,
früherer lan er Inhaber der g.

v PreuſgeLott tie
Zur III. Slaſſe (Ziehung 14.--18. September)

haben wir

en v abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Ginnehmer

Burehardt. PFrenkel. Herrmanu. Lehmann.
-x«Wmmm«mmmmmm—-

ſTeſ. 9006. Otto a AFF, Tel. 3006.
C nr, Leipelg., ne No. 23.

Techn, Bureag für rationelle Dampfrer-werthung in maschinellen und
Beizungs-Anlagen.

Saehverständige Begutachtung von Centrafheizungen.

PEntwü Bauleitung. Taxationen.Dehberwachung betricbo gegen

Feſ. 9006.

à Harnverhaltung, Blaſenkatarrh u. ſ. w.,

S vino) zum Verkauf.

ABowlen-Weine, Flasehe r. 50Pfg, an

W es m osiareent
Hotel Tulpe

Junges Rehbhuhn mit frischem Sauerkohl.
Linsensuppe mit Rehbhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.

S zen t S S S 7n t raſtigungs m el
Farventabriken vorm. Friedr. Bayor 00o., vorzela,

Zinn „Blumenſtadk“. e
r Gelegenheitskauf:
Wir ſind in der Lage, mehrere Tauſend Arauearlia exeelsa,

Sinne harnth Tonnen

J S RJ edas Stück zu s 85 P. M. 1,20 und M. 50

u u eeine Höhe von über T Meter 1,50), von ca. X Meter (M. 1,20)
S und etwas niedriger (95 Pf.

die Veſlant. reichen. Die Aufträ äge werden der Reitze nach,

abzugeben, eine Tſrgcine, geſunde Waare. Die Pflanzen haden

Aufträge können nur ſo weit berückſichtigt werden, als

wie ſie einlaufen, ausgeführt. Unter 2 Stück werden nicht
abgegeben.

Colchienm, jenes ſeltſame Zwiebelgewächs, welches ohne
ohne Erde, ohne Waſſer gedeiht wunderbare, blauee 4 Sinck 2 das Stuc 5 r

et Pflanzen 1B. a 00 Pflanzen 1 M.
NelKen, edle, reichdlühende 100 Pflanzen 1 M.Ein Veet AnanasErdbeeren, beſtehend aus

100 Pflanzen M. 2,75.e en ſind die Preiſe ermäßigt für die folgenden Pflanzen

in enJ Eine Gruppe Zimmer-Akazien, 4 Exemplare M. 1,70.J Eine Gruppe Curyſanthemum, preisgekrönte Sorten junge Pflanzen,

12 Exemplare A. l,Eine Gruppe Gummibäume, eine friſche, geſunde Waare,

Exemplare M. 1,75.Eine r Eucalyptus aloduhis, der berühmte Fieberheilbdaum,

Exemplare M.J Eine qm ve well hen p eracbtvolle Pflanzen,

xemplareJ Eine ne Papyra Thirechen Wedeln, 4 Exem

S Eine Gruppe Oleanderbäumchen, 4 Exemplare

I Eine Gruppe ZimmerFarrn, 6 ExemplareJ Eine Gruppe blühender Pflanzen, 10 Exemplare
J Eine Palmengruppe, dabei bevorzugte DracaenaSorien I. 10 S

KugelLorbeerbäume, geſunde, fehlerfreie, ca. bis ca. 2 Meter
hohe Bäume mit einem Kronenumfang vön ca. 13 Meter:

das Paar M. 14,

Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beltebten „Locher's
Antineon“ (ärzilich warm empfohlenes, unſchädliches innerliches Mittel
gegen Blafen- und Harnleiden, ſowie gegen Harnbrennen, Harndrang,

Zuſammenſetzung: 40,0 Sarsa-
parill, 20,0 Burzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 spirit. dilut., 100,0 spirit.

gegengeſetzte Wirkung beſitzen, ausnahmslos aber werihlos ſind, handelt

ſtets „Locher's Antineon“ mit A. Locher's Namenszug aufS Verpackung, Proſpekt und Flaſche verlangt und alles Andere, angeblich

J Ssehelivüseh, Cabliaun, Rothrungen, Sehkollen,
gr'osse Zander, steinbutten, Seezungen

und Lachs
in feinster Waare frisch eingetroffen.

Ferner lebende Aale, Sehleſien, Heehte,
Fene Schupren- u. Spiegelkarpſen

empliohlt billigst

riedrich Krahmer,

e Handlung.c f n n 3. ernspr 295
TWonlerrvolaſiene Wohnnng,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ver eechen

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Fluss- und Seeſisch-

Be eſſere energiſch zurückweiſt. „Locher's Antineon“ iſt von aromatiſchem

Herſtellung von A. Lo

Niederlagen in alle a. S. Adler und
[2593

alle Bedarfs Artikelin nur beſter Auitat.,
J Verfandt nach answärts. Jntereſſfenten Prersliſte frei.

3Max Wergüen,
Halle a. S., 4 Neunhäuser 4.e Spezialhandlung für Photvgraphie.

Da dieſe Nachahmungen theilweiſe ſogar ent

das kaufende Publikum in eigenem IJntereſſe, wenn es bei dem Einkauf S

e Heſchmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige Krankheiten raſch

und ohne Berufsſtörung. Dasſelbe gelangt einzig und allein zur
S r, Pharmac. Laboratorium, Stuttgart,und iſt in den Apotheken zu haben. Flaſche Mk. 2.50. Hochachtungsvoll
Aundreas Locher.

E

S Eine Muſter- Kollektion Blumenzwiebeln
J für Töpfe ins Zimmer, für den Garten oder zur Schmückung des
A Grabes, beſtehend aus zuſammen 100 Stück d Tazetten,

I Narziſſen, Tulpen, Crocus, Seilla, Schneeglöckchen geſunde,
willig blühende Exemplare für zuſammen 3,50 M.

Auf die Preiſe von Blumen und Gemüſe Samen
I können infolge guter Ernte 259 Rabatt gewährt werden.

M. Peterseim's Blumengäränerel, Erfurt.
von 32 der a des murſchen e

0 Nenieherg Steinmetemtr

Hauptgesehäft: alle a. S. 2. Gesohäft: J
Huttenstr. 2. Südfriedhot. Dessauerstr. 2. Nordfriedhbot.

T Fernsprecher No. 506,
empfehlt S9rabdenſimäler s

sauberster Aunsführung. Solide Preise.
Grösstes lager am piatas.

Thüring. Weiss KalK.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch n un
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Ka
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

TFwmg und Verlag von Otto TThiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. September.
Der 1. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend

ſeine erſte Sitzung nach der Sommerpauſe ab. Herr Stadtverord
neter R. Aßmann begrüßte die Anweſenden, worauf Herr Merkwitz
Jahres und Kaſſenbericht gab. Die Mitgliederzahl hat
fch leider von 322 auf 297 Mitglieder verringert, von denen noch

Die durch Tod ausgeſchieden, abzurechnen ſind. Der Etat
eine Einnahme von 498,36 Mark und eine Ausgabe von

„50 Mark, ſodaß augenblicklich ein Beſtand von 414,86 Mk. vor
handen iſt. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Bei der

orſtandswahl wurde der Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt
und als Vorſitzender wieder Herr Stadtverordneter R. Aßmann.
Die übrigen Herren ſind Buchbindermeiſter Loebe lin g, Handſchuh
fabrikant Merkwitz, Rentner Henze, Kaufmann Kopf,
Schneidermeiſter An dres, Rechtsanwalt Föhring, Kaufmann
Sach s, Mützenfabrikant Lenzner, Optiker Potzelt. Für das
Wintervergnügen, das zugleich das 20. Stiftungsfeſt des
Vereins iſt, würde der 20. November in Ausſicht genommen.
Man beſprach darauf noch einige für das Kaiſerdenkmal vor
zunehmende Maßregeln. Die e anng des Denkmals
wurde als eine ärmliche, Denkmals nicht würdige,bezeichnet; man wünſchte einen intenſiveren Lichteffelt.
Auch ſtehe das Waſſer in dem Baſſin ziemlich hoch, ſo daß die Be
fürchtung des Hineinfallens, beſonders bei Nacht, nahe liege. Es
ſei deshalb entweder das Abflußrohr tiefer zu legen, oder, um einen
direkten Zutritt der Paſſanten abzuwehren, ein Blumenbeet rings
herum zu legen. Auch ſei es wohl angebracht, wenn einem alten
Jnvaliden die Aufſicht über das Denkmal und die Anlagen in
der Poſtſtraße übertragen würde, event. ſeien die Treppen am Abend
durch Ketten zu ſperren. Bei der Beſprechung des nun
folgenden Punktes, „Errichtung einer Winter-Schwimm-
und Badeanſtalt“, war man einſtimmig der Meinung,
daß die Stadt die Ausführung anderweitiger, dringenderer
Projekte nöthig habe und außerdem eine ſchon ge-
nügende Schuldenlaſt beſitze, als daß ſie für dies Projekt ſich weiter
erwärme. Man ſolle das ruhig Privatleuten überlaſſen, event.
könnten ja die Herren, die es gar ſo ſehr wünſchten, ſich an der
Gründung des Zoologiſchen Gartens ein Muſter nehmen und das
Unternehmen auf Aktien gründen. Die Stadt habe jetzt ſehr nöthig,
ſich an das Wort „ſparen“ zu erinnern. Der letzte Punkt der
Tagesordnung „Moritzburg“ wurde von der Tagesordnung abgeſetzt.
Es wurde dann noch dringend gewünſcht, daß keiner der Gewerbe-
treibenden, der wahlberechtigt ſei, von den Wahlen zum Gewerbe
gericht wegbleibe. Ueber die praktiſche Einrichtung des neuen
Krankenwagens der Stadt wurde große Befriedigung aus
geſprochen. Gegen das Unweſen des Fahrens der Leute mit ſo
genannten Kinderwagen auf dem Bürgerſteig wurde wieder Be
ſchwerde erhoben. Man habe nichts gegen die Kinderwagen, die
wirklich Kinder enthielten, trotzdem ſie in der verkehrsreichen Ulrich
und Leipzigerſtraße auch zu verbieten ſeien, ſondern man wünſchte
nur, die Polizei möchte ein ſchärferes Auge auf die Kinderwagen
haben, die gar keine Kinder, ſondern alles mögliche andere Zeug
enthielten, und das ſeien die Mehrzahl der Wagen. Auch die
Wege in der Haide, ſo wurde noch erwähnt, ſeien weder für Reiter
noch Radler, weder für Fuhrwerke noch Fußgänger gut hergerichtet.
Aufgehackt oder aufgeriſſen habe man wohl manche Wege, aber nicht
wieder in Ordnung gebracht. Von anderer Seite wurde behauptet,
man würde jetzt mit Reitwegen vorgehen, da man in abſehbarer
Zeit ein Reiterregiment hierher in Garniſon
bekommen würde. Ueber den Weg vom Weinberg bis zum
Pfälzer Schützenhof wurde wieder W Klage geführt.
Dazu wurde mitgetheilt, daß, da man nun einen Radfahrweg dahinaus
anlegen muß, auch ein ſchönes Projekt für den Weg nach der
Haide ausgearbeitet worden ſei. Weiter ſei es aber nichts als
ein ſchönes Projekt, denn man könne im Bauamt gar nicht
daran denken, den Weg in ſo ſchöner Weiſe (vier Reihen
Bäume, Fußgängerwege, Radfahr-, Reit- und Fahrweg) ausführen
zu können, da das Geld dazu nicht vorhanden ſei. Auch das durch
dringende Sprenugen mancher Wegeſtrecken wurde gewünſcht, damit
die Damen mit ihren Schleppen keinen ſo ungeheuren Staub
aufwirbeln könnten.

Der Lehrerverein Halle a. S. und Umgegend hielt am
vergangenen Sonnabend im „Markgrafen“ ſeine ordentliche Monats-
verſammlung ab. Der Vorſitzende gedachte in ſeiner Eröffnungsan
ſprache dreier treuer Todten des Lehrſtandes: des verſtorbenen Kultus
miniſteis Dr. Boſſe, der Lehrer Helmke- Magdeburg und
Fromm-Naumburg. Die Verſammlung ehrte das Andenken dieſer
Männer durch Erheben von den Plätzen. Lehrer Kruſekopp
Leitin hielt hierauf einen gediegenen und umfangreichen Vortrag
über das Thema: „Nach welchen Geſichtspunkten ſind die Fehler
und Vergebungen der Schüler zu beurtbeilen und zu behandeln und
was kann und muß der Volksſchullehrer zur Förderung der Zwecke
des Geſeyes über die Fürſorge Erziehung Minderjähriger thun Bei
ſeinen Ausführungen berückſichtigte Referent folgende Punkte a) die
Urſachen der Fehler, b) die Bebandlung derſelben unter beſonderem
Hinweis auf das neue Fürſorge-Erziehungsgeſetz, c) weitere Ausführung
des Geſetzes und d) die Mitwirkung des Lehrers bei Ausführung
des Geſetzes. Nachdem noch einige Mitglieder aufgenommen
worden waren und mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Krieger Begräbniß Verein nahm in ſeiner am
Montag im Evangeliſchen Vereinshauſe abgehaltenen Monatsverſamm-
lung zunächſt mehrere Mitglieder neu auf und erledigte ſodann
Geſchäftliches. Eine Sedanfeſtfeier, beſtehend in Konzert und Ball,
fand bereits am Sonnabend Abend im „Sporthotel“ ſtatt ſie verlief
in beſter Weiſe.

Der Gaſtwirths- Verein veranſtaltete geſtern Abend in der
„Loge zu den fünf Thürmen“ die Feier eines 24. Stiftungsfeſtes.
Unter lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden wurde dem Mit-
gliede Herrn Reſtaurateur Ko hl in der Wörmlitzerſtraße für ſeine
25jährige Angebörigkeit zum Gaſtwirthsſtande ein Gedenkblatt über
reicht. Nachſtehende Angeſtellte wurden für ihre ununter
brochenen treuen Dienſte bei ein und demſelben Arbeitgeber
mit einem Diplom reſp. mit Medaillen und Broſchen ausgezeichnet
Gärtner und Burkhardt, 10 Jahre bei Herrn Hotelier Riffel-
mann Richter, 10 Jahre bei Herrn Gaſtwirth Hille; Mühl-
pfortt, über 6 Jahre bei Herrn Gaſtwirth Lantſch; Werner,
ebenſolange bei Herrn Gaſtwirth Hrinrich; Roßkugel desgleichen,
bei Herrn Caſtwirth Hempel; Frl. Schin ke, ebenſolange bei Herrn
Hotelier Riffelmann Sauerzapf, 3 Jahre bei Gaſtw. Dietzel
Roſche und Quasdorf desgl. bei Herrn Hotelier Riffelmann
Meyer, desgl. bei Herrn Hotelier Sünderhauf und Fiſch mann
bei Herrn Gaſtwirth Osborg Lehmann, 3 Jahre bei Herrn
Hotelier Riffeimann; Müller, ebenſolange bei Herrn Gaſtwirth
Heinrich; Robitſch, desgl. bei Herrn Cafelier Ebert; Völkner,
desgl. bei Herrn Gaſtwirth Kaufmann; Beck und Schreiber,
desgl. bei Herrn Gaſtwirth Dietzel Falkenberg bei Herrn Cafetier
Affenzeller; Otto bei Herrn Hotelier Jung und Krahl und Schröter
bei Herrn Gaſtwirth Schröker. Der Verband, dem der Verein ange
hört, zählt in etwa 300 Vereinen ca. 30 000 Mitglieder und wird
ſeit 28 Jahren von dem Neſtor der Gaſtwirthe, Theodor Müller,
geleitet. Auf Vorſchlag eines Mitgliedes, das in ſeiner Anſprache
auf die ſegensreich wirkende Theodor Müller Stiftung hinwies,
welche nicht allein treue Dienſte en ſondern auch ſeit dem 1. Juli
10 000 Mk. zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen verwendet,
fand eine Tellerſammlung ſtatt, die ein ſehr günſtiges Reſultat er

ab. Nach dem Feſteſſen trat Terpſichore in ihre Rechte und hielt
ie Theilnehmer bis zu früher Morgenſtunde beiſammen.

Baukommiſſion. Einige ſtädtiſche Kommiſſionen haben
nach den Ferien ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. Den Reigen

eröffnete die Baukommiſſion, die am Dienstag i tagte.
Die Sitzung war von kurzer Dauer, da eine Anzahl Mitgliederfehlten, die Referate übernommen hatten. Es wurden von den
14 Vorlagen nur folgende erledigt: Verkauf einer Straßenparzelle,welche fluchtlintenmäßig zum Grundſtück Weingärten 26,

Fleiſchermeiſter Krauſe gehörig, entfällt. Es handeltr e ierbei nur
um einige Quadratmeter zu einem geringen Preiſe. Die Kommiſſion
ſtimmte dem zu. Es erfolgte die Feſtſetzung der Fluchtlinie für die
Seebenerſtraße zwiſchen Trothaerſtraße und Angerweg. Abgelehnt
wurde die Magiſtratsvorlage: Beſchaffung zweier Fahrräder für die
Wegemeiſterei. Es wurde hervorgehoben, daß noch nicht einmal die
ProvinzialWegemeiſter, die doch ganz andere Strecken zu begehen

ben Fahrräder benutzen dürfen. Würden dieſe Beamten eine
Wegeſtrecke mittels Fahrrades ſchnell durchfahren ſo könnten ſie
nicht die ſchadhaften Stellen derſelben bemerken, und dieſe aus

ndig zu machen, ſei eine ihrer Aufgaben. Jn der Stadt ſei dieſe
ufgabe aber noch ſchwerer zu löſen als auf freier Landſtraße und

darum ſei die Geſtellung koſtſpieliger Fahrräder nicht am Platze.
Die übrigen Punlte der Tagesordnung wurden vertagt.

T Die Gewerbvegerichtswahlen werden wahrſcheinlich am
23. September ſtattfinden. Die Wahlbezirke entſprechen meiſt
den Polizeirevieren. Nur in den Theilen, die ſtark von
Arbeitern bewohnt werden, wie in der Merſeburgerſtraße und in
Trotha ſind mehr als ein Wahllokal im Revier re An
alle Gewerbetreibende, die wahlberechtigt ſind, geht die Aufforderung,
doch ja nicht von der Wahl abzuſtehen, damit ſich wenigſtens die
Arbeitgeber aus den bürgerlichen Parteien rekrutiren.

Mit einer wichtigen ſozialen Angelegenheit, mit der Ver
ſorgung der nichtpenſions berechtigten ſtädtiſchen
Arbeiter ſowie deren Hinterbliebenen, beſchäftigt ſich,
wie das Magiſtratsblättel ſchreibt, gegenwärtig unſere Behörde, und
es dürfte demnächſt eine bezügliche Vorlage an die Stadtverordneten
verſammlung gelangen. Bereits ſeit dem Jahre 1899 ſind im Hausbalt-
plane 1000 Mk. zur Unterſtützung von ſtädtiſchen Arbeitern zur Ver
fügung des Magiſtrats geſtellt worden. Der Betrag iſt bisher nur
wenig für dienſtfähige Arbeiter in Anſpruch genommen, vielmehr im
Weſentlichen dazu verwandt, daß invalid gewordene Arbeiter, die
mindeſtens 10 Jabre im ſtädtiſchen Dienſt geſtanden, laufende Unter-
ſtützungen ohne Einräumung irgend welchen Rechtsanſpruchs ge-
währt worden ſind. Hierbei iſt bereits jetzt nach dem Grundſatz ver
fahren, daß die Höhe der Unterſtützung ſich ähnlich wie bei der
Beamtenpenſton nach der Zeit der Beſchäftigung und dem Lohn-
betrag gerichtet hat, von der hierdurch gefundenen Summe aber die
Alters- und ZJnvaliden-Rente gekürzt wurde. Unzweifelbaft aber
würde es jedoch für beide Theile vortheilhafter und beſonders nützlich
zur Sewinnung eines guten Arbeiterſſammes ſein, wenn die bezüg-
lichen Grundſätze von den ſtädtiſchen Kollegien feſtgelegt und dahin
erweitert würden, daß neben dem Ruhegeld auch eine Verſorgung
der Hinterbliebenen ſolcher Arbeiter vorgeſehen wird. Auch wären dieſe
Grundſätze nicht nur auf Arbeiter im Sinne des gewöhnlichen
Sprachgebrauchs, ſondern auf alle ſtädtiſchen Bedienſteie anzuwenden,
denen nach dem Ortsſtatute vom 30. März 190) die Beamteneigen-
ſchaft und damit ein Rechtsanſpruch auf Penſionsgewährung fehlt.
Es würde letzteres keine weſentliche Mehrbelaſtung hervorrufen, da
auch jetzt ſchon derartigen arbeitsunfähigen Bedienſteten laufende
Unterſtützungen gewährt worden ſind auf der anderen Seite aber
würde für dieſe Kreiſe eine weſentliche Beruhigung und damit größere
Zufriedenheit und Arbeitsfreudigkeit geſchaffen werden.

Ein unſchöuer Theil am Kaiſerdenkmal, der die Vor
übergehenden zu verechtigter Kritik herausfordert, iſt an jedem der
beiden großen Eckpfeiler zu ſehen. Der untere Theil dieſer Pfeiler
enthält unter der Adler- und Schlangengruppe einen Thierkopf, aus
deſſen Rachen das Waſſer herausſtürzen ſoll. Von Herausſtürzen,
wie es dem Charakter des Ganzen angemeſſen wäre, iſt nun gar
nicht die Rede, man kann wohl kaum vom Herausfließen reden, im
Gegentheil, ein dürftiges, klägliches Herunterſickern iſt meiſt nur zu
bemerken und macht der Großartigkeit der ganzen übrigen Anlage
und dem Rauſchen des Waſſers im Becken gegenüber einen recht
erbärmlichen Eindruck. Jedermann fragt: Jſt da etwas kaput
Entweder laſſe man das Waſſer in ſtärkerer Weiſe dort abſtrömen,
oder was wir für das Richtigere halten, man ſchließe den Adfluß
ganz. Letzteres wird doch nur eine Frage der Zeit ſein. Das Waſſer
rn deutlich in die Steine des Pfeilers ein, das kann man jetzt ſchon
ehr gut erkennen welche Folgen das bei Froſt haben wird, iſt für

jeden Einſichtigen klar.
Ausmarſch. Heute früh, noch in der Morgendämmerung,

da Alles noch ſtill war in den Straßen, erſcholl plötzlich der Muſik
kiang der Kapelle unſerer 36er. Das Regiment rückte nämlich aus,
um zwiſchen Zeitz und Gera am Brigadeexerzieren und dann
am Manöver theilzunehmen.

Ein Wunſch, der in der Bürgerſchaft öfter ausgeſprochen
wird, iſt der, daß das allſonntäglich ſtattfindende Platz konzert
nun auch einmal am Kaiſer Wilhelm- Denkmal in der
Poſtſtraße ſtattfinden möge. Wir ſind überzeugt, daß man an maß
gebender Stelle ſchon daran gedacht hat und daß der Wunſch über
Kurz oder Lang in Erfüllung gehen wird.

Die SDterblichkeit in Halle war in der Woche vom 18. bis
24. Auguſt mit 29,1 von 1900 Levenden (aufs Jahr berechnet) erheb
lich niedriger als in der Vorwoche, in der ſie 34,7 betrug. Infolge
des in den Großſtädten allgemeinen Rückganges der Sterblichkeit in
dieſer Woche hatten nur 8 derſelben eine höhere Sterbeziffer als
Halle das Maximum betrug 37,4 in Poſen das Minimum
dagegen nur 12,6 von 1000 Lebenden in Stuttgart, ſo daß
die Halleſche Sterbeziffer immer noch mehr als doppelt ſo hoch war
wie das Minimum. Es ſtarben 89 Perſonen gegen 106 in
der Vorwoche darunter waren jedoch nur 45, aiſo 23 Säuglinge
weniger als in der Vorwoche. Die Abnahme der Sterblichkeit iſt
alſo eine Folge der bedeutend geringeren Zahl der Todesfälle unter
den Säug ingen bei einer geringen Zunahme derſelben unter den
höheren Altersklaſſen. Dieſe Verringerung der Sterbefälle unter
den Kindern im 1. Lebensjahre hat denn auch dazu geführt, daß
Halle in dieſer Woche zu dem Drittel der 33 deutſchen Großſtädte
gehört, deren Säuglings-Sterblichkeit am geringſten war, während
es in der Vorwoche noch die achte Stelle bei der größten einnahm.
Akute Darmkrankheiten traten nur noch in acht Großſtädten allen
voran Danzig und Königsberg heftiger auf, trotzdem ſie von46 auf 39 Todesfälle zurückgingen die Zahl der Säuglinge (20),
welche dem Brechdurchfall erlagen, war dagegen eben ſo hoch wie
in der Vorwoche. An akuten Erkrankungen der Athmungsorgane
ſtarben 5 Perſonen gegen 4 der Vorwoche. Von den Jnfektions
Krankheiten führte Lungenſchwindſucht in 5 (in der Vorwoche 6)
Fällen, Maſern (1) und Scharlach (5) dagegen ebenſo häufig wie
in der Vorwoche zum Tode. Die Zahl der an Scharlach Geſtorbenen
war außer in Berlin in keiner Großſtadt ſo hoch wie in Halle. Auch
durch Unterleibstyphus iſt wieder ein Todesfall verurſacht worden
dieſes iſt der zweite ſeit der zweiten Juliwoche, in der 2 Perſonen
daran ſtarben. Eines gewaltſamen Todes ſtarb wie in der Vor
woche 1 Perſon.

Unterfuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten Jn
der mit dem hhgieniſchen Jnſtitut der Univerſität
verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungs Stelle für an-
ſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Auguſt
66 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 12 aus den
kliniſchen Anſtalten, 4 aus ſonſtigen Krankenhäuſern und 50 von
praktiſchen Aerzten her. Jn 34 Fällen beſtand der Verdacht auf
Tuberkuloſe, in 9 auf Diphtherie, in 20 auf Typhus uſw. Der Nach-
weis auf Tuberkuloſe konnte 16 Mal, auf Diphtherie 8 Mal, auf
Typhus 3 Mal erbracht werden.

Garnuiſonkirche. Der in Zukunft als Garniſonkirche dienende
„Bilderſaal“ in der alten „Reſidenz“ iſt im Bau nur wenig vor
gelhritten, ſo daß der Gottesdienſt im Monat Oktober wohl kaum

arin abgehalten werden kann. Fenſter ſind noch nicht eingeſetzt,
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die Malereien der Decken noch nicht in Angriff genommen worden
ebenſo fehlt auch noch das Hingegen iſt die Herſtellung
des Treppenhauſes und der Anbau der Sakriſtei beendet. Augen
blicklich iſt man mit der Anlage der Heizvorrichtung beſchäftigt.

Die nächſte ſtaatliche Stenographie-Lehrerprüfnng am
göyipl Stenographiſchen Inſtitut zu Dresden findet am 30.
d. ſtatt. Unter Beifügung des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums,
einer OberRealſchule oder eines Lehrer m Lehrerinnenſeminars
iſt die Meldung nebſt einem kurzen Lebenslauf, die beiden letzteren
in Gabelsbergerſcher Schrift, ſofort einzureichen.

Steuerfreiheit genießen alle zu militäriſchen Uebungeneingezogenen Reſerviſten, ſobald deren Einkommen weniger als jährlich

Mt. beträgt. Diesbezügliche Anträge ſind an die Ortsdehörde
unter Einreichung des Militärpaſſes einzureichen.

Zum Morell'ſchen Konkurſe. Jm Geſchäftszimmer des
Herrn J raths Glim m fand geſtern eine Tagung der Gläubigerdes in onlurs erathenen Albert Morell,alleinigen Inhabers der Halleſchen Weizenbierbrauerei Martin

Schneider und der Firma Bruno Toepel hier, ſtatt. Es handelte
im Weſentlichen darum, ob die Geſchäfte weiter zu betreiben

eien oder nicht. Jn Anbetracht deſſen, daß noch 3500 Hektoliter
agerbier und viele Rohmaterialien vorhanden find, ſoll der Betrieb

bis auf Weiteres fortgeführt werden. sſelbe iſt auch mit den
hieſigen und auswärtigen Geſchäftsunternehmungen des Gemein
ſchuldners (Gaſtwirthſchaften 2c.) der Fall, mit deren Jnhabern
Verträge geſchloſſen ſind. Nach dem, was man bis jetzt gehört
hat, ſoll die Unterbilanz ziemlich bedeutend ſein. Es kommt gandarauf an, in welcher doh die zahlreichen Grundſtücke verwerthe

werden. An einen Zwangsvergleich zwiſchen Gemeinſchuldner und
deſſen Gläubigern dürfte nach Lage der Sache nicht zu denken ſein.

Warnung. Wir leſen in Berliner Blättern Lohnende Ve
ſchäftigung in diskreter Weiſe verſprechen Jnſerate, die man jetzt
häufig in auswärtigen Blättern findet. Einige Veſchäftigung ſuchende
Damen ſchrieben an die betreffenden Firmen und erhielten als
Antwort die faſt gleichlautende Aufforderung, 50 Pfg. für Muſter
und Arbeitsanweiſung bezw. Lehre einzuſenden. Nachdem dies ge
ſchehen war, traf auch alsbald ein hektographirter Proſpekt ein, in
dem eine gute Erwerbsquelle durch Malen auf Stoffen zu Vorhängen,
Tiſchläufern u. ſ. w. verſprochen wurde. Die Firma erklögte ſich
bereit, gegen Einſendung von 5 Mark einen Kaſten mit waſchechten
Farben zu ſchicken, und gegen weitere 5 Mark wollte ſie auch
vorſchablonirte Muſter ſenden. Würden die Probearbeiten, zu denen
ſich die Arbeitſuchenden die Stoffe natürlich ſelbſt beſchaffen müßten,
gut ausfallen, dann würde „vielleicht“ die Firma ſelbſt Aufträge
ertheilen. Das dem Proſpekt beigelegte Muſter beſtand aus einem
10 Centimeter breiten Leinwandflecken, auf dem ein Blümchen ge
malt war. Eine zweite Reklamefirma ſchickte nach Einſendung der
50 Pfg. einen Tuchabſchnitt von 5 Quadratcentimeter mit einer ge
ſtickten Blume. Das Begleitſchreiben beſagte, daß für 25 Mk. ein
Handſtickapparat zu haben ſei, mit dem man nach einiger Uebung
gute Leiſtungen und lohnenden Erwerb erzielen könne. Wie hoch
der Lohn ſei, wurde ebenſo wie in dem Proſpekt der anderen Firma
wohl weislich verſchwiegen. Natürlich war den betreffenden Firmen
nur darum zu thun, ihre Malkaſten, Maſchinen u. ſ. w. den Leuten
anzuſchmieren, die nicht alle werden.

SeceſſionsNeberbrettl. Für dieſes erſte Ueberbrettl, welches
Montag und Dienstag in unſerer Stadt gaſtiren wird, giebt ſich
reges Jntereſſe kund. Der Billetvorverkauf bei den Firmen Bruno
Wiesner (Kaiſerſäle) und Steinbrecher u. Jasper hat bereits begonnen.

Jm Zoologiſchen Garten findet am Freitag, den 6. d.
Mts., Abends 7 Uhr ein Konzert der Kapelle des FeldArtillerie-
Regis. Nr. 55 (bei ungünſtiger er im Saale) ſtatt.

Belohnung. Das „Liegnitzer Tgbl.“ meldet: Der Kinde
egerin Marie Polke zu Halle a. S., jetzt in Liegnitz, iſt d

erdienſt-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen wordenAuf dem Roßplatz errſcht bereits wegen des bevorſtehenden

roßen Herbſt- Vieh und Krammarktes reges Leben. Die Schau
keller haben ihre Familien und Utenſilienwagen anfahren laſſen

und beginnen mit dem Aufbau der Buden, Karouſſels uſw. Dem
Anſchein nach ſcheint dieſer Markt gut beſchickt zu werden.

Fiſchzug. Nachdem vorgeſtern der Mühlgraben an der Saale
ſeitens der dazu berufenen Fiſcher abgefiſcht war, hielt die männliche
Jugend geſtern ein Nachfiſchen daſelbſt ab. Beſonders in der Nähe der
Barbaroſſa- und der Burgbrücke waren die Bimühungen der Jungen
von Erfolg. Mit bewunderungswürdiger Ausdauer und Fixigkeit
wurden viele kleine Zappler zur Strecke gebracht u. A. wurde auch
ein etwa 25 Ctm. langer Aal erbeutet, bei dem alle anderen Tödtungs
verſuche fruchtlos waren, bis er unter allgemeinem Gelächter der zahl
reichen Zuſchauer von drei Jungens „in die Kehle gebiſſen“ und ſo zu Tode
gebracht wurde. Bei dieſem Fiſchzug kamen auch manche Geheim
niſſe der Saale zu Tage. Es wurden die verſchiedenſten nur denk
baren Gegenſtände, u. A. auch eine Krinoline und eine eiſerne Bett

ſtelle, aus dem Schlamme gezogen. JStraßenſperrungen. Wegen Vornahme von Pflaſter
arbeiten ſind für die nächſten Tage. geſperrt die Henriettenſtraße
bis zum Grundſtück Hermannſtraße 13, die Beeſenerſtraße von der
Huttenſtraße bis zur Stadtgrenze.

Ein blühender Kaſtanienbaum iſt augenblicklich auf dem
Riebeckplatz zu ſehen. Die alten Blätter ſind alle abgefallen und
r hege treibt zum zweiten Male und zeigt ſchon hübſche Blüthen

auben.
Angriff auf einen Feldhüter. Ueber ein Rencontre

eines Feldhüters mit italieniſchen Arbeitern wird uns Folgendes
mitgetheilt: Der Feldhüter Gäbler von hier traf zur Abendzeit in
einem Kleeſtück an der alten Leipziger Chauſſee mehrere Männer,
die mit einer lüderlichen Frauensperſon Unſittlichkeiten verübten.
Auf das Erſuchen des Beamten, ſofort das Feldſtück zu verlaſſen,hatten die Männer nur höhnende Worte. Als der Beamte zur
Feſtſtellung der Perſonalien ſchreiten wollte, griffen ihn die Jtaliener
an und einer derſelben ſchlug ihm mit einem Steine in das Geſicht.
Nun war auch die Geduld des Feldhüters zu Ende, er machte von
ſeinem derben Stocke ausgiebigen Gebrauch, während ſein Hund
die Angreifer attackirte und zu Boden riß. Der Beamte mußte ſich
ſchließlich zurückziehen da die Italiener Verſtärkung erhielten und
mit Meſſern auf den Feldhüter eindrangen. Er fand Schutz in
dem dort belegenen Bahnwärterhäuschen, während die ſich wie wilde
Thiere geberdenden Jtaliener längs der Bahn nach ihm ſuchten
Nach erſtatteter Anzeige ermittelte die die Excedenten am
anderen Tage auf dem Frank'ſchen Fabrikneubau hinter der Zucker
raffinerie. Mehrere derſelben hatten Verletzungen durch Stockſchläge
und Hundebiſſe davongetrogen, ſie waren dadurch leicht zu ermitteln.

Der Kanalban Neue Promenade Moritzzwinger im An-
ſchluß an den bereits gelegten Kanal von der ThorſtraßeZwinger
ſtraße ſoll in nächſter Zeit in Angriff genommen werden. Der 810
Meter lange Kanal ſoll in Cementbeton hergeſtellt werden.

Beſtrafte Rüpelei. Jn der geſtrigen Schöffengerichts
ſitzung kam u. A. die Anklage wider die verehel. Martha Saling
geb. Hartmann wegen Diebſtahls zur Verhandlung. Die Angeklagte
gab nur die Entwendung von Viktualien beim Kaufmann Paaſch
zu, beſtritt im Uebrigen die beiden Fälle des Diebſtahls von einem
Stück Cheviot bei Brummer u. Benjamin und von einem Paar
Schuhen beim Kaufmann Jakob. Als ſie durch die Ausſage einer
Zeugin überführt wurde, beſchuldigte ihr im Zuhörerraum ſitzender
Ehemann die letztere in aufgeregtem Tone der Lüge und ſetzte dieſen

Vorwurf trotz eindringlichſter Verwarnung des Vorſitzenden fort,
ſodaß auf Antrag des Staatsanwalts eine Ordnungsſtrafe von
24 Stunden Haft verhängt und S. ſofort abgeführt wurde. Die
Angeklagte wurde wegen zweier Diebſtahlsfälle zu 1 Monat Ge
fängniß verurtheilt.

Von der Straße. Auf der Freiimfelderſtraße ſtürzte heute
früh ein Pferd, dem Fuhrwerksbeſitzer Röder gehörig, als letzerer
mit einem Geſchirr die Eiſenbahnbrücke erreichen wollte. Daß
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geſunde Thier brach ein Bein und wurde gleich auf der Strahom Roßſchlächter A ug. Thurm abgeſtochen. f v
r Unfall auf dem Güterbahuhofe. Am Dienstag Morgen,

an welchem ein dichter Nebel herrſchte, ſtießen auf dem Güterbahn
hofe zwei Lokomotiven zuſammen, wobei die eine aus dem Geleiſe
(wrang, ſonſt aber weiter keinen Schaden anrichtete. Durch den

eftigen Zuſammenſtoß aber erlitt der 26jährige Lokomotivheizer
ugo Vachmann, welcher ſich auf einer der Maſchinen befand, in

Folge des Emporſchnellens eines Hebels einen ſchweren komplizirten
ruch dar linken Mittelhandknochen, der ihn längere Zeit arbeits

unfähig T
T Schwere Blutvergiftung durch Leichengift. Der Tiſchlermeiſter Paul Werner zog ſich vor einigen Zae Aben beim

Einſargen einer Leiche eine Jnfektion an dem Daumen der rechten
Hand zu. Da alsbald eine Anſchwellung der ganzen Hand eintrat,
wozu ſich auch erhebliche Schmerzen geſellten, ſo begab ſich W. in
Vehandkung eines Arztes, welcher ihn an die Klinik verwies, da eine
Operation vorgenommen werden mußte. Die Jnfektion iſt eine ſehr

n wer ver Preratinn we7 v weit einritlen
ur en operativen Eingriff eine üLeben d len g ohr ſo do

r Aus dem Fenſter gefallen. Jn der im erſten Stockwerk
des Hauſes Thorſtraße 23 belegenen Wohnung war am Dienstag
der 3jährige Tapeziererſohn Erich Weber in ein offenſtehendes
Fenſter geklettert. Der Kleine lehnte ſich weit zum Fenſter hinaus,
wobei er das Gleichgewicht verlor und in den Hof hinabfiel.
Glücklicherweiſe kam der Knabe noch gut weg, denn außer einer
Quetſchwunde im Geſicht erlitt er nur noch eine Quetſchung des
rechten Beines. Das Kind wurde in kliniſche Behandlung gebracht.

Sturz vom Wagen. In einer hieſigen Holzhandlung glitt
der 26jährige Arbeiter Franz Schringe beim Holzabladen aus und
ſiel vom Wagen herab, wobei er mik dem Kinn auf ein Brett auf

er verletzt wurde. Sch. begab ſich in kliniſche Be
g.

Möbelfabrikation. Langſam, jedoch ſtetig fortſchreitend
gelingt es der modernen Richtung, ſich in der Möbelfabrikation An
erkennung zu verſchaffen. Es iſt nicht die Mode allein, die dies
vewerkſtelligt, ſondern wohl auch in erſter Linie die Zweckmäßigkeit
und das Konſtruktive in der Behandlung des Materials ſowie die
vornehme Linienführung der Geſammtform. Hinzu kommt noch die
Verwendung der Farbe, die ſolchen Sachen Reiz giebt und Erfolg ſichert.
Wiederholt führt uns die hieſige Kunſtmöbelfabrik von Fr. Nau
mann, Rathhausſtraße 14, in ihren in der Poſtſtraße belegenen
Schaufenſtern ſolche muſtergiltigen Einrichtungen zur Anſicht vor,
was im Kunſtintereſſe unbedingt anzuerkennen iſt. Augenblicklich
dat genannte Firma ein Herrenzimmer in grau Eichen ausgeſtellt,
an dem nichts überladen iſt, was man leider nicht immer ſagen
fann. Die einzelnen Stücke ſind ſo gebaut, daß ſie jedem Laien
ſofort einen ſoliden dauerhaften Eindruck erwecken und ſich, was
doch wohl die Hauptſache iſt, als wirklich zweckentſprechende Gebrauchs
gegenſtände erweiſen. Wir können Intereſſenten die Beſichtigung
dieſer Einrichtung nur anrathen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Militärwaiſen. Wie herzlich und echt

oäterlich der Kaiſer mit den Zöglingen im Potsdamer Militärwaiſen-
bauſe zu verkehren pflegt, bewies er wieder gelegentlich ſeines
Verweilens im Speiſeſaal des Großen MilitäreWaiſenhauſes am
Sonntag nach beendigter Einweihung der Waiſenhauskirche. Nachdem
Sr. 2 der anläßlich der 175jährigen Jubelfeier geſtiftete mächtige
Kaiſerpokal gereicht war, übergab er denſelben, nachdem er Beſcheid
gethan, einem der kleinſten Zöglinge und lachte herzlich über die
offenbare Verlegenheit des Kleinen, der, den Pokal mit deiden Händen
umſpannt haltend, kräftig Beſcheid thun mußte.

„Typhusepidemie. Einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ aus
Brieg (Schweiz) zufolge iſt unter den Arbeitern des SimplonTun-
nels eine heftige Typhusepidemie ausgebrochen.

Peſt Aus Budapeſt wird der „Frankf. Ztg.“ depeſchirt
Jroße Beſtürzung erregt der geſtern in Fiume erfolgte Tod eines
Matroſen, der ſich wegen Pe r ch t s in Quarantäne befand.

Zu einem blutigen Zuſammenſtoſz zwiſchen einem Offizier
and einem Referendar, der Reſerveleutnant iſt, kam es am Dienstag
in Frankfurt a. M. Der Vorgang trug ſich vor dem Hauſe Kron
bergerſtraße 35 zu. Um 4 Uhr Nachmittags fuhr dort der Offizier
mit einer Dame in einer Droſchke vor. Das Paar ging in das
Haus, während der Wagen wartete. Gleich darauf kamen drei
Herren in Civil eilig zu dem Hauſe und beſetzten die Thür. Als
das Paar nach kurzer Zwiſchenzeit aus dem Hauſe fam, vertraten
ihm die Drei den Weg und der Referendar griff den Offizier
mit Stockſchlägen an. Der Ueberfallene zog den Säbel, hieb auf
den Gegner ein und verwundete ihn. Der Kutſcher ſprang da
zwiſchen. Nach ſpäteren Berichten handelt es ſich um den Leutnant
Weiland vom 168. heſſiſchen Regiment und den Referendar
Walter. Das Renkontre begann bereits im Bureau eines Schieds
manns, zu welchem Walter in einer Beleidigungsſache gegen eine
Dame geladen war, und ſetzte ſich bis auf die Straße fort. Die
Beleidigte erſchien in Begleitung des Offiziers, der zugleich als Zeuge
fungiren ſollte. Walter ſoll bereits während der Verhandlung den
Offizier wörtlich beleidigt und beim Verlaſſen des Bureaus mit ſeinem
Siock auf ihn zugeſchlagen haben, worauf Leutnant Weiler ſeinem
Gegner mehrere Säbelhiebe auf den Kopf und ins Geſicht verſetzte,
die ſich ſedoch als nicht gefährlich erwieſen. Ein herbeigeholter
Schutzmann machte der Seene ein Ende. Der Offizier hat ſichtbare
Hiebwunden davongetragen.

Ein Adlerfaug. Anfangs Juli hatte Kunſtmaler Amrhein in
Engelberg einen Adlerhorſt an der Herrenrütialp bei Engelberg aus
genommen und zwei junge Adler erbeutet der kühne Jäger hatte
ſich an einem zweihundert Fuß langen Seil über die ſchroffen Fels
wände heruntergelaſſen und es gelang ihm in Abweſenheit des
„Ehepaares“ der beiden Jungen habhaft zu werden. Nun
richtete Im rig ſein Augenmerk auf das alte Adlerpaar und
traf ſeine Vorbereitungen, um es zu erjagen. Auf einer Alp
über dem Felſen, an deſſen J ſich das Neſt befand,
wurde eine kleine Hütte errichtet, um die beiden Raubvögel beobachten
zu können. Seit einigen Tagen hatte Amrhein als Lockvogel
einen Uhu verwendet, der von Zeit zu Zeit an einer Schnur fliegen
gelaſſen wurde. Letzten Sonnabend zeigte ſich hoch oben der König

der Lüfte. Er hatte die Beute erſpäht und ſchoß auf ſie herab.
Der Uhu flog, der Richtung. der angezogenen Schnur folgend,
zu Boden ganz nahe der Hütte und legte ſich, des bevorſtehenden
Kampfes gewärtig, auf den Rücken, um mit Krallen und Schnabel
ſich des mächtigen Gegners zu erwehren. Doch es kam
nicht ſo weit. Denn in der Hütte ſtand ſchußbereit der Jäger,
und ein wohlgezielter Schuß traf den mächtigen Raubvogel in den
Kopf. Jn wildem Todeskampf ſchlug das Raubthier um ſich;
Amrhein eilte herbei, um das Thier zu packen, damit es nicht in
den Abgrund ſtürze. Das ſterbende Thier ſchlug noch in ohn-
mächtiger Wuth ſeine Krallen in den Arm des Jägers, doch ohne
ihm ſtärkere Verletzungen beibringen zu können. Der erlegte Adler
hat eine Flügelweite von 2,35 Meter und ein Gewicht von zwölf

fund. Es iſt das Weibchen, die meiſt etwas größer ſind als die
ännchen. Amrhein hofft, nun auch noch den vereinſamten Ehe

herrn in gleicher Weiſe erlegen zu können.
Die Geldbriefe der Feldpoſt. Die Einrichtung der Geld

oder Werthbrieſe bei der Feldpoſt hat im Allgemeinen wenigZuſpruch gefunden. Die Gelegenheit, Geld oder Geldeswerth in
watura an Angehörige bei den Truppen in Oſtaſien zu ſchicken,
wurde im Januar dieſes Jahres geſchaffen. Jm erſten Monat
ihres Beſtehens wurde von der Einrichtung noch verhältnißmäßig am
meiſten Gebrauch gemacht. Das arine Poſtbureau ſandte
in ſenem Monat noch 157 Geldbriefe an die Feldpoſt
nach China; von Monat zu Monat ging aber die Zahl der Geld
briefe mehr und mehr r Bis zum Ende der Feldpoſt
am 31. Auguſt hat das MarinePoſtbureau insgeſammt nur einige
wenige über 1700 Geldbriefe an die Feldpoft abgeſchickt. Jn der
Richtung von Oſtaſien nach der Heimath trafen die Werthbriefe

naturgemäß erſt viel ſpäter ein, da die betreffende Anordnung
erſt nach Oſtaſten gelangen und dann erſt die erſtenSendungen dieſer Art aufgegeben werden konnten. So
trafen die erſten im Mai in Berlin ein. Jnsgeſammt hat
das Marine Poſtbureau in den letzten drei Monaten
des Beſtehens der Feldpoſt nicht ganz 1100 Geldbriefe von
den Feldpoſtſtationen erhalten. Der Grund der geringen
Benutzung der Einrichtung der Geldbriefe liegt in der Umſtändlich-
keit der Verpackung und Verſchickung, der Verſchiedenheit der
Währung u. ſ. w. Wie im bürgerlichen Verkehr iſt bei der
Feldpoſt der altväterliche Geldbrief der modernen Poſt-
anweiſung gewichen. Eine genaue Nachweiſung des Um-
fangs des Poſtanweiſungsverkehrs der Feldpoſt läßt ſich
noch nicht Weg da die Anweiſungen im Marine-
Poſtbureau in Berlin als Briefſendungen behandelt und gezählt
wurden. Doch läßt der Umfang des von dem Marinepoſt- Bureau
vermittelten Poſtanweiſungsverkehrs der Marine einen Schluß auf
den Umfang des Feldpoſtanweiſungsverkehrs zu. Hat doch das
MarinePoſtburegu in der Zeit des Beſtehens der Feldpoſt nicht
weniger als 11 000 Stück Anweiſungen an die Kriegsſchiffe geſchickt
und 22 600 Poſtanweiſungen von der Marine erhalten.

Eine gewaltige Feuersbrunſt wüthete geſtern von Nachmittag
an auf den Lagerplätzen der Greifswalder Straße zu Berlin. Das
Feuer brach auf einem Kohlenplatz aus und erfaßte bald noch
einen zweiten. Der Schaden wird auf mehrere Hunderttauſend
Mark geſchätzt. Man iſt geneigt, den Ausbruch des Feuers auf
Selbſtentzündung zurückzuführen.

Große Exceſſe auf einer rheiniſchen Kirmeß. Von blutigen
Vorgängen, die ſich gelegentlich einer Kirmeß in Wahn im Rhein-
land abgeſpielt haben, wiſſen Kölner Blätter zu berichten. Danach
verlangten Soldaten mehrerer Artillexie-Regimenter vom Wahner
Schießplatz in einem Tanzlokal nach 1 Uhr Nachts noch Bier. Als
der Wirth dieſes verweigerte, kam es zu Streitigkeiten. Alles ver
ließ eiligſt den Saal. Die Soldaten aber ſammelten ſich auf der
Straße und eröffneten unter Anführung eines Unteroffiziers einen
Sturm auf die Wirthſchaft. Jn wenigen Minuten hatten ſie dieſe
durch Ziegel- und Pflaſterſteine vollſtändig demolirt. Hierauf er
griff der Sohn des Wirthes eine Flinte und ſcho ß in den Haufen
hinein. Ein Soldat wurde getödtet, zwei wurden ſchwer verwundet.
Auch viele Eiviliſten trugen durch Säbelhiebe und Steinwürfe Ver-
wundungen dabon. Unter Mitnahme der Todten und Verwundeten
zogen die Soldaten hierauf ab. Der Wirthsſohn ſtellte ſich alsbald
dem Gericht.

Wieder ein erfolgloſer Streik. Man meldet aus Hamburg:
Der Streik der Kupferſchmiede von Hamburg-Altona
iſt nach achtzehnwöchiger Dauer heute für beendet er-
klärt worden. Der Ausſtand iſt für die Arbeiter reſultatlos
verlaufen.

Zum Gnmbinner Mordprozeß wird von dort geſchrieben, daß
das Urtheil vom 20. Auguſt den Angeklagten bezüglich ihrer
Vertheidiger noch immer nicht zugeſtellt worden und
„noch garnicht abzuſehen ſei, wann die Zu-
ſtellung erfolgen werde. Hierzu wird ans Berlin Fol-
gendes mitgetheilt: S 381 in Verbindung mit 8 398 der Militär-
Strafgerichts- Ordnung ſchreiben vor, daß das Urtheil dem Ange-
klagten, der Berufung oder Reviſion einlegt. „ſofort“ zugeſtellt
werden muß; „iſt der Angeklagte verhaftet, ſo iſt das Urtheil auch
den Vertheidigern zuzuſtellen“. Und um dieſe ſchleunige
Zuſtellung zu ermöglichen, beſtimmt S 335 desſelben Geſetzes, daß
das Urtheil mit den Gründen binnen drei Tagen nach der Ver-
kündung „zu den Akten gebracht“ und von den Richtern, welche bei
der Entſcheidung mitgewirkt haben, unterzeichnet werden ſoll.
Weiter kommt aus Gumbinnen folgende Meldung: Der Dra-
goner Marten wurde geſtern unter ſcharfer Bedeckung in ein
auswärtiges Gefängniß transportirt. Der Ort
desfelben iſt unbekannt.

Wetterbericht vom 5. Septeuber 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S
S SS Name der s s S 3Beobachtungs S S BMNindſtärke Wetter S
3 ſtation z5 s 922 52 tc

1Stornoway 763,9 880 leicht woikenlos 11,19
2Blackſod 755,7 60 ſtark wolkig 12,803Sbhields 764,0 0 mäßig halbbedecke] 12.99
4Seilly 755, 080 friſch vedeck! 15,095 Jsle d'Aix

6 Paris T en7Uliſſingen 760,221 0 ſchiwach wolkenlos 10,80
8 Helder 762,8 0 ſchiwach heiter 11,509 (Chriſtianfund 7700 WNV mäßig halobedeckt) 10,59

10 Skudesnages 768,5 Windſtill] windſtill heiter 10,30
11 Skagen 0 ſehr leicht halbbedeckt 13.,909
12 Kopenhagen 767,3 oONO ſchwach heiter 10,90
13 Karlſtad 768,7 Windſtig] windſtill bedeckt 8,20
14 Stockholm 768,5 NO ſchwach bedeckt 9,70

767,1 NOoO mäßig halbvedeckt] 11,40
769,1 0 wind ſtill b deckt 7,7*

17 Vorkum 764,3 NO ſchwach halbbedeckt] 12,09
18 Keitum 765,8 ON O mäßig heiter 10,00
19 Hamburg 764,40 mäßig bedeckt 10,220 Swinemünde 765,6 0 ſchwach wolkenlos 11,60
21Rügenwalder-

15Wisby
16 Haparande

münde 766,4 080 ſehr leicht bedeckt 9,30
22Neufahrwaſſer 766,3 Windſtic windſtill wolkenlos 12,79
23 Memel 765,6) 880 ſehr leicht halbbedeckt] 10,2
24 Münſter (Weſtf.)] 761,2 o ſchwach wolkig 10,80
25 Hannover 762 5) NO leicht bedeckt 8,40
26 Berlin 763,4 0 mäßig halbbedeckt) 9,80
27 Chemnitz 760,2 NN W leicht heiter 9,40
28 Breslau 762,81 O. leicht bedeckt 8,20
29 Metz 7558NO ſchwach bedeckt 9,2030 Frankfurt a. M. 757,2 NNO mäßig bedeckt 9,29
31 Karlsruhe 7563) No mäßig Regen 105032 München 756 1 0 ſtark bedeckt 9,20
33Holyhead
34 Bodö 761,8 80 ſehr leicht bedeckt 10,60
35 Riga 764,51 8W ſehr leicht bedeckt 9,60

Hamburg, 5. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Nordſkandinavien, eine Depreſſion (unter

755 ww) ſüdweſtlich von Jrland bis Adria. Jn Deutſchland kühl,
im Süden regneriſch, im Norden trocken, vielfach heiter. Wenig
Aenderung, in Weſtdeutſchland ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 5. September.
Wetterbericht vom 5. September, Morgens 5 Uhr.

Das jetzt den Süden unſeres Erdtheils einnehmende Depreſſions-
gebiet hat nordwärts an Einfluß gewonnen, indem ſich die
Trübung über Norddeutſchland und die Regenfälle auch weiter
nordwärts ausgebreitet haben, die ſich rn nur auf den
äußerſten Süden erſtreckten. Jn ganz Deutſchland herrſcht
kühles Wetter. Regen iſt für morgen allgemein, doch mehr
im Süden zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 6. September. Ziem-
lich trübes, kühles Wetter mit Regen.

Letzte. Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 5. Sept. Nach Mittheilungen von züſſtändiger
Stelle iſt der Selbſtmord des Proküuriſten des Schaaff-
hauſenſchen Bankvereins Leiſt auf nervöſe Aufregung
infolge eines unheilbaren Ohrenleidens zurückzuführen.

Berlin, 5. Sept. Die Kaiſerin empfing heute
Mittag den Prinzen Tſchun.

Potsdam, 5. Sept. Prinz Tſchun und PrinsEitel Friedrich wohnten heute früh einem Gefechts-
Exerzieren des 1. Garde- Regiments zu Fuß auf dem
Bornſtedter Felde bei.

Danzig, 5. Sept. Dragoner Marten aus Gumbinnen
wurde geſtern in das Militär- Gefängniß eingeliefert,
um zunächſt ſeine einjährige Gefängnißſtrafe wegen
Fahnenflucht zu verbüßen.

London, 5. Sept. Reuter meldet aus Barberton vom
31 Auguſt: Die Buren hätten bei Maleſane am 30. Auguſt
einen Zug in die Luft geſprengt und angezündet.
Ein zweiter Zug, der dem erſten zu Hilfe kam, wurde zum
Entgleiſen gebracht. Es wurde Niemand verletzt.

Middelburg, 5. Sept. (Reutermeldung.) Zwei Aus
länder und ein Aufſtändiſcher, die gefangen und ab
geurtheilt waren wurden geſtern in Colesberg erſchoſſen

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Baukſirmen zu Halle a. S.

v. DivivendeBörſe vom 5. September 1901. r f. Coursnotit
0

Halleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 S 3 e 28,00B
Halleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 3 J 297,0Halleſche 31 Stadt Anleide von 1886. 3 J 39775Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892 z3 37602Halleſche 4'/0 StadtAnleihe von 1900. c 4 103,25
Atener 31 Stadt Anleibe 9 7 eEciurter 3i St tot Anleibe von 1888 a 7 26 258
Erfurter 4 h StadtAnleihe III von 1892 e 4 103 008
E furter 49 Stadt-Anleide von 1901 4 103 009dalberſtädter 33 StadtAnleihe a S 3 77Naumburger 3 Stadt-Anleide von 1889 2 3 96 00
Naumburger 4 Stadt-Kuleihe von 1906. 44 102,75
eandſchaftliche 31 Central-Pfanobriefe 2 22230Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4 102 25 v
Sücdſiſche 31 landſchaftl. Pfanebriefe 7 S 3 2,90
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe o 3 88,80
Sächſiſche 3 Provinzial-Anleide S 12 97 508Halle Hettſtedter 31, Eb. Obl. e 2 5 90BHalle Hettſtedter 41, o Eb. Obl. c a 102,50Halleſche Straßenbahn 4 h Obl. 7 4 35 00vz VHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 103,906

r r S 4 101,6806Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

künd bar bis 1904... c 4 101 80Anſtrut-Regut. 3 Obligat. [Bretl.-Nehra] 3 nBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 c 4 eCröllwetzer Vapierfabrit, 49 Hvpoth. Anleihe 4 98 00bz.
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligak.

rückz. mit 102
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A.., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 7 4 eKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleite. 2 l 4 99,50 b
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 9 S 4 99256
Sächfiſch Th. Brauntohl.-Berw. 49 Schuldv. 4
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 49 v. 18909. 7 2 4

Schuldv. v. 1898 7
Zeitzer Varaff. u. Solaxölfabrit 4 Schuldverſch.

'unkündbar bis 1904. h 7 99,006Halleſche BantvereinActien 1900 4 „00v3.Spar und VorſchußdankActien 1800 4 „006Cönnerner MalzfabrikActien 1899 00 4 e deCröllwiger BPapierfabrikAcrien IIsos o 4DörftewizRattmanusdorfer Braunk.Jnd. Acten 189900 4 ovVorz.-Actien ſ 1899 00 4 100 00B
Eilenöurger Kattun-ManufacturActien 1899,00 3 4 989
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 00 BElauziger ZuckerjadrikActien 1899 00 11 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 189900 32 4 1.00
alleſche Act.-Bierdrauerei Act. h 1899,9 7 4 103,00das MaſchinenfabrikAcrien 1200 36 4 360.008

Halleſche StraßendadnActien 1900 4 66 75
Halleſche Portland-Cementfabd.-Ach. e e e2222929 1900 8 4
ildedrand'ſche RühlenwerkeActien 1898,00 4 n
örbisdorier ZuckerfabrikActien 1899/00 9 4 118,005

Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aetien 1960 172] 4
Landsberger Malzfabrikectien 1899,00 4Naumdurger BrauntohlenActien 1899,00 18 4
Niemderger MalzfabrikActien !399,00 4Nienburger Schloßmälzerei Actien 189 00 4 90,00
Niebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 294.000Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1990 10 e 137,00
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.-Actien 1900 10 4 n uWaldauer BrauntohlenActien 189 00 14 4 160,00WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, I889,00 20 e 236,006
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1398,00 4 7
Jeiter Barafſin und SolarölfabrikActien. 1899,00 11 4 130,00
Zucderraffinerie Halle Actien, 1899/00 4 175 008Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe s jo- Z.al Conjolid. Pſännerſchaſts-Kuxe 280,009

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

3 Er. B

Allgemciues.
Bei der Hafen und Lagerhans-Aktien- Geſellſchaft Aken

bietet die Entwickelung des Verkehrs im Jahre 1901 ein recht er
freuliches Bild. Vom Januar bis einſchließlich Juni ſind einge
troffen 311 Kähne mit 52 765 tons gegen 285 Käbne mit 48 645 tons
im gleichen Zeitraum 1900 und es wunden abgeſandt: 125 Kähne
mit 47 205 tons gegen 81 Kähne mit 29953 tons ebenfalls in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Es iſt a ſo ein Mehr von 21372 tons
erzieli und dieſer Zugang hat ſich bis Ende Auguſt weiter und zwar
auf 38 207 tons, alſo Millionen Centner erhöht. Gemäß
dieſer ſteigenden Verkehrs- Entwickelung war es Pflicht der Ver-
waltung, die Verkehrs-Anlagen zu erweitern und in den Stand zu
ſetzen, den erfahrungsgemäß ſtets bedeutenden HerbſtVerkehr ſchlank
bewältigen zu können. Ein 300 Meter langes Bollwerk befindet ſich
im Bau und ſeine Herſtellung wird mit allen Kräften (momentan
befinden ſich drei Dampf- und eine Hand-Ramme in Thätigkeit)
betrieben, eine zweite Lokomotive iſt angeſchafft und kann, ſobald es
nothwendig, ſofort in Betrieb genommen werden und Krahn 1 dürfte
noch in dieſem Monat mit elektriſchem Antrieb verſehen und dadurch
im Stande ſein, ein größeres Quantum mit geringem Verbrauch an
Arbeitskraft zu bewältigen. So ſind alle Vorbedingungen erfüllt,
der Schifffahrt eine raſche Ent- oder Beladung und allen Inter
eſſenten eine prompte Bedienung zu. ſichern. Auch die Herren
Aktionäre dürfen dem Ergebniß des Jahres 1901 mit Vertrauen
entgegenſehen.

H. Brüfſel, 5. Sept. (Telegr.) Das Blatt „Peuple“ meldetdaß in den Kohlenwerken von arlkeroi und Lüttich eine
Steigerung der Kohlenpreiſe in Ausſicht ſtehe. Die
Jnduſtrie ſehe einer Wiederbelebung entgegen. Auch aus England
und Frankreich laufen beruhigende Meldungen über eine allmählicheVeledung der Land wirthſchaft und induſtriellen Lage ein.

Tages-Marktberichle.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirihſchaftskammeru,

Notirungs Stelle.
4. September 1901,

a) Für inläudiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 170 136-140 1401650 138-165
Mittelmark, Priegnitz 155--165 132 140 140 154 140 165
Reumark 150-- 170 136- 143 132 145 138 146Zauſis 160—180 135-146 140 145 150 162
Magdeburg 157--173 136—147 140-175 133-158
Altmark 162—168 136 142 144- 155 144-—152

d

2 22



Merſeburg öſtl. d. Mulve 155--175 138--150 129--175 125 163
do. weſtl. d. Mulde 150--171 140 150 135--180 135--158

Erfurt 155 168 140 153 145--175 125--160
Stettin (Bezirk) 162--167 134--137 130--150 134 138
Anklam (Plag) 164 134 140 132Greifswald (Platz) 160 131 o 130Danzig 171 174 135 122--138 110 131
Thorn 170--172 146 150 120--128 124 132
Königsberg i. Pr. 151 170 130--134 2 130Allenſlein 170 180 134--140 115 125 123 136
Breslau 165--182 143--149 130-148 133--148
Löwenberg (Schl.) 174--178 145--149 137--142 126 128
Glatz 175 150--155 140--145 125--130Schönau (Katzb.) 172--188 137--147 126 135 130 146
Poien 168 182 137--145 122--136 126 145
Bromberg 167 140 125 138r aolaw 164--174 136 146 130 142 144 154
iel 178 181 145--150 146 151 150 158Feumünſier 160-175 130- 140 130- 140 130 155

Marne 160 161 130--131 121 122 128--129
Hannover Süd 155 164 135--144 145--180 133 163

do. Elbe, Weſer 160--164 137--150 140 136 160
do. Weſt 153 160 130--134 127 132 135

Münſterland 164--168 135- 137 147 137- 145
Wefif. Jnduſtriedezir 160--171 135 -142 128x- 140 135- 147
Sauerland 65--166 135--138 7 135 150aderbornerkand 160 165 135- 142x 7 142
aſſel 160 164 142--144 135 160 138 142

Stadt m rta g. p. l. g. p. l. g. p. l. g. p. I.Berlin 165 139 S 148Stettin 167 135 150 136ſtönigsberg i. Pr. 160 131 130Breslau 183 149 148 148oſen 182 145 148 148Hannover 164 144 s Seuß 160 133 2 135Mannheim 164 142 150Hamburg 164 137 2e) Welt marktpreife
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. Septb., am 3. Septb.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts. A163,75.
e Chicago e x Sept. 68 Ct3. „161,25 e nLiverpool Sept. 5 ſh. 62 d. 167,00 166,75

Odeſſa 2 loko 87 Kop. 167,50 167,50NRiga d loko 93 Kop. „169,25 169,25Jn Paris Sept. 21,35 fcs. „173,00 171,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. „144,50
Odeſſa 2 loko 66 Kop. „139,50 139,50Riga loko 73 Kop. „142,75 142,75

Magdeburg, 4. Sept. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 159 164
Sommerweizen 160--162 Rauhweizen fehlt. Roggen 140
bis 145 C. ab Station je nach Lage derſelben. Landgerſte
146 150 mittlere Chevaliers und gute Landgerſte 154 161
beſſerere Chevaliers 164—168 dezahlt, feinfarbige Quali
täten über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138--142 in neuer
Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, 205 214 A.
Mais gem. omerik. loko und ſpätere Termine 125 c. ab Magde-
burg bezahlt.

Seipzig, 3. Sept. Produktenmarkt. (Bexicht von Reu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 171--174 bz. Bf., do. neuer 163-169 bz. Bf., aus
ländiſcher 169 176 d Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger
alter u. neuer 143-- 148 bz. Bf., Voſener und preußiſcher 148 bis
152 Bf., ausländiſcher 146--150 Bf. Gerſte, ver 1000 ke neto,
Braugerſte hieſige 155-- 165 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl und

tterwaare 126 146 bz. Bf. Hafer, u ver 1000 kg netto
ländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 134 bis

1359 bz. Bf., ausländiſcher 144-154 bz. Bf. Mais
per 1009 kg netto amerik. 130--133 nominell, runder 125 bis
143 bz. Bf. Delſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf.Rapskuchen ver 100 kg netto 1250 13 bz. Bf. Rüböl, luftlos,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 f.
Außzeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 dis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
nerto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 153 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40--

100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 do.
Sr. O 22,50--23,50 do. Nr. I 19,50 20 A. do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00 15,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg ercel. Sack.

Nürnberg, 4. Sept. Hopfen. Die geſirige Landzufuhr
fränkiſcher Hopfen beſtand in ca. 50 Ballen, welche von 90- 112
verkauft wurden. Für auswärtige Gattungen wurde von 100 bis
125 vereinzelt bis 130 bezahlt. Geſtriger Geſammtumſatz
ca. 250 Ballen vei ruhiger, feſter Stimmung.

Wochen-Marktberichte.
4 Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabegeſtattet.) Auch in der verfloſſenen Woche
iſt es zu keinem größeren Geſchäft gekommen und Fabrikanten wie
Händler verhalten ſich durchaus abwartend.

Btehmärkte.
Bericht der Laxdwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 5. September 19091.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 625--1090 32-—35Saakkreis Bullen 600-950 32-34Saalkreis Färſen 450--650 30-33Wanzleben Kühe 590 291Saakfreis 500 625 29--32Wanzleben Schweine 150
Saalkreis 125 200 46 48

gut.
Magdeburg, 3. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 184 Rinder, 206 Kälber, 194 Schaf
vieh 2c., 663 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 35--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 e. mäßig genährte junge und ältere
29 32 d. gering genährte jeden Alters 25-28 Bullen:

a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31--33 b. voll
fleiſchige jüngere 28-30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26 d. gering genährte jüngere und ältere M
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten

Schlachtwerthes 30 32 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—-29 Ac, e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 2527
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-24 e. geting genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42-45 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35--41 c. geringe Saugkälber 26-34 c ältere, gering
genährte (Freſſer) 20--24 c. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31-33 C b. ältere Maſthammel 27--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 63 b. fleiſchige 6162 e. gering
entwickelte 60--61 d. Sauen 48--57 C. bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
mit 204 Tara. Verlauf und Tendenz: Schweine lebhaft, Rinder
ruhig, ſonſt ſchleppend. Ueberſtand: 40 Rinder, 30 Schafe.

Hamburg, 4. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2. bis 4. September 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug vrerein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
2. 9. 3. 9. 4. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 59 60 60--61 60-61 20 T.

Schwere Mittelwaare 59 60 60--605 22Gute leichte Mittelwaare 60--60 60--61 60-61 22

Börſe von Verlin vom 5. September.
Auf die Feſtigkeit der New-Yorker Börſe, an welcher

man die baldige Beendigung des großen Stahlarbeiter-Aus-
ſtandes in Ausſicht nimmt, ſowie auf die gute Erholung von
Wien war die Börſe feſt veranlagt Fremde Fonds ruhig,
Chineſen feſt, Spanier ſchwächer. Jm Lokalmarkt Banken
gut preishaltend, im Montanmarkt Hütten- und Bergwerks-
Aktien zu beſſeren Kurſen aus dem Markte genommen. Jn
Eiſenbahnen ſtilles Geſchäft Kanada belebt auf New-York.
Jm weiteren Verlaufe ſehr ſtilles Geſchäft bei unveränderten
Kurſen; nur Montan im weiteren Verlaufe gute Nachfrage.
Nach Schluß ſchwächer auf Wien und auf Realiſirnngen.
Privat-Diskont 24 Proz.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 4. September.
Bei den ſtark geſtiegenen Preiſen hat der Konſum nachgelaſſen

und ſträubt ſich das Publikum, die höheren Preiſe anzulegen. Waren
bisher feinſte Qualitäten rege gefragt, ſo zeigte ſich jetzt nach feiner
Buliter zum 120 4-Ausſtich mehr Kaufluſt. Die Stimmung iſt
ruhiger geworden.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewäbhlten n

t.Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 0 1257 IIa 113--120IIIIs 105--112Abfallende 98--103Tendenz: rubiger.

Zuckervberichte.
Magdeburg, den 5. September 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
9,20-9,35. Tendenz: ruhig.

Nachprodnkte excl. 759 Rend. 6,85--7, 15.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Sept. 8,02xG, 8,10B. per 8,50G, 8,52xB.
per Okt. 8,273G. 8,32xB. ver Mai 8,67G, 8,70B.
per Oft.-Dez. 8,30G, 8,35V. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 5. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 8,05. März 8,55.
Okt. 8,27x, Mai 8,67. Tendenz: ruhig.
Dez. 8,35. Juli 8,828.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. September.

Weizen Sept. 163,00 Okt. 164,50 Dez. 167,75 A.
Noggen Sept. 136,25 Okt. 138,25 Dez. 141,25
er September 133,75 Oktober A.

dais, amerk. mixed, Sept. 117,00 Okt. M
Geringere Mittelwaare 59 59--594 59-60 24 Rüböl Oktober 56,60 Ac, November C
Sauen nach Qualität 5255 5255 52-55 ſchw. Spiritus 100 1 70er loko

Der Handel war: flott flott flott
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

r ,Z-Z-Z-,

am 5. September 1901.

e Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 16,50 17,30 JNeuhaldensleben 15,80 13,80 15,50 14,50 aWolmirſtedt 16,00 16,50 13,90--14,30 15,10 16,80 13,95-—-14,75 2

Calbe 16,30 S 2Aſchersleben 2 e 15,00 S SHalberſtadt 15,70 16,20 13,90 14, 10 14,30--16,80 13,30--14,10 18,00--21,00
Gardelegen 16,20 16,80 13,50 13,80 S 14,49 15,20 19,00 22,00Salzwevdel 16,00 17,00 13,20 13,60 14,00 15,75 13,00 14,50 SStendal 15,60 15,90 13,10 13,50 13,90 15,00 14,00 15,00 SII 15,00 16,00 13,00 14,00elitzſch 16,30 17.50 13,80 14,80Torgau 16,10 16,40 14,10--14,40Schweinitz 15,99 16,50 13,75 14,90
Saalkreis 15,00 16,10 13,80 14,30Sachſen Altenburg 16,20 17,00 14,40 14,80

Querfurt S SRordhauſen 15,50 16,00 14,50 15,00
Chevalier, Goldthorve 16,40.

14,00 16,00 14,50 15,50
15,75 16,25

15,75 16,40 13,50 14,90
12,90 15,00 12,50 15,00 m15,00--18,00 13,60 15,80 19,00 20,50
14,50 16,00 13,00 15,50

16,60 S s15,50 18,00 12,50 13,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh, rer e
Zinsſuß Dividende 1899 r Dividende 1809 1900 Dividende [1809 1900M k. Anlei 1899 h 97, 0 Breslauer WechſelBank e 6 100 1063. G Etleuburger Kattun. s wun Sangerh inſer Maſchin en. 22 n nCoursnotirun en e el ene 3 101390 Comm. u. Disk.Bk.. S 106 9063 löther Maſch.Akt. 4 3 182 995 G Schimiſch. Porti e Cein ani. 11 7 77,50 6g do. apierRente. 4 Darinſtädter Bank 7 113,9960 lſenkirchen Bergwerk 10 13 166 466. Schleſ. Zinkhütte St. 27 (22

do. SilberRente 4 r 98 90 Deſſauer Landesbank 7 I 113 7564.8Gerresheimer Glashütte. 10 147,20 do. do. St. 27 (322der Berliner Börſe vom 5., Sept. Port. Staats Ani. 88—89 r. 38 29t Dentſche Bank 11 193 Gcef. f. elettr. Unternehm. 165. 8 1 Schiikert 15 10 105 698Rumän. amort. 95, 90 G do. Genoſſenſchaftsbant 6 3 102,6005 GSlauziger Zuckerfabrik Se 8 124 006 G Stiemens Glasinduſtr. 17 18 234,75632 Uhr Nachmittags. o er 3 75.256 DiscontoCommandit (10 174,10 Große Berl. Pferdeb. 10 11 195,2565 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 1I155,90
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (100,10b; B v in. z 9 1321340 a des 15 37 r Stolberger HintAtt. t 8 119,25b3

e Halleſche Union. 2 90 b. St. Pr.Preußiſche und dentſche Fonds. m e v 3 387 Gothaer öne Cccearn 7 1212838 Lamnee Pageiſaynt: 10 118 z Sudendurger Wachen t 57,506 B
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 1100,25s6 G Leipziger Bank 10 2 4 7063 Harpener Berghan 11 155 60. Thale Eiſenhütten 10 7 a 58,000 G

Zinsſuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 6.250 G do. Creditanſtalt 19 2 1169,0 de Sächſ. M.F. 121.756. Thüringer Salinen 12 3 82.7 S. G
do. Rente i884 6.2563 G Leipz. Spar u. Creditbank 92 Hibernia Shamerock. 12 1585 1153 0 G Weſteregeln Alkall 17 117 207 806 GDeutſche ReichsAnl. b 1905 100 40b G ungar. Gold Rente 1000er 4 Magdebg. Privatbank 6 4 89 2563. G Hildebrand Mühlen. 924 152 92 Mälzerei Wrede 6 3375 b G

do. do. /2100 496 do. do. 500er 100 006 Mitteldeutſche Creditbank. 6 s, 155 256. G Huldſchinsky 12 55 b. Zeiyer Maſchinen (20 20 11599,7565 Ggen Co ehe n 90,70 do. do. 100 4 1100, 106 G Patianaipin f. Deutſchland &lß 132 r W i is, 1g z 73 G
dit r orſfer uckebe n 1834828 hell Borengreſit; 33 t n er eConf. Anleihe 2 do. CEentr.VodenCr.. 55,250z. Leipziger Brauerei Riebeck 10 2203 305 Wechſel-Conrfedo. do. 9079 Stamm-Aktien. do. B. (Spielh.). 6 6 Leopold haller chen. Fabr. 75,50 v 4vamd. Staats Aente z. 160706 o Eiſenbahn Stamu a (Hübner) Wei 15 n m ba S Privatdiskont 2/4

h u eiosbant As o. do. St.Pr.. o dzZreuß. Staatsſchuldſcheine 1900 Sa Bank 77 2., 116 Worddeutſcher Liovd. F'/e 8' 116,900Sächſiſche Rente. 88 606 Dividende m 332s6 r San Gecrein: 4 72112. Nordſtern, Kotlenbergwert 16 20 203,50b. G Fer ue 5 t. 5;962732
Landſchaſtl. Central 7 Anutoliſche g 32 Schl ſcher BankVerein 7 7 142,00 b G Oberſchl. Ellenb.-Bedarf. 9 98,80 b. G ter o geoil 9 S33830 S 1333325 de e. (18 n i 16g 455e 3 e nix t g e 7 R zLandſchaſt d. Prov. Sachſen 4. m n dir z 3 3382 6 Riebeck Montanwerte. Ia 142 254 300 t i 3 85279 BS oſioteuhiſche Sidbadn 83608 JnduſtriePapiere. er e edlen 3 u Lond. 1eioresteri- HMonate in. 56308 vHalleſche Stadtanteihe. 27 do. de St vr 102. 106 eaqhi.-Chür. raunt a 10 1262 r W n. 84do. do. von 1900 102,7563 G r La. B. /4 21 don Dividende ſ 1800 ſ 1000 do. Str. s 10 Wien 100 Kr.. kz. 88 3563. BHamburger Hyp. Bank re n. s 5Wi IIIIIII 2 15 un Berl.-Böhm. Brauh 27 11 11 202,006 Gda en hen 168 h e h e naaaaaanannan u e u el Aettenäihege... S d e e e Schluß Courſ2 d ittelmeer n po a o. nior ſu 24 o Slente d St. 333 e 933 tet n. s 287 ſt FourſeHann. BodenCredit Schweizer Tentralbahn 100, 10bz. B. Allgem. Ekektr. 15 I131,506 Tendenz: behauptet.(unk. bis 1904) 3 92,00 b do. Nordoſtbahn s 5 Anhalter Kohlen 6 8 96,7565 6do. Unionbahn e 5 5 2 9 0 Berl. r 15 166 2563 65 e e 90,90 Seeng Wühebag zz.87 bz. h e e h t ahnAusländiſche Fonds. ſohn Page 3 3 22 Se e anneeeeeee eeeeeeeeeeeBerthold, Meſſingl. 11 10 [144/000 4 Spanier 71,25 Prince Heuri. 88,00Zinsfuß e Bismarckhütte 777 4 187,50 e G Türken D. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 24.10 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUrgent. GoldAnlelhe 5 82 00d G Sauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16* 265 256 Oeſterreichiſche CreditAktien 19700 Nordd. Llopd. e 1146.50do. innere do. 421 70 760 M Buderus Eiſenwerke 6 3 94,7565 Disconto-Commandit. 173 60 Hamb. Packet 117.ach konſ. Goldr. m. l. Cps. 29.606 d 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 5 11410063 G Deutſche Bant. 193.25 Bochumer Gußfiabl er 164,75o MenopolAnlei e Dividende Cröllwitzer Papier 10 1213 756. Berliner Handelsgeſellſchaft. 135.50 Dortm. Union St. r. 46.,75t mit ifd. Ces. 43 306 Berliner HandelsGeſ. 8 135,50 Dannenbaum 5 Dresdner Bank 1283 00 Laurahütte. 182 75do. Gold Anl. v. 1890 g r e Ferrii.:: 8 348830 r conv. 15 16 133 833 ne r e 157 20 Sbent Kohlen. 187 28bz G ö Handels Verein 2 Dort der Union 0z ationalbank für Deu and. t hibermig. 25e 220 t Vrchirer Diet.-Bank. 7 4 74,400 8oenorſfSaigwerte e a 9 441,0003 G DortmiundGronau 152.30 Geljentirchen. 164 38Walienſſche Rente. 4
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W e D te er Kapelle des Feld Artillerie
Bei nugünſtiger Witterung findet das Koneert im Sagle ſtatt.

Mit
eigenen GrundstückS Brunoswarte 36 (diqt an der Rauniſchen Straße).

Otto Kaestner o.
e

e eS e eeeeeeeereeeeeee eheutigem Tage ve

Halle a. S.
für den Weltverkehr. 2 Aelt

Telephon No. 624.
estes Höbeltransport- Ges

R e

e n m.
e

Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf.

Regiments Nr. 55.

hören

Wintergarten,
(Großer Saal.

Freitag, den 6. September er. Abends 8 Uhr:
Großes volksthümliches Courert.

S Gaſtſpieldes bedeutendſten Violin-Virtuoſen Guiseppe Servadäio und ſeiner
15 jährigen Tochter Clara Olnire.

Eutré: Reſervirter Platz 1 Mk., Vorverkauf 75 Pfg., Saal
50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg.
handlun zen von Steinbrecher Jaſper, Markt, Max Stoye,
Riebeckplatz und im Wintergarten.
r Programm an den Anſchlagſänlen.
Zum Vortrag kommt großes ViolinSolo „Kol Ridwe““ v. Bruch.

Guiseppe Servadio iſt Spezialiſt als Solo-Geiger und hervorragend
als Bell-ContoSpieler und größter Liebling der Wiener Geſellſchaft
Clara Claire übernimmt die Clavierbegleitung, iſt Spezialſchülerin des
Hofburgſchauſpielers Herrn Loewe aus Wien für dramatiſche Darſtellung.

Während der Zwiſchenpauſen s Claire ſich in ihrer u
aſſen.

Vorverkanf in den Cigarren-

re S
S e9I 8 r
3 r

m h 2
Freitag, den 6. September:

Gro
Militär Concert

Abends:
Großes Pracht- Feuerwerk

und bengaliſche Beleuchtung des ganzen Etabliſſements.

[2022

S el.

E. Kurzhals.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Pariſer Welt- Ausſtellung
vom Jahre 1900, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt
von B. Rousby's Elektro-
Iytes. (Senſatiouell Mr.
Klkeseliy und Miß Kayda,
Bravour Turn- und Zahnkraft-
künſtler. Die Relämpagos-
Truppe, Bravour-Parterre-Akro-
baten. Die Gebrüder Veberté,
Equilibriſten an der perſiſchen
Stange. The Verras, Kraft S

II aAkrobaten. Fräulein I
luſtigePanlet, genannt „Die

Schwiegermutter“,
ſangs und Charakter Humoriſtin.
Die Geſchwiſter ans und
Fr. Oberbayeriſche Sänger,
Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr Max Uiildebraundt, Tanz-
Humoriſt. Herr Rud. Bessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbaum's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien. [2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Freitag, den 6. September 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

Troubadour.
Leipzig Altes Theater): Die

Zwillingsſchweſter.

Hriginal Ge S

909856 e 0ääääIpollo-P deuten

8 Direktion:
Gustav Poller. 5

2Am Riebeckplatz,s
8 2 Minuten vom Hauptbahnhof G

entfernt.C S
z Große Porſtellungen. 2

Z Anfang 8 Uhr, 2S Ende gegen 11 Uhr.
S Engagirtes2 Künstierpersonual:S AlImado, Fuß-Equilibriſt. 2
S The 4 HIora, komiſche Reck

pantomime. Lilly Melan, 8
Koſtüm-Soubr. 6 Havri-
som, Damen- Geſangs und
Tanz Sextett. Madji
HMouhamed Troupe,

S arabiſche Springer (6 Perſonen).

BI Bull, MuſikalS Excentric. Otto Loneé,
8 Geſangs-Humor. Dröse“s
3 Velograph Vorführung
S ledender Photographien.

Z Alles Nähere die
Plakatſäulen.

3099990 eZu halbem Penſionspreis,
event. noch billiger, findet guter
Schüler (Gymnaſiaſt) Penſion in
beſſerer Familie zur Geſellſchaft
des Lehrers. Off. unt. Z. 2560

98

gl I Halle. Von der Beise
zuriiekc.

Dr. Riäsel.,
Geh. Hedizinalrath-

Dr. med. Hans Koerner
Privatdocent

ist von der Reise
zurückgekehrt.

Agenten,

für den Verkauf meiner anerkannt
vorzüglichen Fabrikate bei höchster
Provision gesucht.

Reisende,
Platzvertreter

(2574
Zuschriften an

Hofzrouleaux- und lIalousle- Fabrik

Anton Tschauder jr.,
Friedland, Regierungsbez. Breslau.

a c m. mee
T

c S eJ e
Be

9 J e S
Kunstsalon

Assmann,
Alte Promenade 8.

c
c

e

I. gr. Ausstellung

Künstlerpostkarten.

2 Offene nnd geſuchte

S Stellen.

Geöffnet 10--6 Uhr,
Sonntags 11--1 Uhr.

Wiedlersdorf.
Sonuuntag, den S. September:
Erntedankfeſt und Ball,

woju freundlichſt einladet

E. Barth.

Gute Penſion
bei gebildeter Dame finden junge
Mädchen, welche fich zu ihrer Aus-
bildung in Halle aufhalten wollen.

Näheres durch Herrn Direktor
Falkenherg, Obere Leipzigerſtr.

FenSiom.
Schüler höherer Schulen finden

bei mir freundliche Aufnahme und
gute Verpflegung. Zu Nachhilfe-
ſtunden und beſonderer Beaufſich
tigung der Arbeiten iſt mein Sohn
(Stud. theol.) gern bereit. Auch
ſteht den Penſtionären Klavier und
Badeeinrichtung zur Verfügung.

W. Becker, Sehrerwittwe.
Halle a. S., Schillerſtr. 54, part.

DBanmlac?
Jn 14 Tagen Haar.

Manufacturiſt,
militärfrei, der zur weiteren Aus-
bildung den Kurſus auf einer
Handelslehr- Anſtalt beendet, ſucht
geſtützt auf Ia. Zeugniſſe per ſofort
Engagement als Verkäufer.

Gefl. Offerten unter Z. 2545
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Agent geſ. vu. ren. Cigarr. Ver
güt. ev. Mk. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

S Jnſpektoren,
S Verwalter,
S vHofmeiſter, Gärtner,

Aufſeher, Schweizer,

S Kuhfütterer,
Ohſenfütterer,

S VPferdeknechte,
Arbeiterfamilien c.

W ſuchen Stellen durch das
S GentralStellen

Vermittlungsbureau,

T Jnhaber: Willy Kühn,
r Kl. Ulrichſtraße Z.
T Handelsger. eing. Firma
r W Fernſpr. 920.

Suche Stelle als

Vertvalter
od. ſonſt einen in die Landwirth
ſchaft einſchlägl. Poſten. Bin 32 J.
alt, von Jugend auf beim Fach u.
Betriebe u. beſitze gute fachwiſſen
ſchaftliche Kenntniſſe. Näh. perſön
lich, Antritt ev. ſof. Off. u. Z. 2482
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwalter, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Brennmeiſter, Stellmacher und
Schmiede für Rittergüter finden
Stellen bei Binneweiss
Friedr. Gareis), Sternſtraße 8.

Sohn eines Landwirths, 29 Jahre
alt, unverheirathet, ſucht zum
1. Okt. od. ſpäter eine Stelle als
Kofmeister. Off. unt. Z. 2497 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein Gärtner, Ende 30 J., ev.,
verh., tücht. Fachmann, mit 14jähr.
gut. Zeugn., ſucht z. 1. Okt. Stell.
Offerten bitte an R. Graſ,
Trebitz bei Wettin a. S.

4 Knechte, 20--24 J., ſuch. Stell“
durch Dietzel, Merſeburgerſtraße 15.

Tüchtige

anrer
f. Bruchſteinmanerwerk geſucht.

Polier Berger,
Brückenbau in Rothenburg.

ILehrlings-Gesuch.
Zum 1. Oktober eventl. 1. April

findet ein junger Mann aus guter
Familie Aufnahme als

S Lehrling Win meinem Hauſe. [2294
August Apoelt.

Jch ſuche für den Haushalt
eines Prinzen ſelbſtſtändige

Wirthschafterin
auf ein Landſchloß und erbittet
ſofortige Meldungen Bean,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 6.

Stelle-Geſuch.
Ein gebild. junges Mädchen

aus guter Familie, mit

Schreibmaſchine,
Stenographie und
Telephonbedienung

durchaus vertraut, ſucht per bald
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offert.
unter Z. 9876 an die Exped. d. Ztg.

Ich ſuche zum 1. Oktober ein
mindeſtens 20jähriges umſichtiges,
ordnungsliebendes

Kinderfräulein
zu zwei Knaben von 21 u. 5 Jahren.
Fertigkeiten im Nähen u. Schneidern

erwünſcht. (2400Frau Landrath Sehaeper,
Nordhauſen a. Harz.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche ich zum 1. Oktober einen
tüchtigen verheiratheten

Hofuueiſter.
Zeugnißabſchriften an

Koech, Rittergut Deuſtedt
bei Weimar. (2590

Mein Haar fiel mir fleckenweiſe
aus und hatte ich innerhalb 14 Tagen
durch den berühmten Haarſpezialiſten
F. Kiko, Herford, mein Haar wieder
vollſtändig hergeſtellt, wofür ich
meinen herzlichſten Dank ausſpreche,
und dieſes Allen gewiſſenhaft em
pfehlen kann. Proſpekte koſtenfrei.

Huesmann 22.
Für die Richtigkeit mit dem Orig.

Heinrich Lemke,
vereid. Bücherreviſor;
Heribert Seibertz,

Juſtizrath und Notar.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Verwalter,
29 Jahre alt, ſtets beim Fach, ſucht,
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 1. Okt.
oder ſpäter paſſende Siellung-

Suche zum 1. Oktober d. Js.
einen tüchtigen

Hofverwalter,
ſowie einen zuverläſſigen

Oberſchweizer.
rückgeſandt.

A. Schramm,
Stadtgut Halle a. S.,

2405) Böllbergerweg 93.

Volontär.
Für eine größere chaft

Cujawiens bei Jnowrazlaw (Prov.
Poſen) wird ein energiſcher ſtreb-
ſamer Landwirth als Volontär
oder auch als Feldverwalter,
welcher bereits Erfahrung in der
Landwirthſchaft ſowie Luſt und
Liebe zum Geſchäft hat, zum 1. Okt.
d. J. von einem ſächſiſchen Beſitzer
zu engagiren gefncht. Anmeldung.

Ritterg. Peißel b. Mühlhaufen.
an die Exped. d. Zig. erbeten. F. AIbrecht-

nebſt Anſprüchen beförd. dic Exped.

2 Scholarinnen
(Oek.Töchter), 19 u. 17 Jahre alt,
ſuchen 1. Okt. zur Erlernung der
Wirthſch. auf größ. Gütern bei ge
ringem Gehalt Stellen durch
Binneweiss Friedr. Gareis),

Sternſtraße 8.
Für ein junges Mädchen aus guter

Familie, Beamtentochter, 16 Jahre,
wird ein Dienſt geſucht in beſſerer
Familie, womöglich bei einzelnem
älteren Ehepaar dieſelbe weiß ſchon
in Allem im Haushalt Beſcheid,
kann etwas nähen und kochen. Haupt

unter Z. 24969
Exped. d. Ztg. erdeten.

Ein junges, kräftiges Mädchen
aus guter Familie wird zur

Erlernung der Küche
und Milchwirthſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütung zum 1. Oktober
auf eine Domäne bei Sangerhauſen
geſucht. Offerten unter Z. 2476
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [2476
Ein junges anſtändiged? Mädchen,

welches Kochen u. Hausarbeit über
nimmt, ſucht Stellung zum
1. Oktober, am liebſten in cinem
Pfarrhauſe. Off. unt. M. B. 170

an die
Zeugniſſe werden nicht wieder zu 5 iſt freundliche Behandlung. G

Kochlehrling ohne Lehrgeld zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Hotel Merkur, Bernburgerfſtr.

[Semichnen

Halbe II. Etg.
in beſſ. Hauſe, paſſend für Lehrer
oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zub. ver
1. Oktober zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres [2550

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

Lagerräume,
hell und trocken, auh paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres (2549

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

Geldverehr.

9000 Mart
zur U. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
oder 1. Oktober geſucht, dahinterſtehen noch 350 Mk. feſt. Off.

unter Z. 2433 an die u
d. Ztg

Sypothebengeld
habe andgrundſtücke in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
billigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e,
Ecke Hallorenſtraße.

Wer Darlehen od. Hypo
CID et fucht, ſchreide an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 169.

Faniliennahridten.

Verlobt: Frl. Charlotte Töpfer
mit Hrn. Refer. Arthur Bunde
(Leipzig). Frl. Eliſabety Wetzel
mit Hrn. Amtsrichter C. Griebel

(ESchievelbein Bütow). Frl. Arm
gard Braumüller mit Hrn. Leut
nant Günther Beelitz (Metz
Longeville). Frl. Joh. Felgner
mit Hrn. Hilfogeiſtlichen Martin
Straube (Tannenberg. Erzgeb.).
Frl. Eska Engelhardt mit Hrn.Carl Wilhelm Müller (Leipzig

Lindenau).
Verehelicht: Hr. Rich. Dorne

mann mit Frl. Martha Blecher
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sahn: Hrn.
Paſtor Patſchowsly (Schnelle
walde i. O.-S.). Hrn. Hermann
Motzkus (Gut Siegmundsbor
b. Jnſterburg). Hrn. Heinrich
Kühne (Leipzig-Goblis). Cine
Tochter: Hry. Wilh. Strube
(Magdeburg-Buckau). Hrn. Oberſt
Frhrn. v. Lyncker (Charlotten
burg). Hrn. Reg.-Aſſ. v. Hippel
(Elbing). Hrn. Böhmer
(Leipzig-Gohlis).
eſtorden: Hr. San.-Ralh
Dr. Georg Karow (Wiesbaden).
Hr. Rechtsanwalt und Notar
Herm. Guſt. Gruber (Leipzig).
Hr. Major Ulrich Keßler (Baden
Baden). Hr. prakt. Arzt Eduard
Bannert (Hultſchin). Hr. Fabrik
deſitzer Herm Raſchke (Striegau).

Friedr. Hahn (Alten). Hr.
r. med. Aug. Honegger (Benz-

kirch, Baden). Hr. tig Schluß
(Magdeburg). Hr. Kgl. Kreisarzt,
Medizinalrath De. Adolf Heike
(Wernigerode). Fr. Amalio
Girſchner (Nordhauſen). Fr. verw.
Anna Rönne (Torgau). Frfr.
Luitgarde Pawel-Rammingen
(Koburg). Fr. verr.. Marie
Nebelung (Barby). Frl. Lida vonLüttwitz (Wohlau). Frl. Henriette

d. Ztg. u. Z. 2563.
poſtlagernd Wulfen in Anbalterbeten. [2556 Koch (Erfurt).

we
dem
ſollt
Kai
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2. Beilage zu Nr. 417 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

i h e
Zum Untergang des kleinen Kreuzers

„Wacht“.
Der Aviſo „Wacht“ wurde, wie ſchon mitgetheilt, geſtern in der

Tromperwicck, einer Bucht der Jnſel Rügen bei Stubbenkam
mer, vom Panzer „Sachſen“ gerammt und ſank trotz. größter An
ſtrengung um 1054 Uhr Vormittags in die Fluthen. Die ge
ſammte Beſatzung von 145 Mann war vorher
vom „Pelikan“ aufgenommen, der damit nach Kiel ab
gedampft iſt. Um 7 Uhr Abends ankerte die Herbſtübungs-
flotte vor Saßnitz.

Der kleine Kreuzer „Wacht“ war erſt ſeit wenigen Wochen im
Dienſt; er wurde als Erſatzſchiff für den Schweſterkreuzer „Jagd“
in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt und hat auch infolge deſſen den
Stab und die Beſatzung letzteren ,Schiffs bei dem Unglücksfall an
Vord gehabt. Kommandant der „Wacht“ war Korvetten-
Kapitän von Cotzhauſen, der vom 1. Oktober ab zum
perſönlichen Adjntanken des Prinzen Heinrich ernannt iſt. Erſter
Offizier war Oberleutnant zur See Kühne; die Wachoffiziere die
Oberleutnants zur See Nippe, Walter und v. Gaudecker; der
leitende Jngenieur war Ingenieur Eckerlein; der Schiffsarzt Dr.
Pohl und der Schiffszahlmeiſter Marine-Zahlmeiſter Ruſt. Die
„Wacht“ war als vollſtändig gleiches Schweſterſchiff mit der
„Jagd“ erbaut. Sie lief am 27. Auguſt 1887 auf der Bremer
Werft der Aktien- Geſellſchaft Weſer vom Stapel, nachdem der Kiel
zu dem Schiff im Laufe des Sommers 1886 geſtreckt war. Jm
Jahre 1888 konnte das Schiff als „baufertig“ von der Marine
Verwaltung abgenommen werden und wurde der Marine-Station
der Nordſee überwieſen. Der kleine Kreuzer hatte eine Waſſer-
verdrängung von 1250 Tonnen und erreichte für die damalige Zeit
die recht bedeutende Geſchwindigkeit von 19 Seemeilen in der
Stunde. Er war als Panzerdeckkrenzer gebaut, führte als Ar
mirung vier 8,8Zentimeter Schnellfeuer- Geſchütze an Bord, zwei
MaſchinenGewehre und war außerdem mit einem Ueberwaſſerbug

und zwei Unterwaſſerbreitſeitlanzirrohren von 35 Zentimeter Rohr
weite ausgerüſtet. Die Maſchinen, die zwei geneigte, dreifache
Expanſionsmaſchinen waren, konnten 4000 Pferdekräfte entwickeln;
der Aftionsradius betrug 2800 Seemeilen, das Kohlenfaſſungs-
vermögen 230 Tonnen. Die Hauptsimenſionen waren: 80 Meter
zwiſchen den Perpendikeln, 9,6 Meter als größte und 4 Meter als
mittlerer Tiefgang bei voller Ausrüſtung. Die Geſammtbeſatzung
betrug 141 Mann. Das Schiff gehörte dem Verbande des I. Ge-
ſchwaders an, das Prinz Heinrich befehligt, und „war z. Zt. der
Manöver einer der Aufklärungsgruppen zugetheilt Das den Kreuzer
rammende Schiff, das Linienſchiff „Sachſen“, hat gerade am Bug
inter der Waſſerlinie einen bedeutenden Sporn, der dem kleinen

Kreuzer verhängnißvoll geworden iſt. Kommandant der „Sachſen“
iſt Kapitän zur See Kindt. Beide Kommandanten genießen den
Ruf recht erfahrener Seeoffiziere, ſodaß man mit jeder Kritik über
den recht beklagenswerthen Unfall wird zurückhalten müſſen, bis
nähere Nachrichten vorliegen. Die Unfallſtelle an 8 sm Ent-
fernung an dem Kap Arkong läßt darauf ſchließen, daß die „Wacht“
in nicht unbedeutender Tiefe wird geſunken ſein (man ſpricht von
40 Meter), ſo daß die Bergungsverſuche ſelbſt bei
ruhiger See werden einige Schwierigkeiten
machen. Da der kleine Kreuzer bereits gegen 13 Jahre alt war,
recht oft bei dem Mangel an kleinen Schiffen unſerer Flotte unter
der Flagge ſein mußte, ſo iſt der Schaden, den die Marine
Verwaltung durch den Verluſt erleidet, kein zu großer. Auf
alle Fälle wird man aber bald eine Erſatzforderung für
dieſes Schiff in den Etat einſtellen müſſen, da ſich der Mangel
an verfügbaren kleinen Schiffen ja noch dauernd bemerkbar macht.
Die von dem Kreuzer „Wacht“ gerektete Mannſchaft iſt von den
Schiffen der Uebungsflotte aufgenommen worden; wenn Verluſte
an Menſchenleben nicht zu beklagen ſind, ſo haben die Schiffe der
Manvverflotte glänzend bewieſen, daß ſie im Rettungs
weſen vorzüglich ausgebildet waren. Die „Wacht“ war mit
dem Geſchwader am 2. d. Mts. von Kiel aus in See gegangen und
ſollte am 7. Neufahrwaſſer erreichen, um auch theil an den Flotten-
aiſermanövern zu nehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
f Reideburg, 5. September. (Schlimmer Sturz.) Der

bei einem hieſigen Ziegeldeckermeiſter beſchäftigte 53jährige Arbeiter
Franz Scheer hatte am Dienstag das Unglück, daß er von einer
Leiter aus beträchtlicher Höhe herabſtürzte und ſich dabei einen
ſchweren Rippenbruch zuzog. Der Verletzte wurde nach Halle in
die Klinik gebracht.

w, So wittersdorf, 4. Sept. (Das Kinderfeſt,) welches
aller zwei Jihre hier gefeiert wird, fiel in dieſem Jahre aus. Dafür
unternahmen die Schulkinder in Begleitung von Erwachſenen einen

raang nach Cloſchwitz durch das herrliche Saglbachthal (Saal-
grund.)

K. Vitterfeld, 5. Sept. (Jubiläum. Lehrerkon-
feren z.) Beigeordneter und Stadtrath Hemve, welcher früher als

Stadtſekretär hier thätig war, konnte am I. Sept. auf eine 25ſährige
Thätigkeit im kommunalen Dienſte unſerer Stadt zurückblicken. Dem
Jubilar wurden viele Ehrungen zu Theil. Am 3. Sept. wurde
im „Rheiniſchen Hofe“ hierſelbſt die Herbſt Ephoralkonferenz des
diesſeitigen Schulaufſichtskreiſes abgehalten, wobei Rektor Centgraf
über Elternabende ſprach.

Delitzſch, 4. Sept. (Selbſtmord.) Die in der Ritter
ſtraße 24 wohnende Böttcherswittwe Hausmann hat ſich geſtern früh
mit Karbolſäure vergiftet. Sie wurde, auf dem Sopha liegend,
todt aufgefunden. Eine vorſchriftsmäßig etiquettirte Flaſche aus der
AdlerApotheke, welche reine Karbolſäure enthielt, ſtand vor ihr auf
dem Tiſch. Veranlaſſung dazu ſcheint ihr ein Strafverfahren
gegeben zu haben, das gegen ſie wegen Mißhandlung eines
Pflegekindes anhängig gemacht worden war. Die Selbſt
mörderin hatte eine bewegte Vergangenheit.
Sie ſtammte aus rechtſchaffener Familie und war in
ihrer Jugend mit einem Ziegeleibeſitzer in der Magdeburger
Gegend verheirathet. Wie man ſagt, hatte ſie damals ein ſträfliches
Verhältniß mit einem Anderen, weshalb ſie ihren Mann, um ihn
aus dem Wege zu räumen. vergiftete. Die That wurde jedoch
entdeckt und ihr der Prozeß gemacht. Sie wurde zu lebens
länglichem Zuchthaus verurtheilt, büßte 16 Jahre ihrer
Strafe in der hieſigen Königl. Strafanſtalt ad und wurde dann
begnadigt. Nach ihrer Entlaſſung führte ſie dem verſtorbenen
Böttcher Hausmann, der auch das nunmehr verwaiſte Amt des Aus
klingelns beſorgte, die Wirthſchaft Hausmann heirathete ſie vor

einigen Jahren.
Torgau, 4. Sept. (Reifeprüfung.) Heute Vormittag

fand am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium unter dem Vorſitze des
ProvinzialSchulrathes Profeſſor Dr. Beyer aus Ma deburg die
Reifeprüfung ſtatt. Sämmiliche vier Abiturienten, die ſich zur
Prüfung gemeldet hatten, erlangten das Zeugniß der Reife drei
derſelben unter Erlaß der mündlichen Prüfung.

W. Weißenfels, 4. Sept. (Schutzzoll für gärtneriſche
Erzeugniſſe) Die Verbandsgruppe mittlerer Saalkreis der
Handelsgättner Deutſchlands beruft für Sonntag, den 8. September,
Nachmittags 3 Uhr eine SchutzzollProteſtverſammlung nach Schuh
mann's Garten hierſelbſt ein. Es ſoll ein Schutzzoll auf die von
Jahr e Jahr überhandnehmende Einfuhr gärtneriſcher Produkte aus
dem Auslande angeſtrebt werden.

a Suerfurt, 4. Sept. Kinderfeſt) Von herrlichſtem
Wetter begünſtigt wurde geſtern auf der Eſelswieſe das nKinderfeſt der iiden Schulen gefeiert. Rektor Kolbe hielt
auf dem Feſtplatze eine Anſprache und die Schullinder ſangen
vgtriotiſche Lieder. Darauf beluſtigten ſich die Kinder mit allerlei

Spielen und wurden mit Kaffee und Gebäck bewirthet. Nach dem
Einzuge, Abends um 7 Uhr, hielt Herr Superint. Roſenthal
auf dem Marktplatze eine Anſprache und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Mit dem Chorgle „Nun danfket alle Gott“ endete dasFeſt. Siege einiger größerer Vermächtniſſe und der reichlichen

uſchüſſe ſeitens der Stadt, ſowie durch eine Anzahl freiwilliger
eiträge läßt ſich unſer Kinderfeſt immer recht ſchön geſtalten. Leider

hat ſich diesmal ein Unfall zugetragen. Während des Kaffeetrinkens
verließ das zehnjährige Schülmädchen Scholz ihre Klaſſe und wollte
Karouſſell fahren. Dabei glitt ſie aus und brach einen Arm. Das
Kind erhielt ſofort ärztliche Hilfe.

V. Eisleben, 3. Sept. (Schülerfahrt. Kinderfeſt.)Geſtern und heute unternahmen die Seminariſten in Be leitung
einiger Lehrer eine Reiſe nach dem Thüringer Wald, nach Friedrichs
roda, dem Jnſelsberg, Ruhla, Hohe Sonne und Eiſenach. Die
Schüler der erſten KnabenBürgerſchule und höheren Töchterſchule
e gute im „Wieſenhauſe“ und auf der Wieſe ihr jährliches

inderfeſt.
4 Holdeunftedt, 5. September. (Jn das Getriebe

einer Bohrmaſchine) gerieth in einer hieſigen Schmiede
werkſtatt der 15jährige Lehrling Hermann Schmidt beim Durchlochen
von Horngriffen. Dem jungen Mann, welcher mit der rechten Hand
zwiſchen zwei Kammräder gerieth, wurde der i inger der Hand
abgeriſſen, während der Zeigeſinger zermalmt wurde. Nachdem ihm
t I othverband angelegt war, begab er ſich nach Halle in die
Klinik.

Erfurt, 3. Sept. (Kränze für den Bismarck-thurm.) Ein Nieſenkranz, wohl der größte, der jemals gebunden
worden iſt, wurde von Peterſeims Blumengärtnereihierſelbſt an unſerem Bismarckthurm niedergelegt, der, wie
gemeldet, am J. September eingeweiht wurde. Der Kranz hatte
einen Umfang von ca. 15 Metern und trug die Aufſchrift: „Ein
Gruß aus dem Sachſenwalde“. Er beſtand aus Eichenlaub, das
aus Friedrichsruh an die Gärtnerei überſandt war. Weiter legte
auch das Korps Hannovera zu Göttingen am Denkmal einen
Kranz nieder. Auf der Schleife, welche die Verbindungsfarben
zeigte, ſtanden die Worte „Unſerem größten alten Herrn.

W. Erfurt. 4. Sept. (Abſtur z.) In der Klingenſtraße
ſtürzte geſtern Nachmittag der 48 Jahre alte Maler Karl Voczinski
von einem drei Stockwerke hohen Gerüſt. Der Körper fiel auf die
Eiſenſpitzen des Vorgartenzaunes und waren die Verletzungen
dadurch derart, daß der Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Reesbdorf, 2. Sept. (Jubelfeſt des Handwerker-
verein s.) Der hieſige etwa 50 Mitglieder zählende Handwerker-
verein, zu dem auch alle Handwerker der Umgegend gehören, feierte
geſtern Nachmittag ſein 25jähriges Beſtehen. Der Verein hat es
ſich ſtets angelegen ſein laſſen, erkrankte und bedürftige Mitglieder
zu unterſtützen. Da er gute Sitte und Vaterlandsliebe pflegt, ſo
erfreut er ſich eines ſehr guten Rufes.

Goslar a. H., 4. Sept. (Der erſte Reif) dieſes Spät-
ſommers fiel in vergangener Nacht auf unſer Harzgefilde. Das
Laub ſchillert bereits in allen Farben.

Senſt (i. Anhalt), 3. September. (Münzenfund.) Vor
einigen Tagen wurden hierſelbſt auf den Rötenwieſen des e
Herrn Alb. Straach in einer verſchloſſenen, einer Wetztülle ähnlichen
kupfernen Kapſel eine Anzahl gut erhaltener alter Sildermünzen auf
gefunden. Die Prägung derſelben iſt theils im 16., theils im
17. Jahrhundert erfolgt. Einige zeigen das VBildniß Kaiſer
Maximilians,

Armnesdorf (i. Anhalt), 5. Sept. (Schüßverletzung.)
Der 22 jährige Bergmann Emil Schaaf wollte dieſer Tage einen
Revolver entladen. Da er aber hierbei aus Verſehen den Hahn
berührte, ſo ging der Schuß los und die Kugel drang dem Unvor-
ſichtigen in die linke Hand. Sch, begab ſich nach Halle in die Klinik,
woſelbſt ihm das Geſchoß wieder entfernt wurde.

W. Aruftadt, 4. Sept. (Veruntreuung.) Das „Arnſt.
Tagebl.“ ſchreibt Feſtgenommen und nach Gotha transportirt wurde
geſtern der Schreiber Dornburg aus Jchtershauſen. D. hatte
ſich der Veruntreuung eines Betrages von ca. 800 Mk. zum Nach
theil der dortigen Nagelfabrik, bei welcher er beſchäftigt war, ſchuldig
gemacht. Er war dann in den letzten Tagen voriger Woche plößlich
verſchwunden, trieb ſich in der Gegend umher und nächtigte am
Sonnabend in ſeiner Wohnung. Vort wurde er verhaftet.

T Aruſtadt, 4. Sept. (Der Buren kommandantJooſte) hielt geſtern Abend vor einem mehr als 1000 Perſonen
zählenden Publikum einen ebenſo lebendigen als hochintereſſanten
Vortrag über den Transvaalkrieg, die ungerechte und allem Völker
rechte und jeder Civiliſation Hohn ſprechende Kriegführung der Eng
länder, die Niederlagen und ſcheinbaren kleinen Erfolge derſelben,
die prahleriſchen, meiſt unwahren Siegesdepeſchen, die gerechte Sache
des kleinen, gottvertrauenden Burenvolkes, deſſen Muth und Aus-
dauer im Kampfe für die Freiheit und Unabhängigkeit und ſchilderte
im zwar gebrochenen, aber gut verſtändlichen Deutſch viele Scenen
aus dem Kriege. Brauſender Beifall lohnte dem beredten, für ſeine
Sache lebhaft eintretenden Manne. Viele Beſucher traten ſofort
dem All deutſchen Verband, für die Deutſchen im Auslande,
der auch für die Buren wirkt, bei. Eine Geldſammlung ergab einen
Betrag von über 300 Mk.

Arnſtadt, 4. Sept. (Ueberfahren.) Jm benachbarten
Jchtershauſen verunglückte geſtern Abend der Tünchermeiſter
Trebſchuh. Er wollte in der Dunkelheit die Schienen der durch den
Ort führenden Eiſenbahn überſchreiten, die nicht abgeſperrt werden
können, wurde aber von dem eben daher kommenden Zuge zu Boden
geworfen und ihm ſofort von dem einen Beine der Unterſchenkel,
und von dem anderen Fuße mehrere Zehen abgefahren. Der Ver
unglückte wurde dem Krankenhauſe in Erfurt zugeführt.

W. Rudolſtadt, 3. Sept. (Kein Königin-Beſuch?)
Die „Landeszeitung“ ſchreibt Entgegen einer Anzahl Zeitungs
meldungen nach denen die Königin Wilhelmina von Holland mit
ihrem Gemahl am 8. September in eintreffen und zu
längerem Aufenthalte im „Weißen Hirſch“ ohnung nehmen würde,
können wir aus guter Quelle verſichern, daß Königin Wilhelmina
weder am 8. September noch überhaupt in dieſem Jahre nach
Schwarzburg zu kommen gedenkt auch die Erwägung, daß Prinz

einrich die Abſicht dätte, in dieſem Jahre noch einige Zeit in
r zu verweilen hat gegenwärtig nur Wahrſcheinlich
eitswerth.

n. Gerg, 4. Sept. Kündigung eines auf Lebens-
zeit angeſtellten Arztes.) Berechtigtes Aufſehen über die
Grenzen unſeres Fürſtenthums hinaus erregt die dem Leiter des hieſigen
Landkrankenhauſes Dr. med. Weißker gewordene Kündigung. Das
Landkrankenhaus iſt eine Familienſtiftung des KommiſſionsrathsSchlutier hier, der eiwa 500 dod Mk. zur Errichtung der Anſtalt her
gegeben hat. Er hat aber auch noch die Zinſen von 200 000 Mk.
zu den Belriebsmitteln der Anſtalt gefſtiftet. n der Stiftungs-
urkunde über die Anſtalt iſt Dr. Weißker auf Lebenszeit als
Cbefarzt des mit allen nur denkbaren Einrichtungen für Heillunde
und Geſundheitspflege ausgeſtatteten Krankenhauſes vorgeſehen worden.
Obwohl f. Zt. der noch lebende Stifter der Anſtalt auf das Be
denkliche des auf Lebenszeit vorgeſehenen Leiters hingewieſen
hat, ſo war man doch nicht zu belehren, andere Verfügung
zu treffen. Jetzt ſind nun die Differenzen eingetreten, die voraus
eſehen worden find. Wie hier allgemein erzählt wird, hat
r. Weißker den Stifter, bevor die Stiftung zu Stande kam, mit

großer Liebe behandelt, und als die Stiftung fertig da ſtand, hat er
ethan, als ſei die Anſtalt ſein Eigenthum. Dr. Weißker will die
ündigung nicht anerkennen und hat oder will Klage gegen den

Stifter erheben, weil er annimmt, daß ihm überhaupt nicht gekündigt
werden könne. Wie wir aus hieſigen Regierungskreiſen erfahren, iſt
die Kündigung zuläſſig und auch ie Entfernung Dr. Weißkerz wird
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keine großen Schwierigkeiten hervorrufen, da mit Leichtigkeit u8
ewieſen werden wird, daß ſich der Herr nicht für die leitendStellung eignet. Dr. Weißker hat ſich übrigens in Kürze vor der

hiefigen Strafkammer wegen ſchwerer Beleidigung der geſammten
hieſigen Aerzte zu verantworten.

N. Greiz, 5. Sept. (Schwere Unglücksfälle) n
Mohlsdorf hatte der 14jährige Arbeitsburſche Unger aus Reudnitz
(bei der Firma Otto u. Vaupel) das Unglück, in die-Leimmaſchine zu
kommen, wobei ihm der linke Arm total zermalmt wurde. Geſtern
ſtürzte in demſelben Orte das vierjährige Töchterchen des Stuhl
meiſters Trützſchler in die Abortgrube und fand darin den Tod.
Heute Vormittag verunglückte im benachbarten Pohlitz das fünf
jährige Töchterchen des Webers Schimmel dadurch, daß es beim
Wäſchemangeln an die Wand gedrückt wurde und dabei ſo ſchwere
Verletzungen erlitt, daß es kurz darauf ſtarb.

Leipzig, 4. Sept. Einnahme der Stadt Leipzig
aus Mansfelder Kuxen.) Im vorigen Jahre hat die Stadt
gemeinde Leipzig von den in ihrem Beſitz befindlichen Mans-
felder Kuxen eine Geſammteinnahme von 911 600 Mk. erzielt
Hiervon wurden 20 Proz. dem Reſervefonds re der ver
bleibende Betrag aber im Betriebe verwendet. Die Stadtgemeinde
beſitzt 6998 und das Armenamt 2118 ſolcher Kuxe.

T Dresden, 4. Sept. (Verhafteter Betrüger.) Das
aus Dresden wegen großer Betrügereien im Betrage von 10 000 Mk.

verfolgte Ehepaar Silkrodt-Forſtner wurde in Zürich
verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Als Hanſeatiſche Staatsuniverſität galt bisher
die Georgia Auguſta in Göttingen. Jetzt hat auf Antrag der
Sengate von Hamburg, Lübeck und Bremen das ſächſiſche Kultus
miniſterium geſtattet, daß Studirende aus den drei Hanſaſtädten
künftig zur erſten juriſtiſchen Staatsprüfung auch in Leipzig zu
gelaſſen ſind.

Jn Verfolg früherer Mittheilungen zur Frage der
Doktorpromotion an den Techniſchen Hochſchulen
wird mitgetheilt, daß jetzt auch der Verband der Deutſchen
Architekten und Jngenieur-Vereine, dem zur Zeit 38 Vereine mit
8000 Mitgliedern angehören, auf ſeiner 30. Abgeordneten Ver
ſammlung in Königsberg einſtimmig beſchloſſen hat, den betheiligten
Miniſterien und Behörden, ſowie den Senaten der Techniſchen
Hochſchulen folgende Beſchlüſſe übermitteln zu laſſen „Der Ver
band der Deutſchen Architekten und Jngenieur-Vereine ſpricht ſich
dafür aus, daß Bauführer (und Baumeiſter) in allen Bundesſtaaten
unter Vermeidung weiterer Prüfungen zur Doktorpromotion zu
gelaſſen und DiplomprüfungsOrdnungen unter Erſtreckung auf alle

Abtheilungen der Hochſchule in allen Bundesſtaaten möglichſt ein
heitlich geregelt werden möchten.“

Die nächſte Novität des Berliner Leſſing Theaters iſt das
Drama „Haus Roſenhagen“ von Max Halbe, das am
Sonnabend, den 21. d. Mts. zur erſten Aufführung gelangt.

Ein neues Theater, das das moderne und kaſſiſche Luſt-
ſpiel kultiviren ſoll, wird im HanſaViertel zu Berlin innerhalb des
Grundſtückes, auf dem das Etabliſſement „Hanſapalaſt“ entſtehen
ſoll, geplant. Das Haus, das gleich allen anderen Gebäulichkeiten
im norwegiſchen Stile erbaut werden ſoll, iſt für 16—1700 Per-
ſonen berechnet. Die künſtleriſche Leitung ſoll einem Berliner
Königlichen Hofſchauſpieler übertragen werden, während ſich eine
Anzahl von Künſtlern nach Art der Gründung des Hamburger
Schauſpielhauſes und der Comedie Francaiſe ſich als Aktionär an
dem Unternehmen betheiligen will.

Einen r Brief Ernſt von Wildenbruchshat der Vorſitzende des Deutſchen UhrmacherBundes, Karl Marfels,
aus Anlaß der Ernennung des bekannten Schriftſtellers zum Ehren
mitglied des Bundes erhalten. Das Schreiben iſt ſo intereſſant,
daß wir es, wie folgt, im Wortlaut wiedergeben „Die Nachricht
von meiner Erwählung zum Ehrenmitgliede des Deutſchen Uhr
macherBundes, die Jhre heutige Depeſche mir freundlichſt übermittelt,
veranlaßt mich zu der Bitte, den Mitgliedern Jhres Bundes meinen
warmen, tief und ernſt empfundenen Dank ausſprechen zu wollen.
Nach dem Briefe, den ich neulich, anläßlich Jhrer Einladung zur
Theilnahme an Jhren Feſten, an Sie gerichtet, bedarf es kaum der
weiteren Ausführung darüber, warum ich den Vorgang als einen
ſo wahrhaft ehrenden, die Freude, die er mir bereitet, als eine ſo
roße, reine, von allen kleinlichen Empfindungen freie empfinde.

Darüber, was meine Werke werth ſind, mögen Andere,
Spätere urtheilen Eines kann ich von meinen Werken
ſelbſt ausſagen, daß von den r i rn deutſchen Dich
tern keiner, und vielleicht überhaupt noch Nie-
mand in Deutſchland in ſeinen Werken dem
„deutſchen Menſchen“ ſo mit Liebe nachgegangen
iſt, wie ich. Jn der Geſtalt des Meiſters VBalzec, die mir ſo tief
aus dem Herzen geboren iſt, wie kaum ein Anderer, habe ich mich
bemüht dieſen „deutſchen Menſchen“ mit all der „weis
heitsvollen Thorheit“ die ihm eigen iſt, im tuypiſchenBilde hinzuſtellen. Welch eine ſchöne, erhebende, für ſo manchen
Kummer entſchädigende Belohnung, daß mir eine ſolche Schaar
echter ernſter deutſcher Männer die Verſicherung und Beſtätigung
ertheilt, daß meine Abſicht mir gelungen iſt Zu Dank würden Sie
mich verpflichten, verehrteſter Herr, wenn Sie den Mitgliedern
Jhres Bundes von dieſen meinen Empfindungen Kenntniß geben
wollten. Sie ſelbſt aber, der Sie zwiſchen Jhrem Bunde und mir
in fo warmer Weiſe vermittelt und meinem Leben dadurch eine ſo
unerwartete große Freude geſchenkt haben, bitte ich, herzlichen Dank
entgegenzunehmen von Jhrem aufrichtig ergebenen Ernſt von
Wildenbruch.

Jagd und Sport.
Das Klub-Wettfahren des Touren-Klubs „Wanderer“

zu Halle am 1. d. M. auf der Rennbahn des Halleſchen Bicyele
Klubs an der Merſeburger Chauſſee nahm trotz der gerade nicht
ünſtigen Witterung einen ganz befriedigenden Verlauf. I. r 3
ahren. 1200 w. Drei Ehrenpreiſe. Acht Theilnehmer. 1.

Wetzel, 2. C. Rittweger, 3. H. Hein. l. Haupf
fahren. w. Drei Ehrenpreiſe und ein Wanderpreis des
Mitgliedes Herrn Andres. Sechs Theilnehmer. I. F. Plat,
2. A. Ritter, 3. C. Knoche. III. Landſturmfahren
1600 w. Drei Ehrenpreiſe. Für Fahrer über 35 Jahre alt oder
180 Pfund ſchwer. Acht Theilnehmer. 1. F. Platz, 2. O
Teudeloff, 3. H. Hein. 1V. Zehn Kilometer
fahren. 25 Runden. Drei Ehrenpreiſe. Sieben Theilnehmer
1. G. Andres, 2. Fort 3. A. Ritter. Als 4. folgte
C. Knoche. V. Vorgabefahren. 1800 m. Vier Ehren-
preiſe. Neun Theilnehmer. 1. G. Andres (vom Mah), 2. F
t tz (100 m Vorgabe), 2. C. Knoche (200 m Vorgabe), 4. 8

eudeloff (200 m Vorgabe). Zur Ausfüllung der Paufen
wurden einige humoriſtiſche Einlagen gemacht. Abends fanden ſich
die Mitglieder zu einem Herrenabend im Klublokal „Käppels
Hotel“ zuſammen bei dieſer Gelegenheit fand auch die Preis
vertheilung ſtatt.

Briefkaſten.
NMargarote M. hier. Der Verfaſſer des Romans „Die

Rächerin“ heikt Otto Beramann und wohnt Verlin W., Paſaner-
ſtraße 5.
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Amtliche Bekannimachungen.
Bekanntmachung.

ver Zwecks Vornahme von Arbeiten

ab bis auf Weiteres geſperrt.
Halle a. S., den 3. September

nriettenſtraße dis zum Grundſtück Hermannſtr. 13 vom Z. d. Mts.
wird die Hermanuſtrafe von

1901.

Hwecks Vornahme
uttenſtraße bis zur

d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.
Halle a. S., den 3. September 1901.

Bekanntm
Die Ueberſchüſſe, welche in der

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der

die in der Verſteigerung freigeword
einjährigen Präkluſivfriſt

5. September 1901 b

Quittung in Empfang zu nehmen.

vom

Schlachtuieh-Versicherung
des landw. Bauernvereins des Saalkreises e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Bilanz-Conto am 31. März 1901.

Saatgekreide,
Strube's Square head-Weizen,

gut keimfähig, Ernte 1900. 1000
Kilo 185 Mark.

Petkuſer Roggen,
ganz vorzüglich

im Korn, 1 ilo 170 Mark,
giebt ab franko Bahn BitterfeldDie PolizeiVerwaltung. enutm ass i E. GertzenW r 2472) Stadtgutsbe ſitzer.von Arbeiten wird die Beeſenerſtraße von der 2Ferne ſender Vemärkung Beeſen) vom a Co (einsehbliesslieh Zweigniederlassong Sehafetidt A. 296,43) a wen

ans Wonto 5Geschärſtsantheil-Conto bei der Genossenschaſts- Bank 100 Square hoa 61Zölt,
Die PolizeiVerwaltung. Mobilinr- Conto 312 52 auf kalten, nur gebirgigen Feldernachnng. Vtensilien-, Formular- Conto pp 2 245 64 (gewachſen, trotz fehl. Schneedeckevom 8. 14. A uſt 1901 beim Conto-Corrent- Conto 1861 98 e nichts verwintert, giebt ab zur Saatu dem Monat Seschäſtsantheil- Conto (eisenes) 8 940 per 1000 kg 200 Mk. fr. Station

Mai 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder Pfandnummer von Keserveſonds- Conto a 2470 Sangenſiein 25665101 bis 9791 und Pfandſcheine in blauem Druck) erzielt ſind, ſowie Vetriebsrüeklage- Conto 7 488 59 Gutsverwaltung Böhnshanfen
enen Pfänder ſind innerhalb der CLautions-Conto bei Halberſtadt.2698 50 22698 59bei der Kaſſe des Leihamts gegen dic zabe v d gegen rn r e r3 1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.;Mitglieder-, Geschäftsantheil- und Haftsummen-Ausweis. n n z e

e e 190 Mk., 100 kg 20 Mk. MuſterAlle in dieſer Zeit nicht a
gewordenen Pfänder verfallen dem
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 3. September 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

ehobenen er v und frei
eſervefonds des Leihamts bezw.

Juſtizban Hale a. 6.
Nachſtehende Arbeiten und Liefe

rungen ſollen öffentlich verdungen
werden

1. Ausführungder Maurerarbeiten
bis zur Fußbodenhöhe des Erd
geſchoſſes (1350 cbm der
oberen Grundmauern,3500 cbm
Kellermauern).
Anlieferung von 47 Tauſend
Klinkern, 950 Tauſend Hinter
mauerungs und 188 Tauſend
Hartbrandſteinen.

von 1700 ebm ge
ſprengten Bruchſteinen.

4. Anlieferung von 1245 cbm
Mauerſand.

3.

das

Karl Hülſeberg in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen
Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung
drdepunge der Schlußtermin auf

en

112 Uhr vor
Amtsgerichte hierfelbſt, Kl. Stein-
ſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 31.
Gerichtsſchreiber

Jn dem Konkursverfahren über
Vermögen des Kaufmanns

gegen das

zu berückfichtigenden

4. Oktober 1901, Vorm.
dem Königlichen

Aug. 1901.

Dülßner, Sekretär,
des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.
5. Anlieferung von 3500 h Weiß

dezw. Waſſerkalk.
Die Lieferungen können in ge

trennten Looſen vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen

im Geſchäftszimmer der Bauleitung
auf der Bauſtelle Poſtſtraße 13 17)
während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus und können gegen poſt u,
beſtellgeldfreie Einſendung (nicht in h
Briefmarken) von 1,50 Mk. fürLoos I. 978 Mt. füt Loos i und 9
je 0,50 Mk. für Loos III bis V

Nachlaß des am 28. Januar 1900
verſtorbenen Apothekers Hermann
Stitz, Jnhabers der eingetragenen
7

ulverweiden
Halle a.
Abhaltung

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Chemiſche Fabrik
H. Sti zuS. wird nach erfolgter

des Schlußtermins

Konkursverfahren. J

Verbleiben am Jabresschlusse 1900
Die Geschäftsguthaben der Genossen haben sich

lichen Korrektur ermittelten Bestandes vom 31. Mürz 1900

Am 31. März 1900 waren eingetragen
Hiervon ist auf Verfügung

ufe des Geschüftsjahres 1900

Ausgeschioden, bezw. verstorben im Laufe des Gesehäfts-
jahres 1900 sind

77 demnach am 31. März 1900 als eingetragen:

(31. März 1901):

des Königl. Amtsgerichts Hale,
weil bereits im Jabre 1895 verstorben, zu kürzen 1

338 Genoesen mit 454 Geschüftsantheilen1Hoeepant. gern zu Dienſten. (2638
Fraux Walther1 Kleinkugel bei Halle a, S.1

eingetreten 11
337 r ä mit 453 Geschüftsantheilen Mittelſt Trieurs gereinigt und

mit der Centrifuge ſortirt, hat als
99

13

348 Genossen mit 467 Geschäftsantheilen Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
31

für 1899 Mk. 9 060,
1909 8 940.

um Ak. 120, verwindert.
Die Haftsummen der Genossen haben sich

für 1899 Mk. 45 300,

Der Gesammtbetrag der Haftsnmmen, für welchen die Genossen am Schlusse des Gesehäſts-
jalres 1900 aunfzukommen haben, beträgt 44 700 Mark.

5

n 44 700,
600, verwindert.

1900 99
um Mk.

alle a. S., en 31. März 1901.

Schlachtvieh-Versichereng
des landw. Bauernvereins des Saalkreises e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Der Verstand.

H. Bhrlieh. G. Runge

335 Genossen mit 447 Geschüäftsantheilen
unter Berüeksichtigung des nach der gericht-

erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 59 kg.

Domäne Sehladebnaeh
2432 bei Kötſchau.

Rauhweißen
1900er Ernte zur Saat p. 1000 Kilo
190 Mark hat abzugeben
Rittergut Weuititz,

bei Nienburg a. S.

Crockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt
Emit Voigt,

Halle a. S., Thomaſinsſtraße I.
ierdurch aufgehoben.
alle a. S., den 29. Aug. 1901.
önigl. Amtsgericht, Abth. 7.

von dort bezogen werden.
Angebote ſind mit entſprechender

Aufſchrift verſehen an den Unter
neten dis Mittwoch, den 11. Sep

mber, Vormittags 10 Uhr einzu
reichen, zu welcher Zeit ihre Er-
öffnung erfolgt.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Halle a. S., den 28. Aug. 1901.

Der Königl. Landbaniunſpektor.
IIIert.

Verdingung.
Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen

das Vermögen des Kantinenwirthes
Karl Hülſeberg von hier ſoll die
Schlußvertheilung ſtatifinden.
Forderungen der zu berückſichtigen
den, nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen 22137,17 Mk., die ver-
fügbaren
wovon noch die Gerichts
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.
Halle a.

Jn dem Konkursverfahren über

Die

Gelder 3336,05 Mk.,

Rittergut

Wald, ſehr guter Boden, ca. 6
furt a. O., beſte Verkehrslage, a

Zeitung erbeten.

ca. 2700 Morgen hochherrſchaftlicher Wohnſitz, 500 Morgen
5 km von Berlin, nabe Frank

gute Ernte, bei 205 000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkanfeu.
Gefl. Anfragen unter Z. 2202

lles in vorzüglichem Zuſtande,

an die Expedition dieſer
[220.

und

S., den 3. Sept. 1901.
J. Ed. Peuschel,Konkursverwalter.

Pfoſten für die Einfriedigung
des Elektrizitätswerkes.

Termin am Dienstag, den
10. September, Vorm. 8 Uhr
im Geſchäftszimmer des Elcktrizitäts-
werkes zu Halle a. S.

Verdingung.Die Herſtellung der Pflaſter u.

Trottoiriſirungsarbeiten auf
dem Grundſtück des Elektrizitäts
werkes.

Termin am Dienstag, den
10. September, Vorm. 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Elektrizitäts

werkes zu Halle a. S.

vorwiegend Wald,
ca.
kapitalkräftig. Selbſtkäufer (Offizier)
ſofort zu Kaufen geſucht.

hochherrschaftliches
Wohnhaus (15--20 Zimmer) mit
Park haben, und Nähe Bahnſtation
liegen. Vermittler verbeten. Off.
unter Chiffre Z. 2595 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

Rittergut, an Ru

D.Große

S

e v empfziegelei
für Steine, Faconſteine, Dachziegel und Drainröhren mit faſt
unerſchöpflichem Thonlager, gute Kundſchaft, Umſtände halber billig
zu verkaufen. Offerten von Selbſtreflektanten unter A. P. 406

dolf Mosse, Magdeburg.
7 W

93752575

800 1200 Mrg. groß, von

Das Gut muß

ſind eingetroffen und

Friſche
S

e

Transporte

ABoweriſher dugoſſen
ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Hr.
prig

Verdingung
Die Herſtellung eines Latten-

zaunes einſchließlich Lieferung der
dazu erforderlichen Materialien zur
Einfriedigung des ſtädtiſchen Elek-

Zu pachten geſucht

mittlerer Größe. Gefl. Offert. unt.
F.
Expedition von Maasenstein

Vogler A. G. Caſſel

Gutein

1076 an die Aunoncen-

Termin am den10. September, Vorm. 9 Uhr
im Geſchäftszimmer des Elektrizitäts
werkes zu Halle a. S.

trizitätswerkes.
Dienstag,

Verdingung-
Die Ausführung des in Cement-

in der Händelſtr., elegant, gut
verzinslich, wegen Wegzug zu ver-
kanfen. Off. unt. B. o. 1070 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Herrſchaftl. Wohnhaus

Kampfbeton herzuſtellenden neuen
etwa 810 mm langen Sammel-
fanals im Straßenzuge Moritz-
winger- Neue Promenade mit

rofilweite von 1,60/1,65 m (wage
rechte Decke 1,36/1,70 w, 1,20/1,80mw,

forderlichen Bauwerke einſchließlich

10 jährige brauneGraditzer Halbblutfinte,

Schöne ginn geſunde Beine, geritten,

3 ä0,80/1,20 (eiförmig) und der er- Ptan geiz nnig gefahren

Verkaufe wegen Nachzucht eine
25

anne, Freigut Carlsberg
bei Mansfeld.

der Materiallieferung.
Ter nin am Sonnabend, den

21. September, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Kaufmanns Lothar
Klipſch zu Halle a. S. wird nach

8jähr. br. Stute, fromm, dabei flott
und ausdauernd, auch einſpännig
gefahren, verkauft, weil überzählig

Hettſtedter

Reitpferd!

Am Eonnabend, den 7. Sep

tember 1901 trifft bei uns ein

friſcher Transport beſter

belg.Spaunpferde
ein, die wir bei ſtreng reeller
Bedienung zu

ſehr ſoliden Preiſ en

verkaufen. (2582
S. Grossmann Sohn,

Halle. Töpferplan.
Telephon 522.

Naundorf, Station der Halle

ahn. (2415M. Wendenburg.erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 29. Aug. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 1084

Brüderſtraße.Bermögen der verehelichten Schuh

Pferd,
gute Figur,
Schimmel,
kanfen geſucht. Offert. unt. R. F.

ca. 1,55 Bandmaaß,
eleganter Ruſſe,

Fuchs, Rappe oder
flotter Gänger, zu

an Rudolf Mosse,
[2588

machermeiſter Henriette Hammel
mann geb. Schimpf in Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 31. Aug. 1901.
Könial. Amtsgericht. Abtb. 7.

Trockenschnitzel,
beſte Qualität, offerirt Lieferung
Oktober Dezember jeder Station

billigſt (2455II. Held. Corbetha (Bhf.),

Weh
Maſtkühe

und 6 junge

Mafſtbullen
verkauft
Dom- Uftrungen b. Bergakelbra.

Sechultze.

140 Stück Jährlinge,

70 Sdafe (halbengliſch),
60 ſtarke Hammel

verkauft

S (Topes) verkauft

Trokkenſchuitzel
offeriren

690-800 Ctr. gutſchmeckende
Spriſckartoffeln

G. Koecher, Beunſtedt.
re

billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station.
Rammelberg Heicke,

Magdebnurg. [2380
Einige 100 Ctr.
trockenesFleiſchmehl, vorzügl. Futter-
oder Düngemittel, haben abzugeben
Gebr. Danglowitz, 9

Trotkenſchnitel
zur prompten Lieferung hat noch
billigſt abzugeben [239

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Hamstertabletten,
getränkt mit Schwefelkohlenſtoff,
praktiſchſtes Mittel zur radikalen
Vertilgung der Hamſter, auch bei
Kaninchenbauen mit beſtem Erfolg
angewandt, offerire in luftdichten
Patentdoſen, enthaltend 100 Stück
Tabletten, 1 Doſe ausreichend für
100 Baue, 4,50 Mk. 10 Doſen,
ausreichend für 1000 Baue, 40 Mk.
(excl. Emballage ab hier).

SchweſelKohlenstorpro Kilo 45 Pfg., 100 Kilo 42 Mk.,
bei Poſten äußerſter Engrospreis.
Ernst Reyer, Drogenhandlung,

S ne e

Den Handwebern
im Eulengebirge mangelt es an Arbeit auf ihre allſeitig als preis
und außerordentlich dauerhaft anerkannten Webwaaren.

Um dieſe Weber lohnend beſchäftigen zu können, erbittet recht zahl-
reiche Aufträge auf deren Erzeugniſſe, wie Leinen, Halbleinen, bw: Ge-
webe zu Leibwäſche, Bezügen, Taken u. Fimmerwäſche aller Art, ſehr
hübſche Hauskleiderſtoffe, Schürzen, Schenerkuch u. ſ. w., die von
20 Mk. an franko unmittelbar an die Verbrancher geſandt
werden, das

Waldenburger Weber Nuterftützungs Nuternehnmen
Th. Schoen, Wüſterwaltersdörf a. d. hohen Eule.

Die Anfertigung von Wäſcheſtücken aller Art wird gern über-
nommen, auch ganze Ausſtattungen fauber und preiswerth
geliefert.

Preisbuch mit Verzeichniß zurückgeſetzter Waaren unentgeltlich;
Proben poſtfrei.

e enJch habe die Abſicht, meine Völlbergerweg Nr. 26 T belegene
maſſiv cig tlig Vill mit großem Park, aus-gebante herrſ jaft I i ſt odeh gem Obſt- und Ge-
müſegarten, ſowie Stallgesände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
icht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. 2578m 9 x a FSriest s Hannstertabtetteee,
gefüllt mit Schwefelkohlenſtoff in luftdicht verſchloſſenen Blechdoſen,
ſind ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Hamſter.
1 Doſe für 100 Hamſterbaue 4 Mark 50 Pfennig 10 Doſen 40 Mark
ab Halberſtadt. (Glänzende Anerkennungen.) 1 Zange z. Einf. 25 Pfg.

e. Briest, Harsleben-Halberſtadt.
General Vertretung Centralaukanfſtelle der Landwirth-
ſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen in Halle a. S. und Filiale

in Halberſtadt. 257
S J 7 S r enete e S

Ver t

(Shiürriüf')
in vorzüglicher Beſchaffenheit, winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben

c

Na Saatgetreide an
2Schwed. Shiriff-Weizen, ſehr ertragreich, p. 1000 kg Mk. 190.

Square head Weizen, ſehr winterfeſt, kann ſehr ſpäte Ausſaat ver
tragen, diesjährige Ernte 19 Ctr., p. 1000 kg Mk. 190.

Göttinger Rieſen-Roggen, winterfeſt und ſehr ertragreich,
p. 1000 kg Mk. 189.

in Käufers Säcken oder in Säcken zum Selbſikoſtenpreis gegen vor
herige Kaſſaſendung oder per Nachnahme ab Station Schafſtädt.

Rittergut Schafftädt. A. Hochheim Co.

Friſche Rübenſchunitzer,
Trockenſchnitzel,
Torfſtren

per prompt und ſpäter
offeriren billigſt

Jesemann, Dölau (Bez. Halle). Onedlinburg. [257 Rammelberg Heicke, Magdeburg.
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